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Unſer Kaiſer.
„Der Kaiſer iſt nicht der Mann von Maß

regeln, die den Tag bloß dem Tage ver-
knüpfen.“ So urteilt Lamprecht über unſeren
Herrſcher und fügt ein Wort zu dieſem Satze, das der Kaiſer
ſelbſt im Jahre 1899 geſprochen hat: „Es iſt mein Grund
ſatz, überall, wo ich kann, neue Punkte zu finden, an denen
wir einſetzen können, an denen in ſpäteren Zeiten unſere
Kinder und Enkel ſich ausbauen und das zunutze machen
können, was wir ihnen erworben haben.“

Dieſe Worte werfen ein helles Licht auf das Wollen
und die Perſönlichkeit des Kaiſers und wir können die
Wiederkehr ſeines Geburtstages nicht beſſer begehen, als
wenn wir uns deſſen erinnern, was unſer Herrſcher ſeinem
Volke bisher geweſen iſt, und wenn wir verſuchen, uns ſein
Bild wieder einmal recht deutlich vor Augen zu ſtellen.
Freilich iſt es ſchwer, eine ſo reiche Perſönlichkeit in allen
ihren Zügen zu ſchildern. Jch kann darum nur Weniges
aus der Fülle ſeines Weſens herausgreifen und möchte des-
halb an einige Erlebniſſe meiner Jugend anknüpfen, Er-
lebniſſe, in denen der Kaiſer eine Rolle geſpielt hat.

Jch gehöre einer Generation an, die in ihren Knaben
jahren ſtarke Eindrücke durch unſeren Kaiſer empfangen
und deshalb zu ihrem Herrſcher beſonders innige Be
ziehungen gewonnen hat. Was Kaiſer Wilhelm I., der
alte Kaiſer, unſeren Vätern war, das iſt Kaiſer Wil
helm II., der junge Kaiſer, wie wir ihn vor 26 Jahren
nannten, uns geworden. Die Herrſchertaten des alten
Kaiſers ſind von uns, obgleich wir ihn in ſeinen letzten
Lebensjahren oft genug ehrfurchtsvoll gegrüßt haben,
ſchon hiſtoriſch bewertet worden, während wir die erſten Re
gierungszeiten ſeines Enkels mit der ganzen heißen Anteil-
nahme der Jugend ſchon vollbewußt miterlebt haben.

Mit beſonderer Deutlichkeit entſinne ich mich des
Jahres 1888, in welchem Prinz Wilhelm an ſo manchem
Vormittag an der Spitze ſeiner Garde-Regimenter unter
den Fenſtern unſeres Gymnaſiums vorüberritt. Auf dem
Wege zur Schule waren wir ihm am Morgen ſchon be
gegnet und wußten nun, daß er gegen Mittag vom Tempel-
hofer Felde zurückkehren werde. Sobald dann die erſten
Töne der Regimentsmuſik in die Klaſſe drangen, wurden
wir unruhig und blickten geſpannt auf den Lehrer, um
dann auf ſein bejahendes Zeichen an die Fenſter zu ſtürzen.
Dort ſtanden wir enggedrängt, drei und vierfach überein-
ander geſchichtet, und waren glücklich, wenn der Prinz den
ernſten Blick nach oben wandte oder was ſelten vor-
kam über die jungen Bewohner der alten Zietenhuſaren
Kaſerne lächelte und uns zuwinkte.

Die Zeiten waren damals ernſt für das Haus Hohen
zollern und das deutſche Volk. Denn im März grüßten wir
den Prinzen Wilhelm zum erſten Male als Kronprinzen
und wenige Monate darauf als Kaiſer an der Spitze ſeiner
Truppen.

Einige Jahre darauf, zur Zeit der Unruhen, in denen
Tauſende von Arbeitsloſen Berlin überſchwemmten, lernten
wir unſeren Kaiſer in einer anderen Situation kennen, die
uns einen unauslöſchlichen Eindruck machte. An einem
Nachmittag, an welchem der Luſtgarten und „die Linden“
mit einer erregten Menge Kopf an Kopf erfüllt waren,
ritt der Kaiſer allein (oder mit nur einem Begleiter) aus
dem Schloſſe, im Schritt, gelaſſen eine Zigarette rauchend,
durch die Maſſen. Uns Jungen riß damals der Mut, den
wir in dieſem Verhalten ſahen, zu heller Begeiſterung hin,
und erſt ſpäter lernten wir verſtehen, daß darin noch etwas
Größeres lag: das Zutrauen zu ſeinem Volke
und der Glaube an das Gute in der Menſchennatur über
haupt.

Solche Erkebniſſe, die uns in unſerer eindrucksfähigen
Jugendzeit begegnen, bleiben unvergeſſen. Und ſo ſehen
wir Kaifer Wilhelm II. noch heute als den Herrſcher, der
mit tiefem ſittlichen Ernſt und mit unerſchütterlichem Mute
die Führung ſeines Volkes übernommen hat, an deſſen
Kulturmiſſion er glaubt und deſſen innerer Tüchtigkeit er
vertraut, mag er auch noch ſo oft von einzelnen Teilen
dieſes Volkes enttäuſcht worden ſein.

Der Ern ſt, mit welchem unſer Kaiſer im Jahre 1888
in ſchwerer Zeit ſein Herrſcheramt übernahm, iſt be-
ſtimmend und maßgebend geblieben für die Auffaſſung
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ſeiner Pflichten nach außen und innen durch alle ſeine Re
gierungsjahre hindurch bis zum heutigen Tage.

Dieſer ernſten Konſequenz ſeines Weſens haben wir es
zu verdanken, daß das Deutſche Reich heute ſo ſicher und
achtunggebietend ſeinen Gegnern und Neidern gegenüber
daſteht. Wenn wir wiſſen wollen, was unſere militäriſche
Macht zu Lande und beſonders auch zu Waſſer in den Augen
des Auslandes bedeutet, ſo dürfen wir nicht die Wohlge
ſinnten im Lande noch viel weniger natürlich die ge
wohnheitsmäßigen Kritiker fragen. Wir müſſen uns
vielmehr an den Ausland- Deutſchen wenden, an den
Kaufmann, den Landwirt, den Beamten, den Offizier, alſo
an Männer, die in Oſtaſien, in Amerika und Afrika, um
geben von meiſt recht übelwollenden Angehörigen anderer
Nationen, arbeiten. Von ihnen werden wir hören, wie das
Anſehen des deutſchen Namens geſtiegen iſt. Sie werden
uns ſagen, was es für die kleinen deutſchen Gemeinden in der
Fremde bedeutet, wenn unſere Kriegsſchiffe in den Häfen
erſcheinen. Es iſt erhebend und rührend zugleich, erzählen zu
hören, mit welchem Stolz unſere Seeoffiziere in den deutſchen
Klubs in Manila, Hongkong oder Valparaiſo willkommen
geheißen werden. Und immer wiederholen ſie es: Dem
deutſchen Kaiſer verdanken wir dieſe
Steigerung unſeres Anſehens und dieſe
Sicherung unſerer wirtſchaftlichen Arbeit,
die nur unter ſolchem Schirme Erfolg und
Nutzen bringen kann.

Jn demſelben Maße wie nach außen hat die ziel-
bewußte Arbeit unſeres Herrſchers auf die eigenen Lande
ſegenbringend und fördernd gewirkt. Die geſchäftige Kritik
hatte reichen Stoff, als ſie den Kaiſer ſich mit den Einzel-
heiten des Betriebes der einzelnen Gewerbe, der Schulen
und Hochſchulen, der Kunſt und der Wiſſenſchaft befaſſen
ſah. Solche Vielgeſchäftigkeit ſo hieß es müſſe zur
Zerſplitterung der Kräfte führen, müſſe den Herrſcher von
wichtigeren Aufgaben ablenken; ein Einzelner könne doch
nicht alle Seiten des menſchlichen Lebens verſtehen oder
gar beherrſchen.

Wie wenig verſtanden dieſe klugen Leute das ernſte
Wollen unſeres Kaiſers!

Sie ſahen es nicht, wollten es auch vielleicht nicht
ſehen, wie er auf dieſe Weiſe Anregungen über Anregungen
gab und tauſend Hände in Bewegung ſetzte, ſo daß im
friſchen und fröhlichen Wettbewerb neue Werte geſchaffen
wurden.

Es iſt von jeher Art der Hohenzollern geweſen, enge
Fühlung mit ihrem Volke zu nehmen. Alle großen Herrſcher
aus dieſem Hauſe ſind, wie Lamprecht ſagt, auch große
Reiſer geweſen. Wie Kaiſer Wilhelm II. mit der Eiſen-
bahn und dem Automobil von Provinz zu Provinz, von
Stadt zu Stadt durch das Deutſche Reich eilt, ſo reiſten der
Große Kurfürſt, Friedrich Wilhelm I. und der Alte Fritz
im Poſtwagen und im Sattel durch den engeren Raum ihrer
Staaten, überall wachen Auges Schäden beſſernd und die
Wohlfahrt fördernd.

Fürwahr, es gehört eine gewaltige Arbeitskraft und
ein ſtarker Wille dazu, dieſe Sorge für das äußere und
innere Wohl des Reiches tagaus tagein zu üben. Mög-
lich iſt eine ſolche Leiſtung meines Erachtens nur für eine
Perſönlichkeit, die von einem ſtarken Glauben an die Be
deutung ihrer Aufgabe und von einem hohen Jdealismus
getragen wird.

Jn der idealiſtiſchen Weltanſchauung
des Kaiſers liegt der tiefſte Grund für
ſeine Schaffenskraft, in ihr finden wir auch
die letzten Gründe für das Verſtändnis
ſeiner höchſt perſönlichen Weſensart.

Wie ich am Eingang meiner Ausführungen ſchon an
deutete, glaubt der Kaiſer an eine hohe Kulturmiſſion des
deutſchen Volkes und der germaniſchen Raſſe als ſolcher.
Und die Tatſachen geben ihm recht. Leſen wir es nur in
Einharts' Deutſcher Geſchichte nach, was die Germanen an
Kulturarbeit im eigenen und im fremden Lande geleiſtet
haben! Der Germane iſt aber vom Grunde ſeiner Seele
aus ein Jdealiſt mit allen Vorzügen und Fehlern dieſer
Weſensart. Unbekümmert, aus dem Reichtum ſeines
Jnnern ſchöpfend, verſchenkt er die Früchte ſeiner Gedanken
und ſeiner Arbeit; aber er ſieht auch eingeſponnen in
das Reich ſeiner Träume und hohen Gedanken oft genug
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untätig zu, wie ſich die Praktiker des Lebens ſeine Arbeit
zunutze machen und ihn mit Undank lohnen.

Hier müſſen wir noch lernen und hart und nüchtern
werden. Hier können wir uns noch viel von den Eng
ländern aneignen, von denen G. Frenſſen in „Peter
Moors Fahrt nach Südweſt“ ſagt: „Da hinter den hohen
Kreidefelſen wohnt doch das erſte Volk der Erde, vor
nehm, weltklug, tapfer, einig und reich. Wir
aber? Eine einzige ihrer Eigenſchaften haben wir von
altersher: die Tavferkeit. Eine andere gewinnen wir
langſam: den Reichtum. Ob wir den Reſt jemals be-
kommen: das iſt unſere Lebensfrage.“ Und zu dieſer
Lebensfrage unſeres Volkes möchte ich noch ein offenes und

ernſtes Wort ſagen.
Die Deutſchen ein ig zu machen, wird dem Kaiſer und

manchem ſeiner Nachfolger nicht gelingen, wenn wir auch
überzeugt ſein dürfen, daß ſie ſich in der Stunde der Not
immer wieder zuſammenſchließen werden. Eher wird es
möglich ſein, den Deutſchen zur Vornehmheit im
Denken und Auftreten zu erziehen, denn das iſt
nur eine Frage der Zeit und der Kultur. Ob er aber die
Weltklugheit und die aus diefer folgende
Art des Handelns lernen wird, das iſt mir, bis auf
weiteres wenigſtens, zweifelhaft; denn dieſe Eigenſchaft iſt
zu ſehr Sache des Temperaments und der Weltanſchauung.

Wie ſo mancher echte Germane, iſt auch Kaiſer Wil
helm II. ein Jdealiſt, ein Mann von feinſter Bildung und
tiefſtem Geiſte, dem gerade deshalb in gewiſſen Momenten
eine Abneigung gegen das ſagen wir brutale Han
deln beherrſcht. Solche vornehm denkenden Naturen, die
alle Seiten einer Sache betrachten, die in ihrem hoch
entwickelten Gerechtigkeitsſinn das Für und Wider auch mit
den Augen des Gegners anſchauen, ſolche Naturen, die in
dem ſchönen Wahne leben, daß auch der Feind und die
Mehrzahl der Menſchen auf dem hohen Standpunkt ihrer
Weltanſchauung ſtehen, haben oft eine faſt heilige Scheu
davor, rückſichtslos und hart in den natürlichen Gang der
Dinge einzugreifen. Aus dieſen Motiven glaube ich
ſtammt zum großen Teil die Neigung des Kaiſers, den
Frieden zu erhalten und Verſöhnungspolitik nach innen
und nach außen zu treiben. Er iſt ſeiner Zeit eben um ein
bedeutendes Stück Weges voraus.

Es unterliegt alſo keinem Zweifel, daß ſolche Friedens
liebe in einer edlen, innerlich kraftvollen Weltanſchauung
ihre Wurzel hat. Die nur nach dem äußeren Scheine
urteilende Menge ſieht jedoch ſtatt deſſen oft Schwäche, da
ſie wahrhaft große Motive zu deuten nicht fähig iſt.

„Wahrhaft groß ſein, heißt, nicht ohne großen Gegen
ſtand ſich regen;

Doch einen Strohhalm ſelber groß verfechten, wenn
Ehre auf dem Spiel.“

So, glauben wir, denkt auch unſer Kaiſer. Solange es
irgend angeht, kämpft er mit den Waffen des Geiſtes. Ob
er dieſen edlen Kampf hier und da zu lange geführt hat,
wollen wir hier nicht entſcheiden. Aber wir ſind über
zeugt, daß er in dem Augenblick, wo unſerer Ehre zu nahe
getreten wird, ſei es von einem äußeren, ſei es von
einem inneren Feinde mit der vollen Wucht ſeines ge
waltigen Kriegsinſtruments auf den Plan treten und daß
ſein Volk dann hinter ihm ſtehen wird. Wir wollen
feſt an unſeren kaiſerlichen Herrn und
König glauben, wie er auf ſeinem für
richtig erkannten Wege nicht wankt und
nicht weicht, weil er an ſein Volk glaubt.

Der Glaube an ſein Volk kann aber nicht genügen,
den Kaiſer an der Erfüllung ſeiner Aufgaben nicht ver
zagen zu laſſen. Sein Leben und Schaffen ruht
auf tieferem Grunde. Kaiſer Wilhelm glaubt

oft genug hat er es ausgeſprochen daß er ſein Amt
im Auftrage einer höheren Macht führt, daß er „von
Gottes Gnaden“ auf ſeinen hohen Platz geſtellt iſt.

Auch hierüber iſt viel geredet und kritiſiert worden.
Ja, man ſagte, es ſei unverſtändlich, wie ein ſo moderner
Fürſt ſo mittelalterlichen Anſchauungen huldigen könne.
Jch ſehe auch hier keinen Widerſpruch. Jm Gegenteil,
ich wünſchte, daß jeder Mann im deutſchen Volke von einem
ſo unerſchütterlichen Glauben und einer ſo fortreißenden,
einheitlichen Weltanſchauung beherrſcht ſein möge, aus der
beraus die großen Geiſter früherer Zeiten ihre unvergäng



lichen Werke in Gedanken, Farben und Stein geſchaffen
haben.

Gerade darin zeigt ſich die moderne
Weltanſchauung unſeres Kaiſers, daß er in
dem Forſchen der Wiſſenſchaft und den Be
dingungen der Realität überhaupt einer-
ſeits und dem religiöſen Empfinden und
Erleben des Menſchen andererſeits keinen
Widerſpruchſieht, ſondernerkannthat, daß
poſitives Schaffen in der Welt der Wirk-
lichkeiten nur auf tief religiöſem und
ſitt lichem Grunde möglich iſt.

Gott hat das Menſchengeſchlecht berufen, bewußt an der
Aufwärtsentwickelung der Welt mitzuarbeiten und hat
dazu jeden, ſtehe er, wo er wolle, beſtimmt. Von Gottes
Gnaden ſtehen wir alle auf unſerem Poſten und tragen, ſo
bald wir das erkannt haben, eine hohe Verpflichtung und
Verantwortung für unſere Handlungen in uns. Allein,
nicht jeder hat dieſe Miſſion ſo klar erkannt, nicht jeder lebt
ihr mit einer ſolchen Energie nach wie unſer Kaiſer, und
nur wenige haben dazu den Mut, ihrer Weltanſchauung ſo
offenen Ausdruck zu verleihen wie er.

So ſteht der junge Kaiſer unſerer Knabentage, deſſen
Ernſt, Mut und gläubiges Vertrauen wir damals kindlich
bewunderten, heute als gereifter Mann und als ein Herrſcher
vor uns, deſſen tief ſittliche Charakteranlagen ſo ſchöne
Früchte für ſein Volk getragen haben.

Er ſteht vor uns als ein Führer und Vor-
bild, dem wir gern und mit voller Hin-
gebung folgen und nacheifern ſollten.

D. L.

Der Reichstag als Demonſtrant.
Hin und wieder macht die Berliner Polizei mobil, um

Demonſtrationen zu vereiteln, die wirklich oder angeblich
von der Sozialdemokratie geplant ſind. Die Umzüge der
roten Arbeiterſchaft haben gewöhnlich das Königliche
Schloß, das Reichskanzlerpalais und das Reichstagsgebäude
zum Ziel. Hier, bei den Erwählten des Volkes, ſind dann
gewöhnlich die Fenſter dicht beſetzt und man weidet ſich an
dem ſchwärzlichen Gewimmel, das unten von den Schutz
leuten in Zucht und Ordnung gehalten wird. Von der
Nutzloſigkeit derartiger Demonſtrationen iſt man durchaus
überzeugt, genau ſo, wie in der modernen Kriegskunſt auf
bloße Demonſtrationen, hinter denen keine Macht ſteht,
nichts mehr gegeben wird. Demonſtrieren kann natürlich
jede größere Gemeinſchaft, auch die ohnmächtigſte, und nun
hat auch der Reichstag von dieſem unveräußerlichen
Menſchenrechte Gebrauch gemacht; er demonſtriert gegen
den Bundesrat, um in dem Kampfe um parlamentariſche
Vorherrſchaft einen Schritt weiterzukommen.

Jn einer DauerSitzung hat der Reichstag am Freitag
die Zabern- Interpellationen erledigt, die nicht das rühm-
lichſte Blatt in ſeiner Geſchichte bilden. Es war ein voller
Rückzug. Aber wie der Unterlegene hinterdrein zu
ſchimpfen pflegt, ſo ließ es auch die Parlamentarier nicht
ruhen; ſie ſuchten nach einem Ankaß, um an der Regierung
ihr Mütchen zu kühlen. Man hat diesmal am Schluß der
Jnterpellationsdebatte kein Vertrauens- oder Mißtrauens-
votum erteilt; denn ſonſt hätte man ſich bei der jetzigen
Lage der Dinge nur lächerlich gemacht; aber tags darauf
ſollte die große Aktion erfolgen. Der Reichstag hat das
Recht, eigene Anträge zu ſtellen. Zur Beratung der Jni-
tiativanträge wurde früher, in der Regel alle 14 Tage, ein
Mittwoch beſtimmt, der ſogenannte „Schwerinstag“, ſo ge
nannt nach dem früheren liberalen Abgeordneten Grafen
von Schwerin. Niemals war es aber Gebrauch, an Jnter-
vellationen ſolche Anträge zu hängen Das bedeutet, wenig-
ſtens in der Form, eine Erweiterung der Rechte des Reichs
tages, denn allein ſchon die Zeit für Regierungsvorlagen
wird dadurch beſchränkt, und faſt alles, was zu den Staats
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notwendigkeiten gehört, vor allem der Etat, iſt ja Regie
rungsvorlage, und ebenſo werden Geſetze, die der Reichstag
wünſcht, meiſt von der Regierung entworfen. Bei den
Jnitiativanträgen handelt es ſich alſo faſt durchweg ſchon
von vornherein um demonſtrative Aktionen, von denen man
weiß, daß die Regierung mit ihnen nicht einverſtanden iſt.
Die Bundesratsmitglieder und Regierungsvertreter haben
ſchon genug damit zu tun, daß ſie an ſonſtigen Tagen von
Mittag bis Abend ihren Amtsgeſchäften entzogen werden
und im Reichstag ſitzen müſſen; an Schwerinstagen, ſo iſt
es ſeit jeher Brauch, blieben ſie dem Reichstag fern. Auch
diesmal bei den Anträgen, die zu den ZabernJnterpella-
tionen geſtellt wurden. Nun aber entrüſtet ſich der Reichs
tag unter Führung von Fortſchritt und Sozialdemokratie
auf einmal, wer weiß, wie ſehr, zumal da auch nahezu alle
Wünſche, die die Mehrheit in Reſolutionen zur Wehrvor-
lage geäußert, beim Bundesrat keine Berückſichtigung ge-
funden hätten. So beſchloß man denn, den Antrag des
Zentrums ohne Debatte anzunehmen, die übrigen an die
Kommiſſion zu verweiſen und dann zum Zeichen des Pro
teſtes gegen den Bundesrat ſich ſofort zu vertagen: die
ganze Sonnabendſitzung dauerte nur eine Stunde.

Wären die einzelnen Anträge der verſchiedenen Parteien
hintereinander zur Beratung gekommen, ſo hätte es eine
langwierige Debatte gegeben und es wäre fraglich ge-
weſen, ob etwa das Zentrum, ob etwa die Nationallibe-
ralen mit den anderen Fraktionen zuſammengegangen
wären, nachdem ſie im Dezember ſo hereingefallen waren.
Aber mit außerordentlichem Geſchick vermied der Fort
ſchrittler Dr. MüllerMeiningen dieſe Klippe, indem er von
vornherein für die Anträge ſämtlicher anderen Parteien
eintrat, woraufhin der genannte Beſchluß wiederum mit der
alten Dezembermehrheit erfolgte. Nur eine ſtattliche An
zahl Nationalliberaler machte diesmal nicht mit. Der ganze
Vorgang erſcheint um ſo lächerlicher, als doch umgekehrt
auch der Reichstag mit Bundesratswünſchen, die ihm nicht
paſſen, wenig Federleſens macht, ohne daß deshalb der
Bundesrat jemals eine Demonſtration veranſtaltet hätte.
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt in
ihrer Sonntagsausgabe:

„Jn der Sonnabend- Sitzung des Reichstages, in welcher die
Jnitiativanträge der verſchiedenen Parteien aus Anlaß der Vor
gänge in Zabern zur Verhandlung ſtanden, ſind die verbündeten
Regierungen nicht vertreten geweſen. Nach den Ausführungen
einzelner Redner und insbſondere den daran anknüpfenden Er
örterungen in der Preſſe hat es den Anſchein, als wenn dieſen
Vorgängen eine Bedeutung beigelegt würde, die ihnen nicht zu
kommt. Demgegenüber muß darauf hingewieſen werden, daß die
verbündeten Regierungen ſich in Beobachtung eines ſchon vom
Fürſten Bismarck aufgeſtellten Grundſatzes bei der Beratung vonJnitiativanträgen des Reichstages in der Regel nicht haben ver

treten laſſen und daß dieſe Uebung dem Reichstage gegenüber
wiederholt mit dem Hinweis auf die einſchlägigen Beſtimmungen
der Verfaſſung begründet worden iſt. Wenn ſich danach ein ver
ſchiedenes Verhalten der verbündeten Regierungen bzw. der Chefs
der Reichsämter bei der Beratung von Geſetzentwürfen, die von
den verbündeten Regierungen ſelbſt eingebracht und von ſolchen,
die aus der Initiative des Reichstages hervorgegangen ſind, er
gibt, ſo hat das ſeinen Grund darin, daß bei den erſteren Ent
würfen die Vertreter der verbündeten Regierungen durch Be
ſchlüſſe des Bundesrates und die ihnen vorausgehenden Be-
ratungen die erforderliche Vollmacht und die tatſächlichen Unter-
lagen für die Verhandlungen mit dem Reichstage erhalten haben,
während dieſe Vorausſetzungen bei den Jnitiativanträgen des
Reichstages meiſtens fehlen. Soweit es ſich bei den geſtern auf
der Tagesordnung ſtehenden Anträgen nicht um Geſetzentwürfe
ſondern um allgemeiner gehaltene Wünſche, die auch ohne ein
Eingreifen der Geſetzgebung erfüllt werden konnten, handelte,
hatte ſich der Reichskanzler am Freitag bereits eingehend ge-
äußert und dabei ausdrücklich betont, daß die Prüfung der Frage,
ob und in welcher Weiſe eine Abänderung der Dienſtvorſchriften
über das Verhalten des Militärs bei Störungen der öffentlichen
Ordnung zu erfolgen habe, im Gange ſei. Bei dieſer Sachlage
hätte eine rung von Vertretern der verbündeten Regie
rungen die geſtrigen Verhandlungen nicht fördern können, ganz
abgeſehen davon, daß bei einer Aenderung der militäriſchen Dienſt
vorſchriften eine Mitwirkung der geſetzgebenden Faktoren nach
der z nicht ſtattfinden kann. Ob ſich Bevollmächtigte
zum Bundesrat an der Beratung von Jnitiativanträgen im
Reichstag beteiligen ſollen oder nicht, iſt von den verbündeten Re
gierungen bisher je nach Lage des Falles und aus Erwägungen
der Zweckmäßigkeit entſchieden worden und auch im vorliegenden
Falle haben ſie ihre Haltung lediglich nach Grundſätzen einge-
richtet, die ſeit Jahrzehnten in Uebung ſind.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

„Lohengrin“ von Richard Wagner.
Die Wiederholung des „Lohengrin“ ſcheiterte zum Teil an

denſelben ſcharfen Klippen, die ſchon der erſten Aufführung
ſchlimme Gefahren acht hatten: an den großen Chorſzenen.
Wenn man erlebt hat, wie auch an großen, gut verſorgten Bühnen
ähnliche Unfälle zu verzeichnen ſind, beurteilt man die Mängel,
die hier dem „Lohengrin“ anzuhaften pflegen, milder und gerechter; zumal ſie nicht durch bloße Nachtaſf greit verſchuldet find.

Aber ſchade iſt es doch, daß gerade dasjenige Werk Richard
Wagners, das den vollen ſchimmernden Zauber der frühmittel
alterlichen Ritterromantik in ſich ſchließt, ſtets und ſtändig in
ſeiner reinen Wirkung geſtört und beeinträchtigt wird. Wie haben
am Sonnabend wieder die Chöre geklungen! Wäre es denn nicht
möglich, hier durch eine Neueinſtudierung von Grund aus mal
entſchieden Wandel zu ſchaffen Vielleicht würden ſchon beſſere
Ergebniſſe erzielt werden, wenn ſich die Kapellmeiſter entſchließen
könnten, vorwärts drängende Zeitmaße zu ſchlagen. Es iſt ja
ſehr ſchön, jede einzelne Phraſe mit Leben und Ausdruck erfüllen
zu wollen, allein, was nützt m Beſtreben wenn dabei die
lyriſche Grundſtimmung des Werkes in übermächtige Breite zer
fließt und die dürftig zuſammengeleimten Enſembleſzenen in
ihrem ganzen Klangelend enthüllt werden

Das Gaſtſpiel des Herrn Robert Hutt vom Stadttheater
in Frankfurt a. M. trug wenig dazu bei, die Vorſtellung des„Lohengrin“ auf die lichten Höhen der Vollkommenheit zu en.

Daß Herr Hutt ein tüchti Sänger und mit ſchöner Stimme
begabt iſt, wiſſen unſere terfreunde aus ſeinen früheren,
glänzend verlaufenen Gaſtſpielen. Diesmal hatte er aber keinen
guten Tag. Man konnte zwar wieder ſeine verfſtändige muſika,
liſche Art beobachten und ſich freuen an der ſprachlich und tonli
trefflichen Ausgeſtaltung des Ausdrucks, jedoch aufmerkſamen
Hövern wird kaum entgangen ſein, daß Herr Hutt mehr und öfter,
als einem guten Geſamteindruck förderlich war, gegen Jnto
nationsſchwierigkeiten anzukämpfen hatte. n der Darſtellung
legte Herr Hutt viel Nachdruck auf die menſchliche Seite in Lohen
grins Weſenheit. Er gab den Gralsritter als wackern, tat
kräftigen Helden; nur vorübergehend wurde die überirdiſche Her

kunft angedeutet. Dr. Fr. W.
Nachrichten aus dem Kunſtleben.

Aus dem Büro des Stadttheaters ſchreibt man uns: Heute
findet die vorausſichtlich letzte Vorſtellung von Tolſtois Schau

Morgen,
Kaiſers zwei

ſpiel „Der lebende Leichnam'“ ſtatt.ans Anlaß des Geburtstages des m

Deutſches Reich.
Aus dem Reichstage.

Die Sitzung am Sonnabend, die ſchon um 10 Uhr vor
mittags begann, nahm einen überraſchenden Ver
lauf. Auf der Tagesordnung ſtanden die Anträge der
Volksparteiler, Elſäſſer, Nationalliberalen und des
Zentrums über die Regelung der Befugniſſe der
bewaffneten Macht bei inneren Unruhen uſw. Ein
ſozialdemokratiſcher Antrag wünſchte die Aufhebung der
Militärgerichtsbarkeit und die Stellung des Militärs unter
das bürgerliche Recht. Abg. Dr. Müller Meiningen
(Fortſchr.) nannte die Antworten des Kriegsminiſters auf
die Wünſche des Reichstages eine ununterbrochene Kette von
Provokationen. Es müſſe Friede geſchaffen werden zwiſchen
Militär und Zivil, um allen „Reutereien“ ein Ende zu
machen. Der Abg. Fehrenbach (Ztr.) ſchloß ſich dem an.
Abg. Haaſe (Soz.) behauptete, der Reichstag werde von
der Regierung mit Fußtritten behandelt, wofür ihn Prä-
ſident Dr. Kaempf zur Ordnung rief. Abg. Hauß
mann (Elſ.) gab ſeiner Enttäuſchung über den Gang der
Verhandlungen Ausdruck. Nach kurzen Bemerkungen des
Abg. Baſſermann (natlib.) wurde der nationalliberale
und der Zentrumsantrag gegen die Stimmen der
Rechten angenommen, die anderen einer Kommiſſion von
21 Mitgliedern überwieſen. Um 11 Uhr war die Sitzung
zu Ende und das Haus vertagte ſich bis Mittwoch: Fort-
ſetzung der Etatsberatung.

Aus dem Abgeordnetenhauſe.
Das preußiſche Abgeordnetenhaus führte am Sonn

abend die Beratung des Landwirtſchafts- Etats
fort. Abg. Dr. Varenhorſt forderte einen Kar
toffelzoll und Förderung der KartoffeltrockenJn
duſtrie, um uns unabhängig vom Auslande zu machen. Jm
gleichen Sinne äußerte ſich zuſtimmend Abg. Kache (konſ.).
Der Landwirtſchaftsminiſter ſagte zu, den Eiſenbahn
miniſter zu veranlaſſen, die Tarife für Kartoffelbeförderung
herabzuſetzen. Wir müßten beſtrebt ſein, die Kartoffel mehr
zu Futterzwecken zu verwenden. Zur Förderung des Ob ſt,
Wein- und Gemüſebaues verlangt ein fortſchritt-
licher Antrag Erhöhung des Fonds um 105 000 Mark. Die
Budgetkommiſſion hatte beantragt, von 1915 ab erhöhte
Mittel einzuſtellen, um in ſyſtematiſcher Weiſe den Obſt-
und Gemüſebau zu fördern. Die Abgg. Hoeveler (Ztr.)
und Dr. Varenhorſt (freikonſ.) ſprachen ſich für ſolche
Forderung aus und forderten einen ausreichenden Zoll-
ſchutz. Dieſen hielt auch Abg. Ecker-Winſen (natl.)
für nötig, doch dürfe er nicht die Konſumenten belaſten.
Abg. Deli u s (Fortſchr.) begründete den fortſchrittlichen
Antrag. Einen Zoll müſſe er jedoch ablehnen.
Auch der Abg. Paul Hoffmann (Soz.) ſprach ſich gegen
den Zoll aus. Abg. Lüders (freikonſ.) trat für die
Jntereſſen der Handelsgärtner ein und hielt eine Unter
ſtützung des Verbandes der Gemüſebauer für angebracht.
Der Land wirtſchafts miniſter führte aus, daß auf
dem Gebiete des Gemüſe und Obſtbaues in den letzten zehn
Jahren nicht unerhebliche Fortſchritte zu verzeichnen ſeien.
Es habe ſich gezeigt, daß die Bevölkerung dieſen Erwerbs-
zweig lieb gewonnen habe. Ein weiterer Ausbau des gärt
neriſchen Unterrichtsweſens ſei anzuſtreben, und dem dienen
die Gartenbauausſchüſſe. Notwendig ſei eine vermehrte ge
noſſenſchaftliche Organiſation. Abg. Wallenborn (Ztr.)
empfahl die Errichtung von Gärtnereiausſchüſſen bei den
Handelskammern. Abg. von Heimburg erbat 70 000
Mark zur Erprobung eines Mittels gegen die Weinbau-
ſchädlinge. Abg. Dr. Hahn (Ekonſ.) betonte, daß erſt die
Produktion geſichert werden müſſe, ehe man Konſumenten
politik treibe. Der zunehmende Verkehr habe dazu geführt,
daß die ausländiſche Konkurrenz immer fühlbarer werde.
Der Ausbau des Panamakanals werde auch dem Obſtbauer
fühlbar werden. Deutſchlands Obſtbedarf könne
vom deutſchen Obſtbau gedeckt werden, wenn
eine geſetzliche Feſtlegung des Zolles erfolge, der die Pro
duktion ſichere. Die Statiſtik erweiſe, daß der Zo II das
Gemüſe nicht verteuere. Die Heimatproduktion
müſſe durch Zoll ſo geſtärkt werden, daß ſie den Heimat
bedarf decken könne. Der Gemüſebau, der erfreuliche Fort
ſchritte mache, dürfe nicht ſchutzlos gelaſſen werden. (Bei

vorſtellungen, und zwar nachmittags 3 Uhr bei kleinen Schüler-
preiſen „Zopf und Schwert“, abends 7 Uhr bei feſtlich
erleuchtetem Hauſe unter muſikaliſcher Leitung von Kapellmeiſter
H. H. Wetzler und ſzeniſcher von Oberregiſſeur Theo Raven zum
1. Male in dieſer Spielzeit: „Die Meiſterſinger von
Nürnberg. Die Beſetzung iſt im großen ganzen dieſelbe wie
im vergangenen Jahre. Jn erſter Linie ſeien erwähnt der Hans
Sachs des Herrn Kammerſänger Schwarz, das Evchen von
Frau Bruger-Drevs, der Stolzing des Herrn van Horſt,
der Kothner des Herrn Kammerſänger Rudolph, der David
des Herrn Gruſelli. Neu iſt nur Fräulein Gollmer als
Magdalena. Die Chöre ſind verſtärkt durch Mitwirkung der ge
ſamten Chorſchule und durch Damen des Meiling-Chors, Mitt-
woch wird das neue Luſtſpiel „Das Buch einer Frau“ zum
2. Male gegeben, das bei ſeiner Erſtaufführung einen durch-
ſchlagenden Erfolg hatte. Die Preſſe rühmt einſtimmig den
witzigen, geiſtſprühenden Dialog und berichtet über einen äußerſt
amüſanten Theaterabend. Donnerstag gaſtiert der lhriſche
Tenor Bernhard Bötel vom Theater an der Wien auf Engage-
ment für das Fach des Opern und Operetten-Tenors. Freitag
zum letzten Male „Das Mädchen aus dem goldenen
Weſten“. Sonnabend zum 9. Male „Wie einſt im Mai“.

Robert und Fanny Kothe- Abend. Ueber den letzten Abend
des Künſtlerpaares in Hamburg ſchreibt der Hamburgiſche Korre-
ſpondent: „Der ungemein beliebte Sänger und Lautenſpieler
Robert Kothe hat ſeinem reichen Programm eine neue Färbung
gegeben, indem er jetzt in Gemeinſchaft mit ſeiner Gattin die
Begleitung zu ſeinem Liedervortrag ausführt. Frau Kothe, eine
geſchmackvolle und muſikaliſch fein empfindende Künſtlerin von
großem techniſchen Können, ſpielt ein intereſſantes Jnſtrument,
eine aus dem Jahre 1699 ſtammende Viola da gamba, eine Art
von kleinem Cello, aus der ſich die heutige größere Geſtalt ent
wickelt hat. Die fünfſaitige Viola hat volle, ſatte Töne, deren
anmutiger Ernſt ſich mit der Zierlichkeit der Lautenklänge har-
moniſch miſcht. Ein Andante mit Variationen, von beiden Jn
ſtrumenten ausgeführt, wirkte außerordentlich feſſelnd. Ueber
den Grad der Begeiſterung des Publikums wird das Künſtler-
paar nicht zu klagen haben. Der Beifall war von einer Dauer
und Kraft, wie man ihn ſelten hört und dementſprechend zahl
reich waren die mit neuem Jubel aufgenommenen Zugaben.
Karten bei Heinrich Hothan.

Rezitations- und Liederabend. Am 5. Februar veranſtaltet
im „Mozartſaal“ Herr Fritz Bl um von hier einen Rezitations
abend, an dem auch unſere geſchätzte Altiſtin Frl. Maria
Kampf mitwirkt. (Karten bei Heinrich Hothan.)

Eine Hallenſer Sängerin. Die hieſige Konzertſängerin und
Geſanglehrerin Getrud Frey gang ſang in letzter Zeit u. a.
in Gera (Bachkonzert). Die dortige Preſſe ſpricht ſich folgender

maßen anerkennend über ihre Leiſtungen aus: Frl. Frey
gang Halle hat einen rein intonierenden, wo n und
ſeelenvoll anſprechenden Sopran, der ſich zur Höhe leicht und
mühelos aufſchwingt. Sie weiß das geſungene Wort gefühls
innig zu beleben.

Hofpianiſt Emeric von Stefaniai, r iger Begleiter von
Profeſſor Willy Burmeſter, der auch als Soliſt wachſenden
Beifall gefunden hat, veranſtaltet gemeinſam mit dem jungen
Celliſten Hans Bottermund am 6. Februar in der „Loge
zu den fünf Türmen“ ein Konzert. Billetvormerkungen in der
Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Hauptprobe

am Mittwoch 106 Uhr. Programm s, Tragiſche Ouver-
türe; Klavierkonzert Nr. 1, d-moll; Sinfonie Nr. 4, emoll.
Klavier: EIly Ney-van Hoeogſtraten,

Aus der Gelehrtenwelt.
Hk. Abgelehnter Ruf. Wie wir hören, hat der etatsmäßige

Profeſſor für Mathematik an der Techniſchen Hochſchule zu
Aachen Dr. Georg Hamel einen Ruf an die Univerſität
Jena als Nachfolger von Geh. Rat Profeſſor Thomae erhalten,
aber abgelehnt.

Hk. Ernennung. Der Stadtaſſiſtenzarzt Dr. med. Franz
Klaholt in Barmen iſt unter Ernennung zum Kreisarzit
mit der Verwaltung des Kreisarztbezirks, Kreis Darkehmen,
beauftragt worden.

HKk. Kiel. Profeſſor Dr. med. Friedrich Bering, Privat
dozent und Oberarzt an der Klinik für Haut- und Geſchlechts
krankheiten der Univerſität Kiel, der zugleich einen Ruf als
Chefarzt der dermatologiſchen Abteilung des ſtädtiſchen Kranken
hauſes in Eſſen a. R. und als leitender Arzt der Hautabteilung
des ſtädtiſchen Krankenhauſes in Altona erhalten hat, hat die
Berufung nach Eſſen angenommen.

H. München. Dem ſtädtiſchen Baurat, Dozenten für früh-
chriſtliche Baukunſt an der Techniſchen Hochſchule zu München,
n Hans Gräſſel, iſt der Profeſſortitel verliehen
worden.

Hk. Straßburg. Der ordentliche Profeſſor Geh. Rat Dr.
Eduard Schwartz von der Univerſität Freiburg i, Br. und
der a. o. Profeſſor Dr. Otto Oeſterle von der Univerſität
Bern ſind zu ordentlichen Profeſſoren an der Univerſität
Straßburg i. E. ernannt worden.



all. Auf Ausführungen des Abg. Braun (Soz.) ant
wortete Landwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Schorlemer,
daß auch die Sozialdemokratie anerkannt habe, daß die
Landwirtſchaft nicht gezwungen werden könne, mit Minus
zu arbeiten. Könne die Erhaltung eines die Produktion
lohnenden Preiſes nicht anders herbeigeführt werden, ſo
müſſe eben ein Zollſchutz eintreten. Für den Kampf
gegen die Weinbergſchädlinge ſtellte der Miniſter ſtaatliche
Mittel in Ausſicht. Abg. Wachhorſt de Wente (natl.)
wandte ſich gegen die Zollpolitik des Bundes der Land-
wirte. Jhm entgegnete Abg. Dr. Hahn (konſ.), daß
unter den Schutzzöllen ſich die Lebens-
haltung der Arbeiter erheblich gebeſſert
habe. Nicht hohe Preiſe, ſondern mittlere Preiſe ſeien
das Ziel, weil hohe Preiſe den Produzenten ſchädigen.
Selbſt ein Teil des Freiſinns trete neuerdings für Zölle
ein. Die Konſervativen ſeien nicht nur für einen Zoll auf
Futter ger ſt e, ſondern auf alle Futtermittel eingetreten.
Nach weiterer, kurzer Debatte fand der Antrag der Budget
kommiſſion Annahme, nachdem der Antrag Delius
zurückgezogen worden war. Montag 11 Uhr: Dienſt
botenVerſicherung. Schluß 4 Uhr.

Ein Erklärung des preußiſchen Finanzminiſters in Steuer
erklärungsſachen.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgende Erklärung
des Finanzministers Lentze vom 22. d. M.:

Aus in der Preſſe habe ich ehen, daßmeine Verfügung über die Friſtverlängerung zur der
Vermögenserklärung zum ehrbeitrage und
der preußiſchen Steuererklärung bis zum 31. Januar
1914 vielfach dahin ausgelegt worden iſt, die Friſtverlängerung
a ſich nicht nur auf Steuerpflichtige, die auf Grund der
allgemeinen Aufforderung, ſondern auch auf ſolche, die
auf Grund einer beſonderen Aufforderung, zur
der Vermögenserklärung und der Steuererklärung verpflichtetſeien. Jch beſtimme hecg, daß auch dann, wenn ein Steuer

pflichtiger die ihm geſetzte beſondere Friſt nicht eingehalten,
aber ſeine Erklärung kis zum 31. Januar 1914 abgegeben hat,dieſe Erklärung als rechtzeitig eingegangen anzu iſt und
die Feſtſetzung des Zuſchlags nach Paragraph 38 Abſatz 2 des
Geſetzes über einen einmaligen Wehrbeitrag und Para hatdes preußiſchen Einkommenſteuergeſetzes zu ünterbiehen at

Die deutſche Militärmiſſion.
Die Verſuche einer Berliner Korreſpondenz, in bezug

auf die deutſche Militärmiſſion in Konſtantinopel einen ge-
wiſſen Gegenſatz zwiſchen der deutſchen Diplomatie
und den deutſchen Hofkreiſen ſowie Offizier-
kreiſen zu konſtruieren, werden uns von gutunter
richteter Berliner Seite als gegenſtandslos bezeichnet,
da auch von den letztgenannten Kreiſen die Veränderung
in der Stellung des Leiters der deutſchen Militärmiſſion
nicht als eine ſolche angeſehen werde, welche das Preſtige
Deutſchlands oder die deutſchen militäriſchen Jntereſſen be
einträchtige. Von einer Rückberufung des Generals
Liman von Sanders und der übrigen Mitglieder der Mili-
tärmiſſion ſei keine Rede.

Zolltarif und Handelsverträge.
Man ſchreibt uns: Die vom Staatsſekretär des

Innern in der Reichstagsſitzung vom 20. d. M. abgegebene
Erklärung, es beſtände einſtweilen nicht die Abſicht, dem
Reichstage eine Novelle zum Zolltarif vorzulegen, iſt teil
weiſe in der Preſſe dahin gedeutet, daß Vorbereitungen zur
Erneuerung der Handelsverträge von der Reichsregierung
nicht in Angriff genommen wären. Eine ſolche Deutung
iſt nur dadurch zu erklären, daß die Ausführungen des
Staatsſekretärs des Jnnern über dieſen Punkt nicht in
ihrem ganzen Umfang beachtet wird. Er führte allerdings
aus, daß eine umfaſſende Tarifnovelle ſich erübrigen würde,
wenn die Vertragsſtaaten ſich mit uns auf einfache Ver-
längerung der geltenden Handelsverträge einigen ſollten,
Aber der Staatsſekretär fügte hinzu:

„Wird dagegen von ihrer Seite das Vertragsverhältnis
gekündigt oder an ihren Tarifen eine Aenderung vor
genommen, die unſere Ausfuhr berührt, dann werden die ver
bündeten Regierungen nicht zögern, diejenigen Maßnahmen
zu treffen, die erforderlich ſind, um die wirtſchaftlichen Jn
tereſſen Deutſchlands zu verteidigen, Angriffe auf den der
zeitigen handelspolitiſchen Beſitzſtand abzuwehren und die Ver-
beſſerungen des geltenden Tarifs, die als notwendig anerkanntwerden, h Sie ſind des Ernſtes dieſer Auf-
gabe voll bewußt. Die beteiligten Verwaltungen ſind bereits
ſeit längerer Zeit it befaßt, die in Betrachtkommenden Verhäl J unter r des vorliegenden
Materials ſowie der Anregungen aus den Kreiſen unſerer Er
werbsſtände und ihrer Organiſationen einer eingehen Prü
fung zu unterwerfen. Dieſes Material zu ergänzen und im
Benehmen mit den beteiligten Kreiſen auf dem laufenden zu
erhalten, wird die dauernde Sorge der beteiligten Dienſtſtellen
des Reiches und der Bundesregierungen bleiben.“

Bevorſtehende Aenderung der Ortsklaſſenzuteilung.
Man ſchreibt uns: Die Reichsregierung hatte infolge

zahlreicher, en Form von Petitionen aus den Kreiſen der
Beamtenſchaft dem Reichstage zugegangener Wünſche um
fangreiche Erhebungen angeſtellt, um zu prüfen, inwieweit
die beantragte Verſetzung eines Ortes in eine höhere
Ortsklaſſe berechtigt wäre. Dieſe Erhebungen ſind
jetzt abgeſchloſſen und ſie haben ergeben, daß tatſächlich bei
einer Zahl von Orten die Einreihung in eine
andere Ortsklaſſeberechtigt erſcheint. Jnfolge-

deſſen wird gegenwärtig eine entſprechende Vorlage für den
Bundesrat vorbereitet. Es iſt daher damit zu rechnen, daß
noch vor dem im Reichsbeamtenbeſoldungsgeſetz feſtge-
ſetzten Termin eine teilweiſe Aenderung der Ortsklaſſen-
zuteilung vorgenommen wird. Nach dem Geſetz ſoll die
nächſte allgemeine Reviſion des Ortsklaſſenverzeichniſſes im
Jahre 1918 erfolgen. Der Bundesrat hat jedoch die Be
rechtigung, in Ausnahmefällen eine anderweitige Ein
reihung einzelner Orte oder Ortsteile in andere Ortsklaſſen
ſelbſt vorzunehmen. Von dieſer Ermächtigung dürfte er
in abſehbarer Zeit wiederum Gebrauch machen, nach-
dem bereits im Jahre 1912 in 68 Fällen Orte in eine
höhere Klaſſe verſetzt wurden. Für die Prüfung von An
trägen auf Zuteilung eines Ortes in eine höhere Klaſſe hat
der Bundesrat beſondere Grundſätze aufgeſtellt.

Kleinere h Nachrichten.
Die Militärgerichtsbarkeit. Dem Reichstag iſt folgenderAbänderungsantrag Dr. Ablaß (Fortſchrittl. Veltsparlei und

Genoſſen um Antrag Albrecht (Soz.) und Genoſſen zugegangen:
„Der Reichstag wolle beſchließen, den Antrag und Ge

en wie folgt zu faſſen: den Reichskanzler zu erſuchen, einen
Geſetzentwurf einzubringen, durch den die Militärperſonen des
aktiven Heeres und der aktiven Marine und die übrigen im S 1
der Militärſtrafgerichtsordnung für das Deutſche Reich en
Perſonen der bürgerlichen Strafgerichtsbarkeit wegen jenigen
trafbaren Handlungen werden, welche nicht militäriſche

en d.“Keine Arbeiterentlaſſungen bei der Eiſenbahn. Die Nord
deutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt: Die Nr. 17 der Zeitſchrift
„Soziale Praxis und Archiv für Porr gh, vom 22. Januar
1914 enthält einen Artikel mit der Ueberſchrift: „Arbeiter-
entlaſſungen bei den preußiſch- heſſiſchen Staatsbahnen Es wird
darin ein Erlaß des Miniſters der öffentlichen Arbeiten be
ſprochen, der ſich mit den Sparſamkeitsmaßnahmen befaßt, die
infolge des eingetretenen Verkehrsrückganges im Verkehrs und
Betriebsdienſte erforderlich geworden ſind. U. a. wird auf folgende
angebliche Weiſung des Erlaſſes Bezug genommen: „Jnſoweit
eine ſofortige Verminderung des Perſonals nicht möglich ſei, ſollen
wenigſtens die erforderlichen Vorbereitungen offen werden.T Satz, der dem Wortlaut des Erlaſſes cht entſpricht, hat
zu der in der Ueberſchrift ausgedrückten unrichtigen Auffaſſung

geführt, daß h Miniſter angeordnet oderwenigſtens geplant ſeien. Das trifft nicht zu. Der Erlaß befaßtſich ledi ſich mit den notwendigen Einſchränkungen des Be

triebsdienſtes. Ebenſo ſelkſtverſtändlich iſt es, daß, wenn
von einer Verminderung des Zugperſonals geſprochen wird,
irgend welche Entlaſſungen hierbei nicht in Frage
kommen, ſondern lediglich die Verwendung des an einer Stelle
überflüſſig gewordenen Perſonals an einer anderen Stelle, an
der Bedarf beſteht. Bei den hiernach erforderlichen Ueber-
weiſungen von Arbeitern an andere Dienſtſtellen iſt nach Mölichkeit zu vermeiden, daß Arbeiter, die eine Familie haben, nes

anderen Stationsorten verſetzt werden. Dieſe Anordnung bezieht
ſich auf alle dauernd im Dienſt der Eiſenbahnverwaltung be

Bedienſteten. Sie kann ſich natürlich nicht auf ſolche
onen erſtrecken, die von vornherein nur vorübergehend ein-

geſtellt und hiervon ausdrücklich gleich bei ihrer Annahme ver-
m worden ſind. Aber auch dieſe Bedienſteten gelten trotz
ieſer Eröffnung als dauernd im Eiſenbahndienſte beſchäftigt,

wenn ſeit ihrer Einſtellung ein Jahr verfloſſen iſt.
Verſchärfte Aufenthaltsbeſtimmungen für fremde

Offiziere in deutſchen Grenzgebieten. Wie ein Berliner
Blatt erfährt, ſind vom Kriegsminiſter neue, ver
ſchärfte Bedingungen zum Beſuche ausländiſcher
Offiziere in ElſaßLothringen erlaſſen worden.
Dieſe Beſtimmungen betreffen auch die im Oſten be-
legenen preußiſchen Provinzen und beziehen ſich vor allem
auf Rußland. Das Tragen von Waffen iſt auf preußi-
ſchem Gebiete ausländiſchen Militärperſonen unter
allen Umſtänden unterſagt.Verabſchiedung des Amtsrichters Knittel. Dem vielgenannten
Amtsrichter und Leutnant der Landwehr, Knittel, deſſen Prozeß
jetzt in der zweiten Reviſion vor dem Reichsgericht anſteht, iſt
nunmehr der Abſchied bewilligt worden; damit ſcheidet er aus
ſämtlichen militäriſchen h aus.

Jm Braunſchweiger Aerztekonflikt hat das Oberverſiche-
rungsamt die r infeweigiſche Regierung dringend erſucht,
B chen den Aerzten und den Kaſſen zu vermitteln. Die

raunſchweiger Krankenkaſſen haben inzwiſchen fünfzehn der in
Düſſeldorf zur Dispoſition geſtellten Aerzte angenommen. Der
Aerzteberband hat daraufhin ſofort beim Reichsamt des
Jnnern Beſchwerde eingelegt.

Zum Schutz der deutſchen Jntereſſen. Man meldet
aus St. Thomas (Däniſch-Weſtindien): Der Kreuzer
„Vineta“ iſt zum Schutz der deutſchen Intereſſen nach
Haiti abgegangen.

Der griechiſche Miniſterpräſident Venizelos iſt am
Sonntag nachmittag mit dem Nord Expreß von Paris nach
Berlin abgereiſt,

Ausland.
OeſterreichUngarn und Rumänien.

Der öſterreichiſchungariſche Geſandte in Bukareſt, Graf
Ezernien, erklärte einem Vertreter des Budapeſter Blattes „Az
Eſt“: Das Verhältnis zwiſchen Rumänien und der öſterreichiſch
ungariſchen Monarchie hat letzthin eine gewiſſe Spannung er

fahren, doch hegen die rumäniſchen Politiker eine aufrichtig gute
Geſinnung für unſern Staat. Das Verhältnis zwiſchen Rumänien
und uns wird, namentlich wenn die Frage der Rumänen inSiebenbürgen befriedigend gelöſt ſein wird das vortrefflichſte
ſein. Der ungariſche Staat wird durch Zugeſtändniſſe an ſeine
Bewohner rumäniſcher Nationalität keinen Nachteil erleiden, dafür
bietet die nationale Geſinnung des Miniſterpräſidenten Grafen
Tisza die beſte Garantie; er wird von den Rechten des ungariſchen
Staates auch nicht ein Quentchen opfern.

da Sofia: Die hell
Die z Bulgare“ aus Sofia: DRegierung die en er in griechiſchen Geen befindlichen bul chen. Ge e zugeſtanden.ng rchführung dieſes Verſprechens werden die beiden Re

gierungen zur Wiederherſtellung normaler diplomatiſcher Be
ziehungen ſchreiten.

2

Paris Athen.
Die griechtſche Geſandtſchaft in Paris veröffentlicht

folgende Note:
Am Sonntag wurde mit der Société de Conſtruction de

Batignolles ein Vertrag unterzeichnet, nach welchem ſich die Ge-
chaft verpflichtet, zwiſchen der Eiſenbahnlinie Piraeus-

then-Lariſſa und den Orientbahnlinien eine
Verbindungsbahn herzuſtellen, durch welche Griechenland
in direkte Verbindung mit pa gebracht werden wird. Die
Linie ſoll in ſpäteſtens 18 Monaten in Betrieb geſtellt werden.
Sie wird 95 Kilometer l und normalſpurig ſein. Die Fahrt-dauer zwiſchen Paris Athen wird wah Vollendung der
Strecke ungefähr 60 Stunden betragen.

Die Wahlkampagne in Bulgarien
wurde durch Reden des Miniſterpräſidenten Radoslawow, des
h Theodorow und des früheren Miniſters Ghena-
iew am nntag eröffnet. Die Redner erklärten, daß das

enwärtige Kabinett, das im Namen des Friedens ans Rudere ſeinem friedlichen Programm unverbrüchlich treu
werde.

Ruſſiſche Auszeichnung für Delcaſſé.
Der Kaiſer von Rußland hat dem bisherigen franzöſiſchen

I ſter in Petersburg, Delcaſſé, den St. Andreasorden ver

Zum Attentat auf Scherif Paſcha.
meldet man weiter aus Paris: Scherif Paſ erklärte dem
Unterſuchungsrichter, er habe neuerdings no iefe aus Kon
ſtantinopel erhalten, in denen ihm die Abreiſe von Leuten mit-
eteilt werde, die beauftragt ſeien, ihn und ebenſo auch andere

ſonen, ſo namentlich Sabah Eddin, den Neffen des früheren
ultans, z ermorden. erif Paſcha glaubt, daß Djevad

Ali Bei aktiver türkiſcher Offizier war.

Eine Rede des früheren franzöſiſchen Miniſterpräſidenten.
Jn Bordeaux hielt der frühere franzöſiſche Miniſter

präſident Barthou eine Rede, in deren Verlauf er u. a.
ſeine Finanzpolitik der Caillaux' gegenüberſtellte, welche
die höheren und dauernden Intereſſen des Landes außer
Acht laſſe, und ſagte mit Bezug auf das Dreijahrs-
geſ,e tz: Wenn man die Berichte der Botſchafter und der
Militärattachees ſowie des Generalſtabes vor Augen gehabt
hat, dann nimmt die Pflicht der Regierung eine ſo offen
kundige und gebieteriſche Form an, daß man ſich ihr nicht

entziehen kann, ohne die höheren Jntereſſen des Landes zu
verraten. Es wäre verbrecheriſch, wenn die an der Macht
befindlichen Parteiführer die nationale Notwendigkeit dieſes
Geſetzes bekräftigen und trotzdem bei den Wahlen ihre
Freunde und Bundesqgenoſſen zum Anſturm gegen dieſes

Geſetz führen würden. Er wolle die äußeren Ge-
fahren nicht übertreiben. Aber, fuhr er fort, darf man,
abgeſehen von den jüngſten, durch die Balkanlage ge-
ſchaffenen Schwierigkeiten nicht Symptome hervorheben,
die, obgleich nicht unmittelbar beunruhigend, doch zu ernſten
Betrachtungen Anlaß geben müſſen?

Marokko.
Nach einer Meldung aus Laraſch überfielen Räuber das

Gehöft eines ſpaniſchen Anſiedlers, er mordeten dieſen und
deſſen Tochter und entführten einen ſiebenjährigen Knaben.

Das Befinden des Papſtes.
Wie die römiſche „Tribuna“ ſchreibt, tritt in vatikaniſchen

Kreiſen unverhüllt die Beſorgnis um die Geſundheit des Papſtes
ervor. Man wünſche, daß das Konſiſtorium, welches die neuen
ardinäle ernennen ſoll, nicht zu ſehr hinausgeſchoben wird.

„Giornale d'Jtalia“ erklärt dagegen, daß das Befinden des
Papſtes ſich nicht verſchlimmert hat.

Eiſenbahnban in Alaska.
Der Senat in Waſhington hat das Alaska-Eiſenbahn-

Geſetz angenommen, dur Präſident Wilſon ermächtigt
wird, den Bau einer i Meilen langen Eiſen-bahn in Alaska in Angriff nehmen zu laſſen. Die Koſten ſollen
den Betrag von 40 Millionen Vollar nicht überſchreiten.

Schreckensſzenen in Mexiko.

In Mexiko City find einige wenige Flüchtlinge einge
troffen, die berichten, daß die Rebellen neuerlich etwa
hundert Frauen und Kinder und 150 Bundesſoldaten in der
Nähe von San Luis Potoſi niedergemetzelt haben. Die
Unglücklichen hatten ſich bereits ergeben und befanden ſich
in einer Farm in der Nähe von Matehuala, wo ſie dem
Blutdurſt ihrer Feinde zum Opfer fielen.

Aus Douglas wird gemeldet: General Carranza
erklärt in einem Erlaß die Chineſen für eine Gefahr
der mexikaniſchen Nation. Er verbietet die Ein
wanderung in Mexiko, ausgenommen unter den Be-
dingungen, wie ſie das Ausſchließungsgeſetz der Vereinigten
Staaten enthält. Die Chineſen, in deren Händen ſich alle
kleinen Geſchäfte in Sonora befinden, wollen beim chineſi
ſchen Geſandten in Waſhington Proteſt erheben.

5u beziehen durch den Wei
Vertreter: Carl Wicht, halle Saale

V.

nhandel.
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besfer pon ſwollo- Theater.i Thes J Grosse Eislauf- Konkurrenz uns Malmsten,
Eishahn Zlegelwiese Radſayemgter T Kerhee.er G OS0n 53 unter Mitwirkung von Kunſtlänfern am ß ehwäblsene singvüge. S

Grosse Posse mit Gesang und Tanz in 3 Akten. Dlenstag, d. 27. Januar (Kalsers Geburtstag), nachm. 2 Uhr. Rudolf Mälzer. S
Glänzende Ausstattung. 40 Personen, Konzert von der verſtärkten Robland-Kapelle.Dienstag Kalsers Geburtstag Festvorstellung. Eintritt: Erwachſene 50 Pfg. Schüler bis zu 14 Jahren 20 Pfg. Abonnements Gültigkeit. 6 Marnos, e

Walter Kollo Somme er imzguber. Programm: lenterirstialrtet.aben bis 4. Kunſtl nd Kürlaufen für Herren. 6 n d. tollenraten Drigentonpult- r e ächſ e n gern eerhgeeen J Khmit
1 a r Errw ee 3. Kürlaufen für Knaben und Mädchen. für die Da u. gen groß Atrraknonen.

-*7 Voranzelge für I. Februar:Amerihas größte Sensation!

veellNkersechoot
Ein Narine- Ereignis in 1 Akt von

NMoreux u. Perard,
auggeſührt d. Bert Bernard-Co.

Jn London über
1000 Aufführungen!

Peehuhof

Anlässtich der Geburts-
tagsfeler Sr. Majestät
des deutschen Kafſsers
Wilhelm II. empfehle
folgendes ausgewüäühltes

C 7 7 Jad 4 Knunſtläufer, Geſchw. Rolof-Petersburg, werden in den Pauſen laufen. Wem h eder Startgeld: für Knaben bis 14 Jahren 25 Pfg. Erwachſene 50 Pfg.

k.8 II man IlDDDNDCrFecoo do. MJCDOBDDDVD0DDC:. III D in
T ehtspiel haus

Halle a. S. Leipzigerstr. 8S8.
Ab Dienstag, den 27. Januar er.

Aollvfäng neues Programm

Kita Sacchetto,
C uelherümleheicſerinäriychnſven lann.

t uns in der r We Film-Burleske, betitelt:

Die weisse Dame

M

o Mittagsmahl:Die Künstlerjn ſpielt ihre Rolle mit natürlicher Krafthrühe in Tasse mitAnmut, und ihre Bewegungen prädestinieren Salzstangen.sie zu en drr7 jener weiblichen Legierto Hühnersuppe.Rollen, die Königliche Bewegungen und Grösse

verlangen. Vertreter Otto Wilss, Halle a. S. Telgnon x Tee e.
Sie ist, wie sie ein spanisches Blatt nennt: kommt von heute ab zum Ausschank: tooo Morchel- u. Spargelgemüse
„Taa reine des attitudes! Café Bauer, Café Monopol, mit gebackener Zungo.

c Café Marktschloss, Café Moltke, Sohinken in Burgunder,Ia prinoosse des gestes! Café National, Cafe Central, garwert.
retten e regke Restaurant Mars-la-tour, Hotel Europa, Deutseh. Mastputer, gefülit.

Beginn der Vorführungen: präzise 4 Uhr. Hotel Goldener Ring, Hotel zur Tulpe. Kadorüe tat 7 ab tHhntts.
Apfelmus mit Früchten.

Tomatensalat. (990
Pfirsichgefrorenes.

1002) Die Direktion.n

T re

M oloSSsal büllsg?Nur l e Rieſenfänge unſerer geſamten u edteeſone
aus Sienetag früh eintreffendem Waggon:

ſſeM n n rn rn
Spezial- Verkauf

Auf die altdeutsch ein-
gerichteten Bierstuben im

4Hogohnf. Kabel all o. Kopf 23. S gebrauehter Flügel Pianos Planola Pianos und Harmoniums
in den Geschäftslokalen des Piano Magazins B. Döll, Halle a. d. S.,

Gr. Ulrichstrasse 33 und Kl. Ulrichstrasse 19Schellfisch ohne Kopf Pfund 33 5 von Montag, den 26. bis Sonnabend, den 31. Januar 1914. sei nochmals hingewiesen.

Allerfeinſter Es handelt sich bei diesem Verkauf um e und Pianos ete., diebeim Ankauf neuer Instrumente in ung gegeben Es sind darunterlebendfriſcher Angelschellfisch Pfund 38 Instrumente, die fast neu und nur r benutzt sind. Alle sind in meiner Werkstatt

x die ſo viel verlangte nachgesehen und tadellos hergerichtet, so dass ch für jedes Instrument volle Garantierung r ne Größe Pfund 5 übernehmen kann. Es bietet sich hier eine besonders günstige Gelegenheit, ein gutes 7 [9699Instrument zu niedrigem Preise zu erwerben. O OeKochbbücher, enthaltend 116 Rezepte, gratis. 1. Blüthner-Salon-Flügel, schwarz (neu 2400) 1400 MK. Dienstag, 27. Jannar
Es bandelt ſich nur um allerfeinſte, 2. Blüthner-Kabinet-Flügel, schwarz 1400 e s übrgarantiert lebendfriſche Ware. 3. Blüthner Kabinet Flügel schwer4. Blüthner Flügel, schwarz 500 ier des Geburtstages6 um 5. Bechstein-Flügel, schwarzd 1000 r. Maj. des Kaiſers6. Ritter Fluzgel, schwar z 800 n ert

grösster 7. Welk-Fläügel, Polisander 6500 O JS Eintrittspreis:8. Blüth i ßohwar r. 75099 Seelisehhandel re en ha 500 le 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.s 17 nussbaum 750Kaps-Piano, nussbaumGroße Ulrichſtraße 58. Tel. 3785 u. 1275. 12. Irmmler-Salon-Piano, nussbaum 6350
Niederlage: Große Brunnenſtraße 65. Telephon 3352. 13. Irmier-Kabinet-Plano, nussbaum 68600 Oeffentlicher

e z 14. Hupfer-Piano, nussbaum 55e 15. Förster-Piano. schwarz 700 Diskuſſions abend16. Förster-Piano, schwarz 575 der Volkskirchlich ſozialenS Saal der Loge zu den 5 Türmen. r 2 Vereinigung, OrtsgruppeI Nnontag, den 2. Februar, abends 8 Vnr i a in hre 50 7 Halle a. d. S.e I Mittwoch, den 28. Januar,on des 20. Steck-Pianola- Piano, Fiche (nen 2900 Mk) 1600 bende rasiſe übr no 21. Ohoralion-Pianola-Piano, nussbaum 1350 Se ktienbrauerei“,es erreichi c en rios 2. Schütze-Kunstspiel-Piano, schwarz 900 ſſauerſtraße 1,
23. Pianola 65 er, schwar z 550 Vortra des Leiters des24. Premier-Kunstspiel-Apparat, schwarz 450 9 Leipziger Volks

Paul Schramm Maximilian Ronis Armin Liebermann heims (Verf. des „Lebensgangs(KlIavier) (Violine) (Violonoello) 25. Hofberg-Pedal-Harmonium, eiche (neu 1400) 900 eines deutſch- ene und wun Kewitsech (Sopran). F. t P 5eister) nussbaum arbeiters“) Herrn W. Holek:
Programm: 1. P. Carrière, Variat. u. Fuge (Trio). r nrgehanm 7t inde- Halvorsen, Passacaglia für Violine und Cello. 2 W C nussbaum m (1004 „Arbeiter und Religion
e 3. Liederv. A. Mendelssohn, H. Wolfu. J. Marx. 4. Arensky,

Einen sutegfaltenen Szrdeuer
verkauft billi okg Eskadron
Huſaren 12, Torgau. 1150

Freie Diskuſſion.Trio Demoll. 5. Lieder von F. Lissauer u. P. CGarrière. Te Konzertftügel Duysen, Berlin Vertreter B. Döll.
t Karten zu Mk. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der [993

h Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan.

Ohstweinschänke
an der Heide.

Der Geburtstag Sr. Majestät des Kaisers
wird Dienstag nachmittag durch ein

patriotisehes Konzert
festlich begangen. Hierzu ladet ein (997

HeinrlchRlieke.
NB. Mache auf meine regelmässigen Mittwochs-

Konzerte aufmerksam.

B. DöllI, Halle a. d. S.,G
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII HWozart-sa a I. SKurhaus Bad Wittekind. I. Solisten- Konzert

Beginn des Festessens zu Leitung: Franz FrankKaisers Geburtstag a T e See Penne ere Den
Punkt G Uhr. Findeisen, Contrabassvirtuose v. Gewandhaus-Orchester,

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Herr Carl Schönherr, Pianist u. Komponist. (985

a d h h e aa S un in der Ho usi alen andlungFriedrichroda i. Dhür. An werWinterkurort. 4& Greve, Halle a. Ss.,n Waare es Miteh eßg x Winter Ah S Aentt eher Serme
Heinr. Hothan.

Slitten zu jedem Zuge am Jahabot S i os. lunger aller Art en ihre en



Dienstag I. Beilage zu Vr. 45 der Halleſchen Zeitung 27. Januar 1914.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
Gedenktage.

27. Januar.
Der Tonkünſtler Wolfgang Amadeus Mozart geboren.e wſehs dricdelh Wien Joſeph von Schelling

ren.
Der Reitergeneval Hans Joachim von Zieten geſtorben.
Der Schriftſteller David Friedrich Strauß geboren.

1814. Der Philoſoph Johann Gottlieb Fichte geſtorben.
Der holländiſche Maler Jozef Jsraels geboren.
Der Romanſchriftſteller Balduin Möllhauſen geboren.
Der Romanſchriftſteller Leopold von SacherMaſoch geb.
Der Bildhauer Johann Gottfried Schadow geſtorben.
Der erſte Landtag in Sachſen wird eröffnet.
Kaiſer Wilhelm II. geboren.
S Gerichtsverfaſſung des Deutſchen Reiches wird publi-
u

Der Opernkomponiſt Giuſevpe Verdi geſtorben.
Der franzöſiſche Schauſpieler Benoit Conſtant Coquelin

x

Tagesſpruch: Langweilig zu ſein, iſt die ärgſte Sünde des

Unterrichts. Herbert.Kaiſer Geburtstagsfeier

des Konſervativen Vereins für Halle
und den Saalkreis.

„Was vergangen, kehrt nicht wieder,
Aber ging es leuchtend nieder,

Leuchtets lange noch zurück.
Und wie hat es geleuchtet! Jeder ſeiner Tage iſt uns von
dem Morgenrot vergoldet erſchienen der Freiheit, die vor 100
Jahren über unſerem Vaterland wieder aufgegangen, bis heute
erhalten geblieben iſt und, ſo Gott will, immer erhalten bleibt.
Unſer Verein ſelbſt iſt es geweſen, der in unſerer Stadt die
großen vaterländiſchen Jahrhundertfeiern in würdigſter Weiſe
eingeleitet hat und mit freudigem Stolz können wir es aus
ſprechen, daß ſowohl unſere herrlichen lebenden Bilder wie auch
die von uns angeregten wunderſchönen Gedanken der Dichtung
des Herrn Prof. Jordan nicht nur in Halle wiederholt eine
tauſendköpfige Zuhörerſchar begeiſtert haben, ſondern auch in
anderen Gauen unſeres Vaterlandes in gleichgeſtimmten Herzen
die gleiche Wirkung erzielt haben.

Und wie in der Freude, ſo ſind wir 1913 auch im Kampf
auf dem Poſten geweſen. Die Landtagswahlen haben uns
dorthin gerufen. Das war keine leichte Zeit. Alle unſere
Freunde haben aber gern mitgearbeitet. Denn ſo hoch ſich auch
die Arbeit türmte und ſo argliſtig auch die Gegner in ihrer
engen Verbrüderung waren, wir haben uns mit unſerem
verehrten Kandidaten Herrn Geheimrat Menzel an der
Spitze immer geſagt: Unſere Vorfahren hatten es vor
100 Jahren doch ſchwererl Darum vorwärts wie Blücher! Galt
es doch dieſelbe Preußenfahne hoch zu halten wie damals. Denn
dem liberal ſozialdemokratiſchen Napoleonismus des Umſturzes
gefallen die Farben ſchwarz weiß ebenſowenig wie damals dem
korſiſchen Tyrannen. So bedauerlich es da iſt, daß nicht
auch ein konſervativer Mann unſeren Wahlkreis im Ab-
geordnetenhaus vertritt, wichtig iſt, daß wir im Wahlkampf be-
wieſen haben, daß die Zahl der echt konſervativen Männer auch
in Halle ſehr reſpektabel iſt.
Unvollſtändig würden aber meine Ausführungen ſein, wenn
ich nicht dem noch zufügen würde, daß das Hervorheben unſerer
preußiſchen Geſinnung abſolut nicht auf partikulariſtiſche
Neigungen hindeutet. Wir ſind als echte Preußen zugleich gute
Deutſche und als gute Deutſche zugleich echte Preußen. Den
politiſchen Monismus halten wir für ebenſo
töricht und unfruchtbar wie den wiſſenſchaft
Iich en. Unſer heutiges Feſt wird das zeigen. Jn dieſem Sinne
heiße ach alle Anweſenden im Namen des Vorſtandes herzlich will-
kommen und bitte Sie, mit mir durch den Geſang des erſten
Liedes unſer Feſt zu eröffnen.

Fräulein Olga Voigt, eine junge Hallenſerin, ſpielte
auf einem Lüdersſchen Flügel die Lisztſche Polonaiſe E-dur. Zu
nächſt noch etwas verhalten, dann aber freier und mit klarer
Heraushebung der muſikaliſchen Gedanken, wie das auch ſpäter in
der Ungariſchen Rhapſodie Nr. 6 von Liszt geſchah. Die junge
Künſtlerin verfügt über eine bemerkenswerte Technik und ein
ſicheres Gefühl für muſikaliſche Wirkungen. Ein Schüler des
Herrn Kgl. Muſikdirektors Wurfſchmidt, der ihn auf dem
Klavier begleitete, Herr Burgemeiſter, ſang mehrere Lieder,
deren ſorgfältige Textbehandlung ſich beſonders wirkſam erwies.
Der Bariton des jungen Künftlers iſt weich und erfüllt mit
innerer Wärme, wenn auch noch nicht alle Regiſter gleichmäßig
r veitet ſind. Beiden Vortragenden wurde reicher Bei-
all zuteil.f Herr Geheimer Poſtrat Schütz brachte in markanten, zu

Herzen gehenden Worten das Hoch auf den Kaiſer aus. Er
führte dabei etwa folgendes aus

W

Das verfloſſene Jahr erhielt ſein Gepräge durch zwei
wichtige Gedenkfeiern. Zuerſt durch die 100jährige Ge
denkfeier der Völkerſchlacht bei Leipzig. Viele Völker waren
daran beteiligt und doch bildete den Mittelpunkt davon ein Staat,
der Staat der Hohenzollern, der damals die n Laſten ge
tragen und den Kern der verbündeten Heere geliefert hatte, jeden
falls aber die vorwärtstreibenden Kräfte ſtellte. Auch die zweite
Feier war eine Hohenzollernfeier, ſie galt unſerm Kaiſer, der
eine Regierungszeit von 25 Jahren vollendet hatte. Sie gab
uns Gelegenheit, das Bild des Herrſchers, wie es ſich von dem
n der Geſchichte abhob, in ſeiner Geſamtheit zu er

en.
Wir konſervativen Männer und Frauen, die wir uns an-

ſchicken, den Geburtstag Sr. Majeſtät feſtlich zu begehen, wollen
uns heute vergegenwärtigeg, was uns der Kaiſer war und iſt. Alle
Gebiete unſeres vielgeſtaltigen öffentlichen Lebens tragen die
Merkmale des kaiſerlichen Wirkens und ſeines Willens. Bahn-
brechend, eine geſchichtliche Tat von größter Wichtigkeit war
die Gründung unferer Kriegsflotte, des ureigenſte Werkes des
Kaiſers. Man muß zu Anfang der 90er Jahre die beſcheidenen,
nicht einmal auf der Höhe der Schiffsbaukunſt ſtehenden Schiffe
unſerer Kriegsmarine geſehen haben und unſere jetzigen Panzer-
geſchwader dagegenhalten, um zu begreifen, daß dasſelbe Volk,
das damals unſere Seewehr als old iron, altes Eiſen, bezeichnete,
jetzt unruhige Stunden verlebt, wenn der Donner unſerer Ge
ſchütze in der Nordſee erdröhnt. Stärker noch als die Kriegs
fahrzeuge wuchſen die Handelsſchiffe an und, wenn unſere
Hanſeaten dem Kaifer mit Begeiſterung zujubeln, wiſſen ſie
ganz genau, wem ſie dieſen Aufſchwung zu verdanken haben.

Die mächtigen Kiele, die ltmeere durchfurchen, leiten
unſere Gedanken hinüber zu unſeren Kolonien, die heute
ſelbſt der verrannteſte Politiker nicht mehr preisgeben möchte.
Auf dieſem Gebiete war es dem Kaiſer vergönnt, ein Mehrer
des Reiches zu ſein durch den Erwerb neuer Gebiete. Das
war nur möglich, weil dem Kaiſer neben der Flotte die
wuchtige Waffe unſeres Heeres zu Gebote ſtand, die
ſcharf und ſchlagfertig gehalten zu haben, wiederum ein kaiſer
liches Verdienſt iſt. Jn der Scheide gehalten, brachte das Reichs
ſchwert dieſe Wirkung hervor und die noch weit größere, trotz
aller Unruhen und Kämpfe in der Welt uns einen langen
Frieden zu ſichern. Friedensfürſt wird der geſchichtliche Ehren
titel unſeres Herrſchers ſein. Unter dem kaiſerlichen Auge ſind
in dieſer Friedenszeit Landwirtſchaft, Gewerbe, Handel und
Wandel zu ungeahnter Blüte gelangt, die ſozialen Einrichtungen
haben ſich bis zur Grenze des Möglichen gemehrt und es gibt kein
Ereignis auf dem Gebiete von Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft,
geiſtiger Bildung durch die Schule und körperlicher durch den
Sport, bei dem der kaiſerliche Name nicht genannt worden wäre.
Ja künſtleriſch vollendet ſind häufig die Worte aus kaiſerlichem
Munde. Viele ſind zu geflügelten geworden und damit Gemein-
gut unſeres Volkes. Es könnte wahrlich nichts ſchaden, wenn
in unſere Schulbücher als Muſter im deutſchen Ausdruck eine
Auswahl von Kaiſerreden übernommen würde.

Aber auch unſerem Herzen und Fühlen iſt das Kaiſerbild
unvergänglich eingegraben. Fern liegt ſeinem Geſinnungsadel
alles Niedrige und Gemeine, ihm, dem echt religiöſen Mann und
evangeliſchen Chriſten. Die meiſten von uns haben ſein Bekennt-
nis bei der Einweihung der Schloßkirche in Wittenberg gehört
oder geleſen, von dem ein katholiſches Blatt ſagte, daß die Kaiſer
worte dröhnend wie die Hammerſchläge Luthers über die Lande
gehallt wären.

Am höchſten wollen wir aber halten das zugleich erhabene
und anmutige vorbildliche Familienleben unſeres Herrſchers.
Nicht einmal die Elendeſten unter den Elenden, die ſonſt immer
bereit ſind, den Kaiſermantel mit Kot zu bewerfen, haben ſich an
dieſes Heiligtum gewagt. Vielleicht beruht auf dieſem Kreiſe rein
menſchlichen Glückes der unverwüſtliche Optimismus unſeres
Kaiſers. Er ſieht vielleicht dort noch Licht, wo wir dunkle Wetter-
wolken ſchauen, ſo an den Grenzen der Oſt, Nord und Weſtmark,
und die ſchweren giftigen Schwaden faulender Schichten ſteigen
nicht immer zu ſeiner Höhe. Aber ſein unverbrüchlicher Wille,
das Beſte zu ſchaffen, erfüllt uns mit der Zuverſicht, daß das
Wettergetwölk ſich teilt, ſei es auch erſt nach reinigendem Donner
und Blitz, und daß die Lichtgeſtalt des Kaiſers daraus hervor
tritt als Wahrzeichen: Es muß noch alles gut werden.
Mit dieſer Zuverſicht laſſen Sie uns ausrufen: S. M. der Kaiſer
und, was ſtark betont werden ſoll, der König vonPreußen, lebe hoch!

In gedanken und erinnerungsreicher Feſtrede zeichnete Herr
Dr. Lienau, Abteilungsvorſteher der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen, ein ſcharfumriſſenes Charakterbild
unſeres Kaiſers. Wir verweiſen auf dieſe begeiſterte und be
geifternde Rede, die an der Spitze unſeres Blattes wiedergegeben
iſt. Es folgte, wieder nach muſikaliſchen Darbietungen mannig-
facher Art und nach gemeinſamen Liedgeſängen, eine Rede des
Herrn Lehrers Kolbe-Bennewitz auf Deutſchlands Jugend.
Der Sprecher, der auf dem Gebiete der Jugendpflege eifrig wirkt,
führte etwa folgendes aus:

Hochverehrte Feſtverſammlung!
Das Jubiläumsjahr 1913 hat Erinnerungen in uns wach-

gerufen an die gewaltigen Ereigniſſe vor hundert Jahren, an die
Helden des Geiſtes und des wertes, an opferfreudige Frauen
und Männer, Jungfrauen und Jünglinge. Das war doch ein
herrliches, unvergleichliches Geſchlecht, und das waren unſere
Ahnen! Das ver wird einem warm, wenn man von jener Zeit
lieſt oder hört. Aber bange ertönt zugleich die Frage: Lebt der-
ſelbe Heldenſinn, lebt dieſelbe Opferfreudigkeit noch in dem gegen
wärtigen Geſchlechte und werden ſie ſich forterben auf das zu
künftige? Wird in der Stunde der Gefahr die Jugend von heute
auch Werkſtatt und Lehrbank, Schule und Hörſaal verlaſſen im
Dienſte des Vaterlandes? Jm Mittelpunkte der Gegenwart ſteht
unſere Jugend. Ein heißer Kampf um ſie iſt entbrannt; denn
wer die Jugend hat, der hat die Zukunft. Ein Werk iſt ange
fangen, an dem mitzuarbeiten eine Luſt iſt, das wohl wert iſt des
Schweißes der Edelſten. „Friſch wie der ſauſende Wind, fromm
wie das betende Kind, fröhlich wie der lachende Morgen, frei von
Kummer und Sorgen“ ſoll die Jugend werden. Jn eine gewiſſe
Untätigkeit, Lauheit, Gleichgültigkeit und Unkenntnis hinein er-
ſchallte ein mächtiger Ruf, der nicht ungehört verklang, der ein
tauſendfaches Echo löſte, die Schläfer weckte und begeiſterte, der

die Geiſter aufrief zum Kampf um und für die Jugend. Als dieWogen der und Arbeitsfreudi i hochgingen, da
wollten viele wiſſen: das iſt nur ein Strohfeuer, welches bald
wieder verlöſcht. Die Erfahrungen mehrerer Jahre, die ge
waltigen Leiſtungen und die Erfolge, welche ſelbſt von Gegnern
zugegeben werden müſſen, haben bewieſen: Nicht ein Strohfeuer
iſt's ſondern eine heilige Flamme der Begeiſterung, die
alle Stände und Geſchlechter ergriff und die nie verglühen wird.
Und darf das anders ſein? Handelt es ſich doch um unſern Stolz
und unſere Hoffnung, um unſere liebe, gefährdete, aber doch ſo
hoffnungsvolle und begeiſterungsfähige deutſche Jugend. Unſere
Jugend! Wem wird es nicht bange ums Herz, wenn er ſieht, wie
man ſie umwirbt und umgarnt, wie man ſie lockt mit den ſüßeſten
Sirenenklängen, um ſie auszuſchlachten zu parteipolitiſchen
Zwecken? em zittert nicht das Herz um die Jugend, die hin-
eingezogen werden ſoll in einen Abgrund von Gottentfremdung,
Vaterlands und Fürſtenhaß, Elend, Kummer und Sorge? Wer
bangt nicht für die Jugend, die ſich hineinſtürzt in einen Strudel
von Beluſtigungen und x Jſt es wirklich der höchſte
Genuß, in T und Alkoholluft Erholung zu ſuchen von oft
überharter Wochenarbeit? Was wird aus unſern friſchen Knaben
und Jünglingen und unſern rotwangigen Mädchen, wenn ſie von
einem Vergnügen zum andern haſten? Bleiche, hohlwangige,
übernächtige, verſchlafene Geſtalten, die zu keiner ernſten Arbeit
mehr Luſt haben. Wir erleben hier vielfach die Beſtätigung eines
bekannten Sprichwortes: „Wie die Alten ſungen, ſo zwitſchern die
Jungen!“ Jch mußte Jhnen Schattenſeiten des Lebens zeigen,
mit denen man bei der Arbeit an der Jugend zu rechnen hat.
Eine gottentfremdete, vaterlandsloſe, entkräftete, entnervte, ver

üchtige Jugend kann nicht Deutſchlands Hort und
ttung ſein. Gott ſei dank ſteckt aber in der Jugend noch ein

guter Kern. Wer ihr Vertrauter iſt und mit ihr in jahrelan
Zuſammenleben ge hat, der entdeckt auch die Lichtſeiten

erer Jugend. Und da lacht und jubelt und jauchzt
das Herz. Bei dem letzten Kaiſermanöver in Schleſien
marſchierten an dem Kaiſerpaar 24000 junge Leute
im ſtrammen ritt und Tritt vorbei. Es muß ein
herzerquickender Anblick geweſen ſein, alle die blühenden, ge
ſunden, kräftigen Jünglinge vorbeiziehen zu ſehen. Dem gab
auch der Kaiſer bei der Feſttafel Ausdruck, wenn er ſagte: „Daß
Treue und Mannesmut unſerer Vorfahren auch heute noch im
Volke eine feſte Stätte hat, erkenne Jch aus der Begeiſterung der
ſchleſiſchen Jugend, deren Aufſtellung und Vorbeimarſch heute
Mein landesväterliches Herz mit beſonderem Stolz und Freude
erfüllt hat.“ Die Jugend unſerer Heimatprovinz iſt ebenfalls auf
dem Plane geweſen. Tauſende von Jünglingen und jungen
Mädchen haben in Weißenfels, Naumburg, Merſeburg, Zeitz und
am Kyffhäuſer bewieſen, daß auch in ihnen noch etwas von dem
Heldengeiſte der Väter ſteckt. Jn ehrlichem Wettkampfe haben ſie
ſich gemeſſen, haben geturnt und geſpielt, den Körper geſtählt und
ſeine Gewandtheit erhöht. Sehen wir hinein in die Jugend-
vereine des Staates und der Kirche. Aufmerkſam und andächtig
lauſchen ſie den Lehren und laſſen die Jdeale von Gott, König,
Vaterland und Heimat in ihren befeſtigen. Sie üben ſich
in Freundestreue und Nächſtenliebe. Eine Jugend iſt dort ver
ſammelt, die fröhlich iſt, die ſingt und lacht und jauchzt und weint.
Das ſind die Knaben, welche einſt als ſtarke, eiſerne, gottesfürch-
tige, königstreue Männer des Vaterlandes Ruhm und Ehre zu
ſchützen haben. Das ſind die geſunden, reinen Mädchen, die
Mütter eines neuen Geſchlechtes. Nicht Frauen wollen wir, die
eingreifen in der Parteien Kampf und den Reichstag zieren,
ſondern Frauen nach dem Jdeale unſeres Schiller, wie er ſie uns
ſchildert in ſeinem unvergleichlichen „Liede von der Glocke“ als
Gattin und Mutter. Mütter, die ſchaffen und wirken und wehren
und lehren, während der Mann hinaus muß ins feindliche Leben.

Das iſt Deutſchlands Jugend, der wir es gern glauben
wollen, wenn ſie ſingt: „O ihr ſchönen deutſchen Gauen von den
Alpen bis ans Meer, auf die Jugend dürft ihr bauen, ſie gibt
alles für euch her.“

Darum, du deutſche Jugend, du, unſere Freude und unſer
Stolz, „wachs empor mit frohem Mut nach der Väter Weiſe, zeige,
daß ihr tapferes Blut warm in dir auch kreiſe“.

„JungDeutſchland, Jung Deutſchland wach auf,
Sieh, wie rings die Völker rechten.
Willſt du gelten im Weltenlauf,
Halt dich ſtets bereit zum Fechten.
Deutſchland, willſt Frieden du haben im Land,
Laß dein Schwert nicht roſten.
Reich' beizeiten der Jugend die Hand,
Sie ſteht feſt und kühn auf Poſten.
Vaterland, ſieh' deine Jungen im Feld,
Und, Vaterland, dein iſt die weite Welt.

Daß nach alldem vielen Guten, das der Abend geboten hatte,
die Worte des Dankes, die vom Vereinsvorſitzenden Herrn Prof.
Suchsland ausgingen und ſich auch insbefondere außer an die
genannten Redner und Künſtler an Herrn Kaufmann Mer-
ten s, den Vereinsſchriftführer und Geſtalter des Feſtes,
wendeten, beſonders warm und eindringlich klangen, iſt ſelbſt
verſtändlich. Jn den gehaltenen Reden, bemerkte er, komme die
Mahnung zum Ausdruck: Erfüllt eure Herzen mit großer Sorge
um das Vaterland, da werden die kleinen Sorgen des täglichen
Lebens an die Wand des Herzens gedrückt, damit ſie nicht un
tauglich machen für die Arbeit des Lebens. Mit dem Ausdruck
der Hoffnung auf ein frohes Wiederſehen bei gleicher Gelegenheit
im nächſten Jahre ſchloß der Vorſitzende die Feſtfeier.

Aus Halle und Umgebung.
Halle. den 26. Januar.

Von der Univerſität Halle.
Von gut unterrichteter Seite erfahren wir, daß die

theologiſche Fakultät dahier den ordentlichen Profeſſor der
Theologie in Dorpat, Mag. K. Konrad Graß, zum
D. theol. honoris causa ernannt hat. Prof. Graß hat
ein ſehr umfangreiches gelehrtes Werk über die ruſſiſchen
Sekten geſchrieben, worin er eine Fülle von unbekanntem
Material verarbeitet hat.

„Söhnlein
5 Wer
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i t t Beethoven; Ouvertüre zur Oper„Die luſtigen Weiber von Windſor“ von Nicolai; „Fackeltanz“
nger“ Motive von Eckert; zum Schluß „Preußen

t Jm Gemeindehauſe zu St.Georgen findet am 29. d. Mts., 834 Uhr, ein Gemeindeabend
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Das Feſteſſen im Kurhaus Bad
Kaiſer stagsfeier findet Diensta

-Walhallatheater. Die Erſtaufführung der neueſten Operette
des Komponiſten Walter Kollo fand am Freitades Publikums. Die Muſik iſt an enehß
ſchmeichelnd, wenn ſie ſich vielleicht auch den Schlagern aus „Wie
einſt im Mai nicht ganz v die Seite ſtellt.
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Das
3 ſich das Publikum ſowohl durch

auch durch die Texte von Pordes Milo

h re r W Nkordtelt und fich verſchiedene der
Stücke wiederholen ließ, ſo beſonders das nette Gondellied vom
Markusplatz in Venedig. Freilich enthält die ganze PoſſePfeffer, über den indeſſen der Humor der Künſtler und

der Beifall des Publikums hinweghalf. „Der Liebesonkel“
i in Oſtende und ſchildert die Erlebniſſe des reichgewordenen

äckermeiſters Pickenbach, der Frau und Tochter, die ſelbſt heim
lich in Oſtende ſind, in Ahlbeck wähnt und glaubt, mit galanten

önen in Oſtende Abenteuer erleben zu dürfen. Es fehlt nicht
an ſpaßigen Situationen, in denen eine Variétéſängerin, ein
eiferſüchtiger Spanier und Strandnixen ihr Spiel trei Die
Beſetzung erhielt eine Aenderung dadurch, daß Fräulein Forescu
erkrankte, und an ihrer Stelle Frau Winni Binder die Partie der
Variétéſängerin geſchickt und elegant durchführte. u der
Komponiſt Walter Kollo konnte wegen eines Krankheitsfalles in
einer Familie nicht ſelbſt dirigieren, ſo daß Herr Kapellmeiſt
inder für ihn einſpringen mußte. Beſonders zu erwähnen ſind

noch Fritz Beckmann als Pickenbach, Friedel Herbert als ſeine
Tochter Edith und Karlos Zigzold als Juan Barameda Kaſtagnetta.
Originell wirkte Martha Walter als Penſionsinhaberin.

Das Theater war geſtern, Sonntag, ebenfalls wieder „voll“.
Walter Kolko, der zur Erſtaufführung verhindert war, wird
ſh gen Dienstag nach Halle men und die Vorte eiZoo. Morgen Dienstag, 344 Uhr, zur Feier des Geburts
tages des Kaiſers „Konzert“. Eintrittspreis für Erwachſene
50 Pf., Kinder 30 Pf.Reichshof. laß ich der Geburtstagsfeier des deutſchen

Kaiſers wird im Anzeigenteil auf ein ausgewähltes Mittags
mahl hingewieſen. Ferner werden die altdeutſch eingerichteten
Bierſtuben im Reichskeller in empfehlende Erinnerung gebracht.

Ueber die große Eislaufkonkurrenz Eisbahn Ziegelwieſe er-
hren wir folgende Die HKürze der Zeit und die Eigenart des

Feſtes ſtellte die Ueberwindung großer r en außer
Wrile Es iſt darum beſonders einzuſchätzen, daß die Vor
arbeiten ſo ren vorwärts gekommen ſind, daß die Veranſtaltung
ſchon Dienstag nachmittag 2 Uhr abgehalten werden kann. Der
Gedanke, den Wettbewerb auf Kaiſers Geburtstag zu legen,
indet wohl allſeits Anerkennung, da ſämtliche Schulen und viele
ureaus des Nachmittags geſchloſſen ſind. Die Zahl der

Nennungen iſt beträchtlich, auch von auswärts. Als
Anziehungskraft iſt die Kunſtläufergruppe Roloff aus Peters-
burg gewonnen. Die teils von Herrn Dietze, teils von Eisſport
freunden geſtifteten Preiſe werden bis morgen mittag im Schau-
fenſter der Konditorei Dietze ausgeſtellt. Näheres ſiehe Anzeige in
vorliegender Nummer. Die Starter haben ſich ſchon um 162 Uhr
einzufinden. Bei Witterungsumſchlag iſt eine Verſchiebung
unausbleiblich.

Obſtweinſchänke an der Heide. Der Geburtstag des
Peelgrs wird am Dienstag durch ein patriotiſches Konzert ge

ert.

Aus den Vereinen.
Der evangeliſche Männer, Jünglings und Jugendverein der

St. Ulrichsgemeinde (Herr Paſtor Richter) veranſtaltet
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Der ausführliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe,

Wechsel-Kurse.
PrVateont
Amsterdam Kurz
Brüssol

r r 2
Oheeks auf Paris
Schweiz kurz

Rio de Janeiro
Geldsorten.

Oesterreichische Noten
Souvereigns a o
20 Franes- Stücke hAmerikaniseche en

Französische
Holländisehe

Deutsche Anleihen,

4 pr. Dtsch. Schatzanw.4 do. Rotohegaulethe

o. do.Preuß. nan
3 L3,50 Bad. Staatsanl. 1904

8,50 Berliner h
Erfurt 1893, 1901 o

1893, 8.
50 Halberstadt 1897

Halle 1910 1 u. 2 ev.
886, 1892

AMgdb. 1891, unov., 10
75

Merseb. 1901 une. 10
3,50 Naumb. 1897-1900 ev.

Pfandbriefe.
eS S

o. .-Obl.Ldsch. Zentr.-Pfdäbr.

Ausländ. Staatspapiere.

er

n
do.

Griechen Monopol

h
do.

Oesterr. Gold

4.20 Oesterr. Papier
3 ortugiesen unjf. 8
5 umänen am. 1903
4 do. 18904 o. 18984 Russen 1880
4

9

O. 1 Jdo. 1902 e 9 O 79 9
4,50 do. 1905 s 9

50 Schweden 1886
erben am. St. -Anl.

Türken Adm. Anl.do. unif. 03

4 Ung. Gold gr.
4 do. mittel e4 do. kl. 9 9794

3
Ung. Kronen

,50 do. Staatsrente 97
z do. EBis. Th. Anl.
6 Buenos-Aires

Mitteld. Privatbank 124,00 Harpener Bergbau 185,50 Schlnag-Kurse.Nationalb. f. Deutsehl. 118.00 Hartmann sächs,. Masoh. 134.00
Qest. Kreditanstalt ult. 203* Harzer A u. B. 26.25 Oesterreich. Kredit
Petersb. Diskontobank 191,00 Haspe Eis., u. St. 164,00 Berliner
Preuß. Bodenkredit-Bk. 155,75 Heinriehshall 77.60 Commerz- und Diskontoba

do. Zitr.-Bodenkred. 193.50 Hemmor Portl.-Zement
Reichsbank 138.90 Hibernia Bergw. 577 Deutsche BRuss. Bk. f. ausw. Hall. 162.25 Hildeobrond Mühlen 148,50 Diskonto-Kommandit
Sächsische Bank 153.,00 Hirseh Aetall 131.25 Dresdner BankA. Schaaffhaus. Bankv. 162.50 Höcohster Farbwerke 630.00 Nationalbank
Schles. Bankverein 151,00 Hoesch Stahlw. 334.00 Schaaffhausen'scher Bankver.Wiener Bankverein Hohenlohe- Werke 123,75 Azow- Don Commerz-B 2Iise Bergbau 484,00 Petersburg. Intern. Handelsb.

Russ. Bank für ausw. Handel 1
Wiener BankvereinKahla Porzellan 353,00

Kirchner Masch. 336.00

od. rn 138.99 Kördt v ter Zucx 373eutsche Bierbrauerei 88.10 örbisdorfer Zucker 137, ieh. SüPatzenhofer e 9 2 98802998 236.00 Kronprinz Ohligs 9 99 291.50 e r

Eisenbahn-Aktien.

Halberstadt-Blankenb.
Halleo-Hettstedt a
L ü Büochen e
Schantungbahn
Allg. Dtsch. Kleinbahn
Allg. Lok.- u. Strabenb.
Elektrische Hochbahn
Gr. Berl. Straßenbahn 1
Hamb. Straßenbahn
Magdeb. Straßenbahn
Franzosen ult.

Canada-Pacifio 2

West-Sizilianische
Halle-Hettetedter Obl.

40

80,20

König Wilhelm z 264.50
St. Pr.

Schöneberger Schlohßbr. 213.25 Kvffhäuserhütte 86.75 Baltimore and Oh
Sohultheis 267.00 Lahmeyer u. Co. I121,50 Canada PacificHerkules Kassel 160,00 Lapp Tiefbohr. Orientbahnen Betriebs-Ges.Klosterbr. Röderhof Laurahütte 155.90 Italien. MeridionalbahnLeipz. Brauerei Riebeck 171.00 Leopoldgrube 156.,00 Italien. Mittelmeerbahn.
Verein. Artern 91,50 Leopoldshall 78.40 PennsylvaniaSt. Pr. 104,50 Luxemb. Prinee Henrybahn

L. Loewe u. Co. 330.00 39 Deutsche ReichsanleiheLübocker Maschinen 111.,60 440 r Anleihe v. 1902
Magdeb Allgem. Ges. ürkenIndustrie-Papiere. Mark. Westt. Bergw. 102 Dürkenioso

Maschinenfabr. Buckau13225 VUngarische Kronen
62.80Akkumulatoren- Fabrik 342,25

cr.er Por ment I111,25 rAllg. Berliner Omnibus I9125 Nienburger Masehinen 49,00 ſſer.
Aiig. Hiekt. Geseiisch. 24000 Nordd. Wollkämmerei [144,00 3 Suechsische Re
Ammend. Papierfabrik 375.25 Oberschl. Bisenbahnbed. 89.90 iAnglo-Kontin. Guano (122,50 do. Eisen industrie 63,00 31 Leipz. Stadtanleihe
Anhalt. Kohlenw. 203.50 do. Kokswerke 337,00 3do. Vorzugsaktien 12000 do. Portl.-Zement 15450 4 Sröllw.
Baer u. Stein 437,00 Hronstein u. Koppel jriso 4 ans
Bergmann Eiektr. 127,00 Otaviminen 11450 4

Eisenbahn- Obligationen
pr. Nordh. Wernig. ObI.

Eisenbahn Prioritäten.

r. Böhm. Nordb. G. Obl.
Oesterr. Gold Pr.
Dux-Prag. Gold Ob.
Südöst. Lomb. Pr.
Iw. Dombrowo Pr.
Transkaukas. 5 Pr.
Moskau Rjäsan Pr.
Wladikawk. 1897 Pr.
Anatolier 1. Pr.do. 2. Pr.40 Ital. EVisenb. Pr.
do. Mittelm. Pr.

Port. Esb. Obl. 1886
North.-Pe. Pr. Lien.
S. Lonis u. S. Pr.Ret. 1951

88
h

g 9 Sangerh. Masoh. 19900ßutere u. Co. ifeiali Saxonia Portl.-Zement 125.50
Caroline Braunkohle 425,00 Schles. 2Zinkb.Qhem. Fabrik Buokau 157.25 Sehles. Portl.-Zement 16500 Tvroſg- Tepſ. b T.

Cölner Bergwerk 535.,00 bGoneordie Bergwerk 315,50 r m 161.00 Busoht. Eb. A. Tät. 4-10

Cottbuser Masch.

Schiffahrts-Aktien.

Hamb. Am. Paketf.
284,10Hansa

Nordd. Lloyd- Akt. J 116.00
Ver. Mlbe- u. Saale-Soh. 70,25

do. Gasglühlicht 551,00 16325do. KLabelwerke, 12550 re i Adler- Aktiendo. Waff. u. Mun. 600,00 Straisunder Spielkarten 138.50 e
enrode

Bank-Aktien.
Berg. Märk. Elberfeld
Borl. Handels-Ges.
Berl. Hyp. BKk. Lit. A.

Deutsehe Bank
Deutseche Uebersee-Ba
Diekonto-Kommand.- A.
Dresdener Bank

Leipa. Treditanstalt
Magdeb. Bankverein 1
AMitteldeutsehe Kreditb. 119,25

er e Uuion, Fabr. ehem, Pra. 21825 Friegriehehau- Arten
äo. Tisen Unter d. Linden, Baug. 14900 Glückauf- Sondershaus.Fraustädt. Zuckertf. 208,50 Varziner Papier 125.00 Grossherzog v. Sachsen
Frister 331.50 Vorwohler Portl.-Zem. 228,00

Gelsw. Eisenw. I168.,00 Wegelin u. Hübner 153,25
GelsenkirehenGeſellen t. eleit. Vnt. 167,00 Westt. Draht-Ind. 16200
Glauziger Zucker 149.,25 do. Stahlw. 38.00 eiſigenrodaGreppiner Werke 109.75 Wittever Gußstahl 193.90 Heimboläshausen

408.75 Wrode Mälzerei 72.10 Heldburg- Aktien T.
St. Pr. 57.25 W.-Weibenf. 1. Ser., a-d 215,00 Heiarungen I.

Maseh. S. P. A. u. R. 318.25 do. 2. Ser. o 208.00 FJeilärungen II
Zeitzer Masch. 1387.50 Hermann II

Hallesche Maschinen
Hann. Baug.

Harburg-Wien-Gummi 1138.25

Milowicer EBisen

Aumetz Friede
Boohumer GuBstahl
Deutseoh Tuxemb.
Gelsenkircehner
Hohenlohe- Werke
Kattowitzer Bergbau.

Handelsgesel

130.00 Darmstädter Bank

Kaliw. Aschersleben 149.80 ILübeck-Büch nerBrauerei-Aktien. Kattowitzer 23975 Elektr. Hoech- u. Untergrundb.
Grobe Berliner Straßenbahn
Schantung-Bisenbahn

345.00 Hesterreioh. Staatsbahn 154

Rombacher HüttenHamburger Packetfahrt
H üdamerik. DamHansa Dampfsehiffahrt.
Norddeutsohber Llovd
Trust DynamitNaphtha Nobel
Orenstein Koppel.
Allgem. Rlektr. Gesellsehaft 240,
Deutsche UVebers. Bektr.

alsKe
Schnekert Rlektr.
Rlektr. Licht- u. Kraftanlage-
Gesellseh. für elektr. Untern.

est Africa
unifizierte v. 1903

Oberschles. ERieenbahnbed.
r Pisenindustrie-

Tendenz fester.

Niederl. Kohlen 204.00
46760 Neues Bod--Ges. 8850 Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 26. Januar, 1 Uhr.

Mitgeteilt vom Bankhause Paul Seohaueell Oo., Halle a. S.

Berl. Anh. Masch. 133.50 Phönix Bergw. Lit. A. 240.,30 4Berliner Elektr.- Werke 172,00 Rhein. Metallw. 4
0. 22 ah. Bau o 245.,00 do. do. V. A. Je 108.50 do. do. 1908Bernburger Masch. 552,00 Rhein-Nassau Bergwerk 22525 a Naumb. Braunk.-Obl.

Berzelius Bergwerk 148,25 Rhein. Stahlwerk 16625 Jolccrr rar 27
Beton- u. Monierb. I5520 Kiobeek Montanw. i8875 e n-Bismarekhütto 1415 Rombacher Hütten 160.25 iBochumer GuBstahl 221.00 Rosſtzer Braunkohle 386,50 pte
Böhler u. Co. 236.50 do. Zuekerfabr. 11400 3B rangenw- Fahl g. P. Sächs. Webstuhl-Fabr. 203.00 Sachsen Anl.-Scheine

do. Jute 217 10 Saline Salzungen 86,00

Dividende vorigeſſeire diridendez. Dlektr. Straßenb.
öllwitz. Papierfabrik

Ra t. St. A.
Vorzugs- Akt.

Bleiohert. Braun
Glauxigerzuekerfabrik

ßnerie
5060 Körbisdorf.Zueckerfabr.

Leipz. Baumwoll

do. Staatsanleihe

do. v. 1904
Papierf. Obl.

Gew.-Obl. (ä. J.)
do. 1893

i

do. Bierbr. Riebeck
do. Kammgarnspin.

chkeud.
Mansf. Kuxe exel. Ausb.
Portl.Zementfabr. Halle

et t

t

0,

oth. Bank Leipzig
XI unk. b. 1914 Thüringer Gas- Aktien

Tittel&Krüger, S. Wollg,
W Kammgarnsep. 10
Sächs. BmalllierwerkKe

vorm. Gnüchtel
Schering Chem. Fabrik 237.50 Pinkau Co.

Krietzseh Müblen.
Hartmann Maschinen

Spinnerei 125,25 145,90
Pittler Werkz.-Masoh.Zimmerm. &Co. Halle, St.

Vorzugs-AKt.do. do. 22 Schulz- Knandt 133160 Allg. Dtsch. Kr.-A.- Akt. 95 g B. GroßConsolidation Sohalke 2750 Siemens m e I z. et s
V Siemens u. Halske 21 chsische Bank- 8Cröllwitzer Papierfabrik 187,75 Spritpanxaktien 0 Säohs. Bod. Kr.-Anst.- A. 7

Dessauer Ges. 1382,50 Staßt. Chem. Fabrik 136.50 Gr. Leipz. Straßenbahn 10 10Deutseh. Atl. Telegr. 12525 stett.-Bred. Portl.-Zem. 712

A. G.

h

arm.

Tendenz: ziemlich fest.

do -Luxemb. V.-A. 136,50 no. HKiektr. äes. 17230 Stettin Chamotte I146,00 Kuxe-Notierungen v 26. Jan. fie von Ter ſiſchen ſten Tr.
Stett. Vnlkan 125,75

Donnersmarek-Hätte ev. 375,00Dürrkop. FJurrs Tigenb. 10000 Hurbaech.Dynamit-Trust 17950 Thaler BEigenb. 23875pu do. do. V. A. J 242.,50 Carlstf dEilenburger Kattun Thüringer Salinen 5000Rintraeht Bergw. 49702 ittel u. Krüger 14325 Hiniet

193,10 Westeregeln Alkali (191.50

Carlshall

Deutschland.
e 2

Güntershall
Hallesche Kali- AktienHannoverseh. Kali- Akt.
Hansa-Silberberg
Hattorf-Vorz.-Aktien.

Justus- Aktien RAKrügershall- Aktien
Ludwigshall- Aktien
Doutsche Kaii- Akt.

i genRansbach

ber. e
e 82 9

Sachsen- Weimar.

Vorz- e 98
Teutonia- Aktien

Wilhelmsehall

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delitzsch, Eilenburg. An von Seldelmnee Sonue Gorren

ält außer u
h Aufführun d

Eintritt frei.
Deutſchen Wehrvereins, Ortsgruppe

Halle, beging am 24. Januar im Reſtaurant Kolbe die Vorfeier
Herr Bürovorſteher Reißner

als Vorſtandsmitglied der Ortsgruppe begrüßte die Anweſenden,
und Herr Blumenſtein gedachte u

Jm Kaufmänniſchen Verein für weibliche Angeſtellte zu Halle
ſprach Frau Profeſſor Stoeltzner über das i
ſchütze ich mich vor Erkrankungen der Luftwege“. e
die Beſchaffenheit der Luftwege des menſchlichen Körpers, ihre
Tätigkeit, die Schutzmittel, die die Natur ihnen mitgegeben hat,
und ging ſodann auf die Erkranku
Veranlaſſung dazu, und die Verhütung der Erkrankungen ein.
Rednerin behandelte dann die Erkrankungen der Lunge, ins

Wi
Sie ſchilderte
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beſondere die Tuberkuloſe und gab Iäge über
Linderung und Heilung dieſer Volkskrankheit. In einer ſich an
S r Ausſprache gab die Rednerin noch weitere Auskunft
ü ie an ſie gerichteten Anfragen.

Käufmänniſcher Verband für weibliche Angeſtellte, e. V.
(Ortsgruppe Halle). Der kürzliche literariſche Abend darf als
eine gelungene Veranſtaltung angeſehen werden. Das Pro
gramm erſten Teil heiteren Charakter und brachte Ge
dichte von Seidel, Sturm, Joh. Trojan, Rud. Presber. Es bot
Gelegenheit, das ſchöne Talent und die dramatiſche Schulung von
Frl. Eiſenhardt zu bewundern. Der zweite Teil brachte
Rezitationen, von Frl. Bogen g gleichfalls vorzüglich vor-

Sportnachrichten.
winterſport.

Das Bobſleigh-Derby in Friedrichroda. Auf der 2450
Meter langen Bobſleighbahn des Bobklubs wurde am Sonntag
unter verhältnismäßig ſtarker Beteiligung das vom Deutſchen
Bobſleighverbande e Deutſche BobſleighDerby aus
gefahren. Von den gemeldeten Fahrzeugen beteiligten ſich ſechs,
von denen aber Bob „Tango“ wegen einer während der Vorfahrt
eingetretenen W re ausſcheiden mußte. Sieger wurde
Bobſleigh „Sempre avanti“ mit ſeiner aus Jlmenau
ſtammenden h in 3 Minuten 16,9 Sekunden. Lenker
war ämpf, an der Bremſe ſaß Dinckler.Wettfahrten in Oberhof. Der Winterſportverein veran

am Sonntag zwei Wettfahrten um von ihm geſtiftete
reiſe. Zunächſt fand das Bobſleighrennen um den Pokal des

Vereins ſtatt, an dem ſich auf der 1908 Meter langen Bahn des
Vereins Fünf Bobs beteiligten. Erſter wurde „Fledermaus“
(Lenker Fabrikbeſitzer Wald Arnſtadt) in 4 Min. 26 Sek.
Das Wettrodeln um die Meiſterſchaft von Oberhof
hatte eine gute re Erſter wurde Leutnant Katzler
Spandau in 2 Der kern war ſehr ſtark.

Die deutſche Skimeiſterſchaft, die der Deutſche Skiverband
dem Winterſportverein Garmiſch-Partenkirchen für 1914 zur
Austragung überwieſen hatte, kam am Sonnabend und Sonntag
zur Entſcheidung. Jm Geſamtklaſſement errang Gunneßtan
aus Schreiberhau vor Oliver Perry Smith aus Dresden den Sieg.

Ein neuer deutſcher Rekord im Skilaufen. Jm Skilaufen
ſtellte Leutnant v. d. Planitz bei der deutſchen Skimeiſterſchaft
in Garmiſch-Partenkirchen einen neuen deutſchen Rekord auf.
Bei der Sprungkonkurrenz vollführte er einen Sprung von
41 Metern.

Die Eislaufmeiſterſchaften in St. Moritz. Die Damen-
kunſtlaufmeiſterſchaft und die Paarlaufmeiſter-
ſchaft der Welt auf dem Eiſe, die vom Jnternationalen
Eislaufverband zur Entſcheidung nach St. Moritz überwieſen
worden waren, ten am Sonntag zahlreichen Beſuch angelockt.
Frl. HorvathBudapeſt beſetzte abermals den erſten Platz
vor Frl. Hanka und Frl. Johnſon-London. Die Paarlaufmeiſter
ſchaft gewann das Ehepaar Jacobſon-Mejſtrick.

Cuftfahrt.
Ausgezeichneter Prüfungsflug eines Hallenſers. Auf dem

lugplatze Johannisthal legte am Sonnabend, den 24. d. Mts.
Rudolf Weingärtner, ein geborener Hallenſer, auf einer
Jeannin-Stahltaube mit 100 PS. Argue-Motor ſeine Feldpiloten-
prüfung ab. Er erreichte während ſeines Prüfungsfluges mit
75 Kilogramm Ballaſt und Betriebsſtoff für vier Stunden eine
Höhe von 2050 Meter, aus der er nach einer Stunde im
eleganten Spiralengleitflug glatt landete. Bei 2000 Meter Höhe

d gte das W r Pit r ar Wein-gärtner verſpr ein äußerſt geſchickter Pilot zu werden.Fliegertod. ver lege Lee Temple iſt, wie aus

London 7 wird, am Sonntag bei Hendon abgeſtürzt
und hat i den Tod gefunden.

Olympiade 1916.
Prvyfeſſor Stuck (München), einer unſer bedeutendſten,

lebenden rirr Künſtler, iſt vom Deutſchen Reichsaus-
a für olympiſche Spiele gebeten worden, das Plakat

r die 6. Olympiſchen Spiele des Jahres 1916 zu entwerfen.
Profeſſor Stuck hat der Aufforderung ſtattgegeben.

Die engliſche Olympiaſammlung, die bedingt den Betrag
von 200 000 Mark e hat, hat einen Barbeſtand von 160 000
Mark aufzuweiſen. Von dieſew Gelde atat t von dem olympi-
ſchen Komitee 60 000 Mark an die Leichtathleten, 12 000 Mark an
die Schwimmer und 5000 Mark an die Radfahrer zu Trainings-
zwecken überwieſen worden.

Jagd.
Die Hofjagd im ſog. Entenfang bei Potsdam, an der elf

Schützen teilnahmen, darunter der Kaiſer mit ſeinen Söhnen
Eitel Friedrich, Adalbert, Oskar und Joachim, ergab 275 Faſanen
und 181 Kaninchen. Es wurde nur auf Faſanen und Kaninchen
gejagt. Auf die. Sonderſtrecke des Kaiſers entfielen 93 Faſanen-
hähne und 91 Kaninchen. Auf dieſe 184 Stück gab er 231 Schüſſe
ab; das ſind 80 Prozent Treffer.

CLetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.
Venizelos in Berlin.

Berlin, 26. Jan. Der griechiſche Miniſterpräſident
Venizelos iſt heute morgen 8 Uhr 10 Minuten mit
dem Nord Expreßzuge auf Bahnhof Friedrichſtraße einge
troffen. Er wurde vom griechiſchen Geſandten und dem
Perſonal der Geſandtſchaft empfangen.

Keine Kriegsgefahr?
Konſtantinopel, 26. Jan. In offiziellen Kreiſen

werden die Meldungen, wonach der Kriegsminiſter den Be-
fehl erteilt habe, die Mobiliſierung von zwölf Reſervejahr-
gängen vorzubereiten, kategoriſch dementiert. Ein offiziöſes
Communiqus ſetzte den Gerüchten ein formelles Dementi
entgegen und betont, es ſei eigentümlich, daß ſie mit den
Anleiheverhandlungen zuſammenfallen und ſo das Scheitern
der Anleihe bezwecken. Das Communiqus bemerkt, ent
gegen dieſen peſſimiſtiſchen Meldungen betrachteten die
kompetenten Kreiſe die auswärtige Lage mit vollem Ver-
trauen auf die Erhaltung des für die wirtſchaftliche Ent
wicklung des Reiches und die Durchführung der Reformen
ſo notwendigen Friedens. Der Ertrag der Anleihe werde
dieſem Zwecke gewidmet ſein und nicht zu militäriſchen Aus
gaben dienen.

Türkiſch-bulgariſches Bündnis?
Petersburg, 26. Jan. „Rußkoje Slowo“ behauptet, die

Türkei und Bulgarien hätten am 15. Januar ein gegen
Griechenland gerichtetes Bündnis abgeſchloſſen.

Zur mißverſtandenen Aeußerung des Generals v. Krachk.
NMünchen, 26. Jan. Die „Korr. Hoffmann“ meldet: Auf

ein vom Miniſterpräſidenten an den Reichs
kanzler gerichtetes Telegramm, in dem er den
Dank der bayeriſchen Regierung dafür ausſprach, daß der
Reichskanzler in der Sitzung des Reichstags vom
23. Januar ſo entſchieden die Ehre der bayeriſchen Armee
W habe, n folgendes a J tworttelegramm

es Reichskanzlers eingelaufen:n Wrredeh danke ich Werbini t für Jhr Gr
Telegramm. Es iſt mir eine Freude geweſen, für die Ehre
bayeriſchen Armee einzutreten, und ich hoffe, daß nunmehr
ſo bedauerlichen Folgen der mißverſ lichen Aeußerung
Generals v. Kracht beſeitigt ſind.“

Fürſtbiſchof Dr. Kopp und die Frage der chriſtlichen
Gewerkſchaften.

Berlin, 26. Jan. Graf v. Oppers dorf veröffenk
licht in ſeiner Zeitſchrift Wahrheit und Klarheit“ einen
Briefwechſel, den er mit dem Kardinal Dr. HKopp, Fürſt
biſchof von Breslau, in der Frage der chriſtlichen Gewerk
ſchaften geführt habe. Kardinal Dr. Kopp, der ausdrücklich
den Grafen Oppersdorf zur Veröffentlichung des Brief-
wechſels ermächtigt haben ſoll, erkläre, daß er ſeine Zu
ſtimmung zu der Erläuterung der päpſtlichen Enzyklika,
die Biſchof Schulte von Paderborn auf dem Eſſener
Gewerkſchaftskongreß gemacht habe, in einem Schreiben an
den Paderborner Biſchof vom 1. Dezember 1912 zurück-
genommen habe, da die Führer der chriſtlichen Gewerk
ſchaften ſich ſcharf ablehnend verhalten hätten. Auch der
Verlauf des ſoeben beendeten Prozeſſes der chriſtlichen Ge
werkſchaften gegen die ſozialdemokratiſchen Redakteure habe
ihn in ſeinem Urteil beſtärkt.

Profeſſor Ungers 60. Geburtstag.
Berlin, 26. Jan. Der Bildhauer Prof. Unger

vollendet heute ſein 60. Lebensjahr. Dem Künſtler gingen
zahlreiche Glückwunſchtelegramme zu.

Verworfene Reviſion.
Leipzig, 26. Jan. Das Reichs gericht hat heute

die Reviſion des Amtsrichters Hermann Knittel aus
Rybnik, der vom Landgericht Gleiwitz am 3. Oktober v. Js.
wegen Beleidigung in vier Fällen zu 2400 Mark Geldſtrafe
verurteilt worden war, nachdem das freiſprechende Urteil
des Landgerichts Ratibor vom Reichsgericht aufgehoben
worden war, verworfen. Jn der Begründung wurde
erklärt, daß mit Recht vier einzelne Handlungen ange-
nommen worden ſind, weil die vier beleidigten Perſonen in
dem fraglichen Schreiben namentlich aufgeführt ſind.

Aus Zabern.
Straßburg, 26. Jan. Die Staatsanwaltſchaft

in Zabern hat bei den zwölf von der Militärbehörde anläß-
lich der Novemberunruhen eingereichten Strafan-
zeigen gegen Zivilperſonen Einſtellung (7) des
Verfahrens beſchloſſen.

Lord Denmans Rücktritt.
Melbourne, 26. Jan. Der Generalgouverneur des

auſtraliſchen Bundesſtaates Lord Denman iſt aus Ge
ſundheitsrückſichten zurückgetreten.

Glückliche Landung eines Ballons.
Bitterfeld, 26. Jan. Der geſtern hier aufgeſtiegene

Ballon „Berlin“ mit dem Schriftſteller Dr. Korn als
Führer landete laut „Berl. Tagebl.“ nachmittags glatt
bei Orzechowo an der ruſſiſchen Grenze.

Starker Schneeſturm im Eulengebirge.
Breslau, 26. Jan. Die „Schléeſ. Ztg.“ meldet: Seit

Sonnabend herrſcht ſtarker Schneeſturm im Eulen-
gebirge. Die Züge der Eulengebirgsbahn, die zwiſchen
Silberberg und Reichenbach verkehren, ſind geſtern vor
mittag im Schnee ſtecken geblieben. Der Sturm dauert an.

Monteure ums Leben gekommen.
Bobrek bei Beuthen, 26. Jan. Am Sonnabend ſtiegen

mehrere mit Ausbeſſerungsarbeiten an der Rohrleitung
auf der Donnersmarckhütte beſchäftigte Monteure trotz des
Verbots in die Rohrleitung ein. Drei wurden betäubt;
zwei erſtickten.

Börſen- und Handelsteil.
Schluß der Londoner Wollauktion.

Die Auktion ſchloß bei lebhaftem Geſchäft in ſtrammer Hal
tung. Beſonders ſeitens deutſcher und heimiſcher Käufer beſtand
rege Nachfrage. Gegenüber der letzten Serie notieren nunmehr
gute Merinos voll bis 5 Prozent, feinſte Merinos 5——10 Prozent
höher bei ſtrammem Wettbewerb. Geringe Greaſhſorten waren
pari bis 5 Prozent höher, geringe und fehlerhafte Scoureds un
verändert. Von CEroßbreds notierten feine und mittlere
Greaſies 726, grobe bis 5 Prozent höher. Scoureds und Slipes
pari. Capwolle 5 Prozent höher. Von den geſamten 127 000 ver
fügbaren Ballen nahm England 60 000, der Kontinent 55 000 und
Amerika 5000 Ballen. Angeboten wurden heute 9400 Ballen, wo
von 500 Ballen zurückgezogen wurden.

t

Jlſe Bergbau Akt.Geſ. In der letzten Aufſichtsratsfitzung
wurde über die Maßnahme beraken, die gegen das Vorgehen des
Niederlauſitzer Braunkohlenſyndikats zu er-
greifen wären. Man ſoll ſich auf eine beſtimmte Preisherab-
ſetzung noch nicht feſtgelegt haben. Die Geſellſchaft wolle erſt die
Wirkung der Preiserniedrigung des Syndikats abwarten. Jn
der Provinz dürfte eine Re duktion der Preiſe kaum

die
des

vorgenommen werden. Der Abſatz im Monat Januar habe ſich
infolge des kalten Wetters ſtark gehoben. Es dürften in Salon
briketts rund 120 Prozent der Shyndikatsbeteiligung abgeſetzt

Bei den Verhandlungen Generaldirektor Ballins mit den
ungariſchen Behörden in ſin handelt es ſich nur darum, daß die
HamburgAmerikaLinie ſich mit der Regelung des Auswande-
rungsweſens in Ungarn nach dem Vorbilde des öſterreichiſchen
einverſtanden erklärt hat.

Figaro„Enthüllungen“. Der -Pagrp weiſt darauf hin,
nach einer vom Finanzminiſter Caillaux ebenenStarung das B us Perier, das die letzte türkiſche Schatz

anleihe ausgegeben hat, wegen verſpäteter Anmeldung dieſer An
leihe zu einer w. e von 8 125 000 Fr. verurteilt worden
ſei und fragt an, ob Caillaux nicht e aus beſonderem Wohl
wollen für die genannte Bank die Geldbuße auf eine gering-
fügige Ziffer herabgeſetzt habe.

Haue a. S. 26. Jamnar. Preis pe e K. rofrei hier in Leihſäden.

Halle a. S., 26. Januar. Sofort: Hamburg 10.25, Magdeburg
10.40 A. Februar-März 1914:. Hamburg 10.30, Magdeburg
10.456 A. Februar-März 1915: Hamburg 10.35, Magdeburg
10,406 feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 26. Januax. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 8.95--9.05 Nachprodukte 75 ohne
Sack 7.05--7. 16 A. Tendenz: ſchwächer. Brodraffinade I ohne Faß
19,12x bis 19.37x Kriſtallzucker I mit Sack bis Gem.Raffinade mit Sack 18.8714 10. 124 Gemahlene Melis mit Sack
18,87x bis 18.62x. Tendenz: ruhiger.

o h zucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg:
Jannar 09.37x G., 9.42x B., Februar 9.374 G., 9.40 B.,
März 9.45 G., 9.45 B., Mai 9,55 G., 9.6xX B., Auguſt 9.774 G.,
9.80 B., Oktober- Dezember 9.671 G., 8,70 B. Tendenz: ruhiger.

Hamburg, 26. Januar. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)

Januar 9,42x G., Februar 9,42x G., März 9,45 G., Mai 9,60 G.

100 x 9.20 4 waggon

Auguſt 9,821 G., Okt.Dez. 9.721 G. Tendenz ruhig.
Kaffeebericht.

Hamburg, 26, Januar. (Eigener Drahtbericht.
Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
März 560 G., Mai 51 G., Sept. 52 G., Dez. 53 G., ruhig.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 26, Januar. (Eigener Dratbericht.)

Die vorwiegend feſte Haltung, die in der abgelaufenen Woche
der Börſe den Stempel aufgedrückt hatte, mußte heute einer

m Stimmung weichen, da infolge der Nachrichten vom
n die Spekulation zu Realiſierungen veranlaßt wurde.

Eine ſtarke Einbuße erlitten am Montanaktienmarkte Harpener.
Ferner wurden Canada im Zuſammenhang mit dem ſchwachen
Schluß von NewYork und auf die Mindereinnahme um 144 Proz.
niedriger. Ziemlich behauptet blieben Schiffahrtswerte in Er-
wartung eines günſtigen Abſchluſſes der Hamburg-Amerika-
Linie. Jm weiteren Verlaufe die Börſe gute Wider-
ſtandskraft, zumal die alarmierenden Meldungen von Kriegs-
vorbereitungen der Türkei von offizieller türkiſcher Seite demen
tiert wurden. Auch der recht befriedigende Reichsbankausweis,
der von neuem die herrſchende Geldflüſſigkeit illuſtriert, trug
mit zu der ſpäter auftretenden beſſeren Stimmung der Börſe bei.
Tägl. Geld 126 Prozent und darunter, Ultimogeld 4 Prozent.
Die Sätze der Seehandlung waren unverändert. Pribvatdiskont
276 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 26. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

Da jede Anregung fehlte, hielt ſich das Geſchäft am Getreide
markte heute in engen Grenzen; doch konnten die Preiſe für
Brotgetreide ihren Stand vom Sonnabend behaupten. Für Hafer
Zigt ſich etwas beſſere Nachfrage. Mais und Rüböl waren
räge. Wetter: mild.
W eizen: Mai 200,00, Juli 2082,26, Septbr. m n 43 behauptet,
Roggen:;: Mai 162,50, Juli Sepbr. ruhig.
Haſer: Mai 157,75 Juli 159,75 feſter.
Mais: Mai Juli A; ruhig.Rübbl: Jan. Mal 64,70, Okt. geſchäftslos.
Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 26. Januar früh 7 Uhr.

LuftUufte
O ritr druck

Halle 768s, a o 8W 2 heiter 1 -6
Torgau 768 0 0 SW 4 wolkenl.. 1 --7
Nordhauſen 768,9 --2 W 2 nFeiter o --7
Magdeburg 766,6 2 S W 8 6 -7
Gardelegen 765.2 8W 8 s 4Brocken 4 We hhalbd. o --5Das tiefe Barometerminimum im hohen Norden hat den
hohen Druck weiter ſüdwärts verſchoben und ſeinen Einfluß
nunmehr auf ars Norddeutſchland ausgebreitet, woſelbſt bei
lebhaften weſtlichen Winden faſt allgemein Tauwette
treten iſt. Jn Süddeutſchland dauert der Froſt noch fort.
der Rückſeite eines heute von Frankreich herangziehenden Teiltiefs
haben wir bei wechſelnder Bewölkung unruhiges, mildes Wetter
mit Niederſchlägen in Schauern zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 27. Januar Unruhig, wechſelnde Bewölkung, mild, Nieder
ſchläge in Schauern.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes:
Vorausſichtliches Wetter am 27. Januar: Ziemlich trübe, wärmer,

windig, Regen.
Vorausſichtliches Wetter am 28. Januar: Wechſelnd bewblkt, zeit

weiſe heiter, milde, etwas Regen,

Waſſerſtände am 286. Januar.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,81, Trotha Untp. 1,86,

Grochlitz 1,84, Bernburg Untp. 0,82, Kalbe Obp. 1,67, Kalbe
Untp. 0,56. El bez Leitmeritz 0,94, Außig 1,07, Dresden

1,52, Torgau 0,28, Wittenberg 1,85, Roßlau 0,77,
Barby 1,13, Magdeburg 9,90, Tangermünde 1,49, Witten
berge 1,29, Hohnſtorf 0,96. Mulde: Düben 1,49.

Saale und Elbe führen Treibeis.
vwwaoaoacchwowooewooe JVerantwortlich:

Rechtsanwalt Dr. Straſſer; für Deutſches Reich,
Ausland und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge-
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Probvinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: P. Kerſten; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
in Halle (Saale).

Sprechſtunden für Politik und Theater von 10 bis 11 Uhr,
für alle übrigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vormittags.

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per-
r oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an dieRedaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
Dei v Deutſchen Lebensverſicherungs Geſellſchaft in Lübeck

wurden im Jahre 1913, wie man uns mitteilt, 10 280 Ver-
ſicherungsanträge über 37 628 674 Mk. eingereicht, von denen
9045 über 32 107 785 Mk. Annahme fanden (gegen 9069 über
31 203 500 Mk. im Vorjahre). Durch Tod und Erleben des
Fälligkeitstermins, durch Rückkauf, Ermäßigung der Ver-
ſicherungsſumme, Unterlaſſung der Prämienzahlung und Nicht
einlöſung der h e olicen ſchieden aus: 18 781 836
Mark, ſo daß ſich durch eine reine Zunahme von 13 825 949 Mk.
der Verſicherungsbeſtand auf 803 557 374 Mk. gehoben hat.

für Politik:

Austern, Kaviar Hummer von direkten Transporten und in stets
frischer Ware (1003

zu sehr mäßigen Preisen emptehlen

Pottel 4 Brovkowsh.
Mtghed des Rabatt-Spar-Vereins.



Halte dich warm
Sporthaus Julius Bacher, Halle a. S., Leipzigerstrasse 102.

Lungenwärmer,
jacken, Unterboſen, Strümpfe, Socken.

und trage: Leibwärmer, Kniewärmer, Jukwärmer, Kopfwärmer, Pulswärmer
Bruſtwärmer, Rückenwärmer, Armwärmer, Schulterwärmer, Seelenwärmer,

Nierenwärmer, Bettjacken, Bettſchube, Strickjacken, Unter
(540

Unterkleidung, -Schlafdecken,
Reiſedecken, -Hausſchuhbe,Spezialität: k 5 m 8 in a a F v Schiaſſäcke, n
Kopfkiſſen, -Fußſäcke.

Für [1001Ball u. Gesollschaft
Oberhemden,

Krawatten, Handschuhe.
Socken, Knöpfe etoe.

G. Liebermann, a le
Stadttheater in Halle.

de rur ier de eburtstagesSr. Maie kg gſtaiſers und
nignachmittags 3 Uhr:

Bei ganz kleinen Preiſen
Schüler Feſt Vorſtellung.

Zopf und Schwert.
Hiſtoriſches Luſtſpiel in 4 Auf

zügen von Karl Gutzkow.
Spielleitung: Oberreg. K. Scholling.
Kaſſenöffnung 2x Uhr. Anf. 3 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.
Abends 7 Uhr:

138. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Die

Meiſterſinger v. Nürnberg.
Jn 3 Aufzügen v. Richard Wagner.
Spielleitung: Oberreg. Theo Raven.
Muſikal. Leitung: Herm. H. Wegtzler.

Perſonen:
Hans Sachs, Schuſter Fr. Schwarz.
Veit Pogner, Gold

ſchmied V. van Horſt.
Kunz Vogelgeſang,

Kürſchner A. Färbach.
Konrad Nachtigall,

Spengler. Theo Raven.
Sixtus Beckmeſſer,

Stadtſchreiber K. Kruthoffer
Fritz Kothner, Bäcker O. Rudolph.
Balthaſar Zorn, Zinn

gießer. W. Pätow.Ulrich Eißlinger,
Würzkrämer. Fritz Otto.

Auguſtin Moſer,
Schneider Otto Peters.

Hermann Ortel,
Seifenſieder. C. Hammes.

Hans Schwarz,
Strumpfwirker Hans Egner.

Hans Foltz, Kupfer
ſchmied Ludw. Trier.

Walther v. Stolzing,
ein junger Ritter
aus Franken R. Salenius.

David, Sachſens Lehr

bube Fr. Gruſelli.Eva, Pogners TochterBrugerDrevs
Magdalena, Evas

Amme FFr. Gollmer.Nachtwächter Matthießen.
Bürger und Frauen aller Zünfte,
Geſellen, Lehrbuben, Mädchen, Volk.
Nach dem 1. u. 2. Akte läng. Pauſen.
Kaſſenöffnung 64 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende 11/, Uhr. [976
Mittwoch, den 28. Jan. 1914
139. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Novität! Zum 2. Male: Novität!
Das Bueh einer Frau.

Kuswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Dienstag: Die
Barbarina. Mittwoch: Königs
kinder.

Altes Theater: Dienstag: Gudrun.
Mittwoch: Nachm.: Der ge-
ſtiefelte Kater. Abends Wenn
wir Toten erwachen.

Operetten Theater: Dienstag:
Filmzauber. Mittwoch Der
alte Deſſauer.

Schauſpielhaus: KaterLampe. Mittwoch: Alt-
Heidelberg.

Magdeburg.
Stadt Theater: Dienstag: Der

Freiſchütz. Mittwoch: Das
Beſchwerdebuch.

Erfurt.Stadt-Theater: r Nachm.:
Maria Stuart. Abends: Lohen-
grin. Mittwoch Die Tango
Prinszeſſin.

Weimar.
Hof Theater: Dienstag Kaiſer-

marſch. Hierauf: Jm Brunnen.
Zum Schluß Der Bajagzzo.
Mittwoch Die Großſtadtluft.

Deſſau.
Hof-Theater: Dienstag: Robert

und Bertram. Mittwoch:
Tiefland.

Seeofisehe
ſind bedeutend

billiger.Kabeljau Pfd. 235
öchellfiſch ohne Kopf Pfd. 33

Feinſter Jütländer
Angelſchellfiſch n. 35
Grüne Heringe an. 253

Alle anderen (542
Se efiſche

zum billigſten Tagesvpreiſe.
Meumarkt fischhalle

Wir bringen hierdurch zur Nenntnis, daß wir mit der

Halleſchen Clktien Bierbrauerei
ein Cbkommen getroffen haben, wonach wir dieſer die
Serſtelung unſeres rühmlichſt bekannten Spezialbieres

Engelhardt
Malz-Bier

übertragen. Die Erzeugung wird unter unſerer wiſſen-
ſchaftlichen Leitung ſtehen, wobei wir ausdrücklich
darauf hinweiſen, daß unſer beliebtes Spezialbier mit
ff. Raffinade geſüßt und aus feinſtem Malz und Hopfen
eingebraut wird.

Engelhardt Malz-Bier iſt alkoholarm
beſitzt hohen Extraktgehalt und wird überall

von Serzten gern empfohlen.

Brauerei Ernſt Engelhardt Nachf.
Clktien-Geſellſchaft, Berlin-Pankow Charlottenburg
Größte Malzbier- Brauerei in Deutſchland.

Erſter Cusſtoß:
Galeſche Clktien-Bierbrauerei, Galle a. S.

REX- T
Indisehe Mischungen

die Marke
fär alle.

Januar
o14

(984

Gerfrud Freygang,
Lieder u. Oratoriensängerin,

beabsichtigt den Kreis ihrer
Gesangschülerinnen zu erweit.
Beste Ref. Langjähr. Erfahrung.
Gefl. Anmeldungen Se
strasse Z.

öll.B. D

Pianos
u. Flügelin jeder Stil und Holzart

zu auf und Hiete.
Neue Pianos V. M. 400 an,

Neue Mietpianos
von M. 7. monatl. an, even
Mietsanrechnung bei epterg

Kauf. leB. Döll.
Grosse Ulrichstrasse 33/34.

e e
Neuenahr

Winterkuren für
Zuckerkranke

Prospekt d. Sanatorteo Dr. Külz.

ſtädt. BeamterJunggeſele. Oekonomie In
pektor a. D.), ſucht zwecks Heiratmit Fräulein od. e Wirgt
in entſpr. Verhältn. in Verb. zu6 Inh. Karl Pfeiffer

e
W el. v 3197 c

t. vöſen ein ärztlich anerkannter Helfer in der Not.

Ausländerin im Hauſe.
739)

taatlH u h (l lt u n g 9 2 Schule l. Penſſonat, W
Warmbrunn im Rieſengebirge.

Erſtklaſſ. altrenomm. Anſtalt in herrl. Gebirgslage. Gründl. haus-
wirtſchaftl. u. wiſſenſch. Ausbildung. Gartenbau. Geflügelzucht.

Prima Referenzen. Proſpekte bereitwilligſt.
Vorſteherin: F. Tepler.

34

m
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nkorn aufgeſpeichert. Etwa 3300 dieſer Gerſten-
körner oder ca. Pfund Gerſtenmalz ſind nötig, um Liter des
altberühmten Köſtritzer Schwarzbieres herzuſtellen. Kein
Wunder alſo, wenn dem menſchlichen Organismus durch den Genuß
des Köſtritzer Schwarzbieres neues Blut und neue Kraft zugeführt
wird. Dem Geſunden iſt Köſtritzer Schwarzbier ein vorzüglicher

ustrunk von angenehm würzigem, nicht ſüßem Geſchmack, den
nken, Geneſenden, Schwachen, Blutarmen Zu r

er hohe Nähr-
wert und der geringe Alkoholgehalt ſind die beſonderen e
Achten Sie beim Einkauf darauf, daß die Flaſchen das geſetzlich
Cſcugtg Etikett mit dem Fürſtlichen Wappen tragen. Verlangen

e ausdrücklich nur da echte Köſtritzer Schwarzbier aus der
Fürſtlichen Brauerei Köſtritz. (148

Nur echt zu haben bei dem Generalvertreter

E. Leohmer in Halle a. S.,
Landsbergerſtraße 7 Fernruf 238

und in den übrigen, durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen.
Nach beendeter nventur galt ertum

rikeleſe 10 e Nakatt ſur
a reiſe abatt für Niederdeutſche Schrankſchiebe, üb.traußfedern, Pleuren en, 400 Jahre alt, preiswert zu verk.
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ſind in jedem Ge

Reparaturen, VUmsetzen.

Aufruf.
mee Weite Gebieke Vaterlandes ſind durch Skurm
fluten ſchwer betro
An dem größten Teile der Oſtfeeküſte Preußens ſind

durch Bruch der Dünen, Deiche und ſonſtigen Schutzanlagen
eine große Anzahl von Ortſchaften unter Waſſer geſetzt und
an Haus, Land, Vieh und Vorräten ſchwere Schädigungen
verurſacht. Hilfe und zwar baldige und ausgiebige Hilfe

tut dringend not, um viele unſchuldig ins Unglück ge
ratene Mitbürger vor Not und wirtſchaftlichem Verfall zu
bewahren. Neben der vom Staate und den beteiligten
Kommunalverbänden zu erwartenden Hilfe iſt ein kraft-
volles Eingreifen der freien Liebestätigkeit dringend er
forderlich. Unſer Volk, das ſchon bei ſo mancher Notlage
Hilfsbereitſchaft und Opferwilligkeit gezeigt hat, wird mit
warmem Herzen und offener Hand auch für dieſe unſere not
leidenden Brüder eintreten.
Wir bitten demgemäß alle hilfsbereiten Frauen und
Männer unſeres Vaterlands, überall Sammlungen zu ver
anſtalten und alle Spenden, auch die kleinſten, an die ört
lichen Sammelſtellen abzuführen. Ueber die eingehenden
Gaben wird demnächſt öffentlich quittiert werden.

Der Protektor:
Wilhelm,

Kronprinz des Deutſchen Reiches und von Preußen.
Samnmelſtellen in hieſiger Stadt:

Halleſcher Bankverein; H. F. Lehmann, Bankhaus;
Reinhold Steckner, Baukhaus; Haaßenugier Co.,
Bankhaus; Mitteldeutſche Privatbank; Gewerbe
bank; Filiale der deutſchen Militärdienſt- und
Lebensverſicherungs Auſtalt, Brüderſtraße 16;
Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz
Sachſen, für Anhalt und Thüringen Allgemeine
und Saale-Zeitung; Stadthauptkaſſe Städtiſche

Sparkaſſe und deren Zweigſtellen.
Halle a. S., den 24. Januar 1014.

Der rgermeiſter.

c]---„e Familien Nachrichten
gamm

Keſhiten. r e ePaten-Abbitten eines gesunden Jungen 22 zeigen hocherfreut an 2
in den neueſten Muſtern am T Oberlehrer Br. H. Remus S

Lager empfiehlt H undAlhbin Henfze,
9

Elsa geb. Mettin.

24 Schmeerſtraße 24.

S Halle (S.), d. 24. Jan. 1914. 8
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Sport- Artikel 2 adehens
für 241 eigen hocherfreut an 8

Dussball-, Tennis-, n Adolf Braun u. Frau
Ballabrer, Budbrer Iurner See Er Bigrtei, 2
leichtatileiit n Donristtt

Aus auswärtigen Blättern
u v n Ein Sohn: Hrn.W. Reifegerſte Deſſau).
Geſtorben: Hr. beramt

mann Paul Kaiſer (Klein-e riß Hr. Paul Schmidt(Aue-Aylsdorf). Hr. Lehrer
a. D. Auguſt Schenkel (Nord-

r. Gerichtsſekretär

ltin großer Auselihlhr preiswert

H. Schnee Nachf.,
A. F. Pbermann,Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Gummihoſenträger und
Geradehalterhoſenträger hauſen).

t ſchied Nusgfub er S e (Eis-n ve edenen rungen, eben). rau Auguſte verw.prima Qualität, billige Preiſe. artmann geb. Schnurpel
F Hellwi Ba S o Sike A dteFernruf ar 1831. l gut Klitzſchen).

Am Freitag, den 23. d. Mts. starb nach langem
schweren Leiden unser lieber Freund und Kollege, der
MAalermeister Herr

Karl Viol,
Lange Jahre ist er ein treues Mitglied unserer Innung

gewesen. egen seiner Bescheidenheit und Liebens-
Würdigkeit waren wir ihm alle von Herzen zugetan.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten.
Die Maler- u, Lackierer-lnnung zu Halle a. J.

Robert Biesecker, Obermeister. (092

S

See e e

neben der Volksleſehalle.

Kinder gern bei Huſten! d u. 1.00.
tbeke.

Ofen Reinigen
Babnbofs u. LöwenApoC. Böhme,
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neue Rüſtungen auf dem Balkan.
Die Meldungen über neue Rüſtungen der Türkei,

Bulgariens und Griechenlands die auf den
Wiederausbruch kriegeriſcher Unruhen auf dem Balkan im
Frühjahre hindeuten ſollen, werden in gutunterrichteten
Berliner politiſchen Kreiſen als übertrieben angeſehen,
Man iſt der Meinung, daß ſich in allen dieſen Meldungen
lediglich das Beſtreben kundgebe, die Friedensliebe des
jeweiligen Gegners zu diskreditieren. T Wiederaufnahme
wirklicher Feindſeligkeiten dürfte durch die Mächte un mög
lich gemacht werden, und zwar in erſter Linie durch die

Unterbindung der finanziellen Quellen
für jeden Staat, der eine Störung des Friedens verſuchen
würde.

In Beſprechungen der Beziehungen zwiſchen der Türkei
und Griechenland ſagt der offiziöſe Konſtantinopeler
„Jeune Turc“:

Da die Entſcheidung Europas bezüglich der Inſeln in den
Augen der Türkei nichtig ſei, erübrige nur die Löſung der Fra
zwiſchen Griechenland und der Türkei allein. Das Blatt W
zu, daß es möglich wäre, eine ſolche Löſung zu finden, die
berechtigten Forderungen der Türkei Rechnung tragen und
andererſeits der Eigenliebe Griechenlands Genugtuung bieten

t

Wie demgegenüber das Wiener Korr. Bureau meldet, werden
in griechiſchen diplomatiſchen Kreiſen Konſtantinopels die Mel
dungen von direkten Verhandlungen zwiſchen der Türkei und
Griechenland bezüglich der Jnſeln dementiert, und es wird
der Anſicht Ausdruck gegeben, daß ſolche Verhandlungen aus-
geſchloſſen erſcheinen. Ebenſo werden die Meldungen beſtritten,

Rumänien die Vermittlerrolle übernehmen würde. Jn
Pfortekreiſen beharrt man za dem eingenommenen Standpunkt,
doch werden die Gerüchte, daß die Pforte den Verſuch gemacht
habe, oder die Abſicht hätte, auf Chios Truppen zu landen, als
abſurd demen tiert, da ein ſolches Unternehmen unmöglich
wäre, bevor die Herrſchaft der Türkei zur See geſichert wäre. Jn
Komiteekreiſen b es, die Pforte könnte einen Vergleich an
nehmen, gegründet auf die Rückzeſſion von Chios und Mytilene
an die Türkei, wogegen an Griechenland einige Inſeln des Dode
kaneſos, die für die Türkei keinen Wert hätten, abgetreten
würden, darunter, wie man behauptet, ſogar Rhodos.

Wie das Reuterſche Bureau erfährt, hat die britiſche
Regierung in der Antwort auf die letzte Mitteilung der
Mächte vorgeſchlagen, daß alle intereſſierten Mächte gleich
zeitig in Athen und Konſtantinopel die bereits gefaßten Be
ſchlüſſe betreffend die Grenze von Epirus, die Zurückziehung
der griechiſchen Truppen und den künftigen Status der
Aegäiſchen Jnſeln mitteilen. Die einzige Frage iſt jetzt, zu
wiſſen, in welchen Ausdrücken man die Mitteilung an
Griechenland und die Türkei genau redigieren wird. Es
wird verſichert, daß auch eine Andeutung für eine leichte
Aenderung der griechiſch-albaneſiſchen Grenze gemacht wor
den iſt, die von Venizelos vorgeſchlagen worden ſei.

Die deutſchen Offiziöſen zur Lage.
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt in ihrer

Wochenrundſchau:
„Die Be e der Großmächte z Regelung der Jnſel-

frage und zur Ordnung der Verhältniſſe in Südalbanien
ſollen in Athen und Konſtantinopel amtlich zur Kenntnis
gebracht werden. Eine Verſtändigung über die Form dieſer
Mitteilung wird vorbereitet. Schon vor amtlicher Zuſtellung
der Beſchlüſſe aber ſind die Wünſche der Großmächte hinſicht
lich der Aegäiſchen Jnſeln und Südalbaniens der griechiſchen
Regierung und der Pforte im weſentlichen bekannt geworden.
Es liegen auch bereits Anzeichen dafür vor, da Griechenlandder Erfüllung dieſer Wünſche keine grundſätzlichen Schwierig

keiten bereitet. Die Freigabe der zu Südalbanien
Grengzgebiete durch die griechiſchen Truppen ſcheint geſichert.
Inzwiſchen hat, wie in der vorigen Wochenrundſchau ange
kündigt, die Jnternationale Kommiſſion in Valona ihre Ver
waltungsbefugniſſe auf ganz Albanien ausgedehnt. Dieſe
Aenderung iſt von dem bisherigen Oberhaupt der proviſoriſchen
Regierung in Valona, Jsmael Kemal, anerkannt worden. Er
hat ſeine Vollmachten ausdrücklich in die Hände der Inter
nationalen Kommiſſion gelegt. In einer gleichlautenden Mit
teilung an die Regierungen der Großmächte hat Jsmael Kemal
für das Albanien bewieſene Wohlwollen gedankt. Es iſt an
zunehmen, dieſes von Jsmael Kemal gegebene Beiſpiel werde
auch auf die Haltung Eſſad Paſchas nicht ohne günſtigen Ein
fluß bleiben. Der Uebergang der Regierungsgewalt von der

2. Beilage zu Vr. 45 der Halleſchen Feitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
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für Anhalt und Thüringen.
niernationalen Kommi ion auf den kün igen Fürſten rönnte

dann bei n ſten des Prinzen Wer ohne Schwierig
keiten vollziehen.“
Wie wir noch aus Valona erfahren, begibt ſich der

frühere Präſident der proviſoriſchen Regierung, Jsmail
Kemal Bei, nach Brindiſi. Er wird einige Tage in
Jtalien bleiben und ſich dann nach Berlin begeben,

fr dem Prinzen zu Wied zuſammenzu-
reffen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zur Errichtung eines neuen ſtaatlichen Vollblutgeſtüts

auf dem Ringgau, wozu die Budgetkommiſſion des Abgeordneten
hauſes, wie gemeldet, die erſte von 350 000 Mark bewilligt
hat, erfahren wir noch, daß bereits im Herbſt v. Js. von der
preußiſchen Geſtütsverwaltung das Rittergut Altenfeld im
Ringgaugebirge im Kreiſe Eſchwege von dem Beſitzer, dem Land
grafen Clodwig von HeſſenPhilippsthalBarchfeld in Schloß
Hebshauſen a. d. Werra, für rund 136 Millionen Mark gekauft
worden war. Dieſes Rittergut umfaßt rund 2400 preußiſche
Morgen und beſitzt ausgezeichnete Weiden, die von Sach-
verſtändigen als für die Pferdezucht in ganz hervorragendem
Maße geeignet bezeichnet worden war. Allerdings dürften für
das große preußiſche Haupt und Vollblutgeſtüt, das jetzt in
Graditz an der Elbe belegen iſt, dieſe Weiden des Rittergutes
Altenfeld nicht ausreichen, und wie wir erfahren, ſollen 600
weitere Morgen Wieſen und Weideflächen in den Feldfluren der
angrenzenden Dörfer Archfeld, Lüderbach, Warkershauſen und
Netra, ſämtlich im Kreiſe Eſchwege belegen, hinzugekauft werden,
wofür wahrſcheinlich in der Hauptſache die von der Budget
kommiſſton des Abgeordnetenhauſes bewilligten 350 000 Mark
Verwendung finden werden. Die Verlegung des größten preußi-
ſchen Vollblutgeſtüts Graditz, das in allen Sportkreiſen und
bei jedem Pferdezüchter den beſten Klang hat, wird gutem Ver-
nehmen nach aber erſt im Mai oder Anfang Juni 1915 nach
Altenfeld erfolgen. Bis zu dieſem Zeitvunkt ſollen die um
fangreichen Stollungen und Wirtſchaftsgebäude in Altenfeld und
Umgegend errichtet, die Weiden planiert und unter Kultur ge-
nommen werden, außerdem ſoklen neue Landwege erbaut werden,
auch die Weiterführung der Eiſenbahn bzw. die Neuanlage einer
Eiſenbahn von Kreuzburg (Werra) an die Eiſenbahnſtrecke
TreffurtHörſchel-Eſchwege bzw. über den Ringgau nach Hohen-
eiche an die Eiſenbahnſtrecke Bebra-Göttingen wird bereits er
wogen.

Kreisverbandsverſammlung in Sangerhauſen.
Am Sonnabend fand eine Kreisverbandsverſammlung der

Gemeindevorſteher ſtatt. Außer einer großen Zahl Gemeinde
vertretern (28 Ortſchaften waren vertreten) waren auch zahlreiche
Lehrer aus dem Kreiſe, ſowie die Vorſtände der Orts- und
Landkrankenkaſſe des Kreiſes erſchienen. Leiter der Verſamm
lung war Schade- Hermannsacker. Ein inſtruktiver Vortrag
des Kreisverſicherungsſekretärs Pollack über die wichtigſten
Beſtimmungen der Reichsverſicherungsordnung bot den Gemeinde
vertretern mancherlei Belehrendes. Anſchließend brachte Reg.
Aſſeſſor Rintelen die Grüße des Landrats und deſſen Wünſche
für frohe Kaiſergeburtstagsfeiern. Weitgehendes Jntereſſe
nahm die Stellungnahme zur Tagesordnung der Delegierten-
verſammlung des Preußiſchen Landgemeindeverbandes dem
der Kreisverband ſeit kurzem angeſchloſſen iſt Mitte Februar
in Berlin in Anſpruch. Als Delegierter wurde einſtimmig der
Vorſitzende, Herr Scha de Hermannsacker, genannt. Eine leb-
hafte Ausſprache entwickelte ſich bei der Erörterung der Frage
der Lehrer-Beſoldungskaſſen, über die auch auf dem Delegierten-
tage erörtert werden ſoll. Referent hierzu war Lehrer Hennig-
Uftrungen. Lehrer Klucke-Kelbra betonte die Beziehungen
des Neuen Preußiſchen Lehrervereins zum Preuß. Landgemeinde
verband. Weiter ſprachen hierzu Lehrer Bleichrodt- Berga,
Bürgermeiſter Knoblauch- Wallhauſen, Gemeindevorſteher
Dettler-Behernaumburg, Amtsvorſteher Hart leb Winde
hauſen, Kreisausſchußſekretär Schenk. Es erfolgte dann die
Aufnahme neuer Mitglieder. Die Gemeindevorſteher von
Auleben, Bielen, Breitenſtein, Blankenheim, Drebsdorf. Holden
ſtedt, Grillenberg, Kl.-Leinungen, Lengefeld, Rodishain, Voigtſtedt
und Stempeda erklärten ihren Beitritt. Außer dem Jahresbeitrag
von 7 Mk. für den Landgemeindeverband wurde noch ein Beitrag
von 1 Mk. für den Kreisverband feſtgeſetzt. Die nächſte Ver
ſammlung ſoll im Sommer in Wallbhauſen ſtattfinden.

Vom Vaterländiſchen Frauenverein des Saalkreiſes.
Damit Eltern, Vormünder, Geiſtliche, Lehrer bei Zeiten ge

eignete Vorkehrungen treffen können, ſei ſchon jetzt darauf hin
gewieſen, daß der Vaterländiſche Frauenverein für den Saal-
kreis ſeine Walderholungsſtätte in der Dölauer Heide auch in
dieſem Jahre von Mitte Mai bis Ende September offen halten

wird, um erholungsbedürftige Kinder, Mädchen im Alter von
8--14 Jahren und Knaben im Alter von 7--11 Jahren, einige
Wochen zu ihrer Erholung und Kräftigung aufzunehmen. An
Verpflegungsgeld bei bürgerlicher Koſt, freier ärztlicher Behand
lung, freien Solbädern beträgt für den Tag für Kinder aus
dem Saalkreiſe 0,90 Mk., für Kinder aus anderen Kreiſen 1,40
Mark. Bei erſtgenannten Kindern kann bei nachgewieſener Be
dürftigkeit das Verpflegungsgeld ermäßigt oder erlaſſen werden.
Die Anmeldung von Pfleglingen hat möglichſt bald zu geſchehen
bei dem Schriftführer, Landrat v. Kroſigk, während Kgl. Kreis
arzt Dr. Bundt nach Möglichkeit die Kinder vor ihrem Ein
tritt in die Walderholungsſtätte nochmals unterſuchen wird. Mit
Rückſicht auf die geringen Mittel des Vereins iſt es ſehr er-
wünſcht, möglichſt viele Kinder namhaft zu machen, für welche
die Verpflegungskoſten von den Eltern, Verwandten, Gemeinden,
Krankenkaſſen oder ſonſtigen Wohltätern ganz oder teilweiſe ge
tragen werden.

Unglücks- Chronik.
Von Frauen, die zum Markt nach Bikterfeld gingen, wurde

zwiſchen Pouch und Röſa im Chauſſeegraben ein Mann in er
frorenem Zuſtande aufgefunden. Wie die ſofort angeſtellten Er
mittelungen ergaben, handelt es ſich um den von ſeiner Ehefrau
getrennt lebenden Gelegenheitsarbeiter und Gewohnheitstrinker
Auguſt Schinkel aus Friedersdorf, der ſich in der Nacht bei
13 Grad im Rauſche in den Graben gelegt hat, um zu ſchlafen.

Jn Saalfeld wurde die 6 Jahre alte Tochter des Schloſſers
Mas Thilemann durch Brandwunden ſchwer verletzt. Das
Kind hatte ſich, um ſich zu wärmen, an den Ofen geſtellt. Dabei
waren die Kleider in Brand geraten. Die erlittenen Brand-
wunden ſind lebensgefährlich.

Nachdem ſich die Tochter eines Einwohners in Jlmenau, die
geiſtig nicht normal iſt, zu Bett begeben hatte, ſtand plötzlich ihr
Bett in hellen Flammen. Das Mädchen war beim Anſtecken eines
Streichholzes nicht vorſichtig geweſen. Das Feuer wurde ſofort
bemerkt und gelöſcht. Das Mädchen hat ſchwere Brandwunden
erlitten, doch hofft man auf eine Wiederherſtellung.

Der 1I8jährige Sohn der Familie Heinrich Wurmel in
Liebengrün bei Ziegenrück hatte ſich eine geringfügige Finger-
verletzung zugezogen. Der Finger verſchlimmerte ſich, und als
der junge Mann ärztliche Hilfe aufſuchte, war bereits Wund-
ſtarrkrampf hinzugetreten. Bald darauf iſt der junge Mann
geſtorben.

e

Merſeburg, 25. Jan. (Der Kunſtverein) hielt ſeine
Jahresverſammlung unter dem Vorſitz des Regierungspräſidenten
v. Gersdorff ab. Die Mitgliederzahl be 118. Die Anus-
ſtellung wurde von 1125 Perſonen beſucht. Zur Ausſtellung ge
langten Bilder im Werte von 200000 Mk.; nur für 438 Mk.
konnten verkauft werden. Der Verlauf des Geſchäftsjahres iſt
nicht beſonders befriedigend, ſo daß der Vorſitzende u. a. aus-
führte, daß man zu dem bedauerlichen Schritte gelangen müſſe,
den Verein lieber aufzulöſen, anſtatt dieſes Scheindaſein fortzu-
führen. Der Vorſtand wurde beauftragt, in eine Prüfung der
gemachten Vorſchläge zu treten.

Wörmlitz, 25. Jan. (Unfall beim Schlittſchuh-
laufen.) Beim Schlittſchuhlaufen auf der Saale geriet ein
13jähriger Schulknabe G. in das offene Waſſer. Ein vorüber-
kommender Hallenſer und ein anderer Schulknabe zogen ihn
mit eigener Lebensgefahr wieder heraus. Ein ähnlicher Unfall
ereignete ſich an demſelben Tage an einer anderen Stelle in der
Nähe von Wörmli

[D Beeſenlaublingen, 25. Januar. (Zu der Kaiſer-
geburtstagsfeier) des Landtwehrvereins im Gaſthof „Zur
Linde waren viele auswärtige Gäſte erſchienen. Der Be
grüßungsanſprache des Vorſitzenden Herrn Becker folgte die
mit großer Spannung erwartete Feſtrede des Herrn Paſtor
Paſchke, die in einem begeiſtert aufgenommenen Kaiſerhoch
ausklang. Sehr gut gefiel das Baritonſolo des Herrn Hehne-
mann, während die Geſangsriege des Landwehrvereins unter
der bewährten Leitung ihres Dirigenten, Herrn Kantor Hart-
mann, die Feier durch verſchiedene geſangliche Darbietungen
verſchönte. Die ſehr flott geſpielte Aufführung „Der Eintags-
leutnant“ wurde mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen, worauf
ein Ball die Feier beſchloß. Am 27. d. Mts. findet zur Ge
wegen des Kaiſers ein Feſteſſen im Gaſthof „Zur Poſt“
tatt.

X Weißenfels, 25. Jan. (Auf der Grube „Vollert“
bei Trebnitz kam ein unterirdiſcher Kohlen-
b rand) zum Ausbruch. Die Grube ſteht ſeit einigen Jahren
ſtill, weil die anſtehende Kohle Schwefelkohle iſt und erſt ver

5zhwhÄSKhquaunagnaonooosoeeeBlütenreinen, roſigen Teint
el Waſuit Myrrholin-Seife.
Deren Gehalt an edlem holin mit ſeinen antiſeptiſchen,Waren und neubildenden Eigenſchaften bietet nach beingß5

ähriger Erfahrung dafür die beſte Gewähr.

Werkstätten
für Vohnungskunst

(Ciebr Befhmann

Abe a. S.
Grosse Steinstrasse 79-80

jaden Verlobte und interessenften zur zwanglosen
Besichtigung ihrer sehens werten ständigen

Ausstellung neuzeiflicher Zimmereinrichtungen
höfliehst ein.

Besonders preiswertes Angebot in

vollscändigen Wohnungseinrichtungen

nach Künstlerentwürfen von Mk. 1300. aufwärts unter besonderer
Berücksichtigung der Zweckdienlichkeit, Formenschönheit und

Gediegenheit bei Verwendung edelster Rölzer.

be leuchtungskörper e Teppiche e Scoſfe e Vorßänge.



arbeitet werden kann, wenn eine
Obgleich man mit einigen Feuerſpritzen das Feuer zu bekämpfenſuchte, gelang dies be nicht, ſo daß nichts anderes übrig
bleiben wird, als den Luftſchacht einzureißen, damit dem Feuer
der Luftzug genommen wird. Anſcheinend hat ſich die Kohle
ſelbſt entzündet.

Düben, W. Jan. (Moorbad.) Jn aller Stille hat ſich
hier eine G. m. b. H. gebildet, die beſtrebt iſt, die Moorbäder
Dübens zu dem nötigen Anſehen zu bringen. Schon im Früh-
jahre ſoll mit dem Bau einer großen Moorbadeanſtalt begonnen
werden, in der aber auch alle anderen mediziniſchen Bäder verab-
reicht werden.

D. Greppin, 25. Jan. (Schulſparkaſſe.) Die vor
einiger Zeit hier ins Leben gerufene Schulſparkaſſe erfreut ſich
unter Kinder und Eltern der größten Beliebtheit. Zirka hundert
Kinder haben ein Einlegeguthaben von 1800 Mark zu verzeichnen.
Die Rückzahlung der Spargelder nebſt Zinſen erfolgt bei der
Schulentlaſſung.

Z. Annaburg, 26. Jan. (Kaiſersgeburtagsfeier.)
Die Reihe der Kaiſergeburtstagsfeiern wurde am Sonnabend
durch den Annabuxger Landwehrverein eingeleitet, der im großen
Saale des „Goldenen Ring“ eine äußerſt würdige Feier ver-
anſtaltete. Während der Feier wurden acht Kameraden, die in
dieſem Jahre dem Verein 25 Jahre angehören, mit einem Ehren-
kreuz ausgezeichnet. Die Feier ſchloß mit einem Ball.

x Zeitz, 25. Jan. (Städtiſche s.) Die Stadtverordneten
genehmigten zur Unterſtützung der von den Sturmfluten der Oſtſee Heſigeſucgen 500 Mk. Ein neues Ortsſtatut zur Beſeitigung

von Tierkadavoxrn wurde angenommen. Die Vorlage des Ma
giſtrats, daß die vor dem Amtsgericht von der Stadt zu führenden
Prozeſſe nicht mahr der Genehmigung der Stadtverordneten be
dürfen, wurde angenommen, doch muß die Rechtsſchutzkommiſſion
über die Notwendigkeit gehört werden. Jm Jntereſſe der Jugend-
pflege wurden 700 Mk. bewilligt.

4 Vom Eichsfelde, 24. Jan. (Großes Schadenfeuer
in Frieda.) Heute morgen brach in der Scheune des Land-
wirts Jakob Triller in Frieda Feuer aus, das in den
aufgeſpeicherten Futtervorräten reiche Nahrung fand und des-
halb mit raſender Schnelligkeit um ſich griff. Die angrenzenden
Gehöfte von Karl Herzog und Auguſt Flügel gingen eben-
falls in Flammen auf. Große Vorräte an Getreide und Stroh,
viele landwirtſchaftliche Geräte uſw. ſind verbrannt.

Salzwedel, 25. Jan. (Orgel. Kirchliches.
Volksbildungsverein. Wochenmarkt.) Die über
150 Jahre alte Orgel in der Marienkirche iſt jetzt nach faſt ein
jähriger Bauzeit von der Firma Furtwängler u. Hammer in
Hannover durch eine neue erſetzt worden. Die Abnahme geſchah
durch Profeſſor Egidi-Berlin. Daran ſchloß ſich ein außerordent-
lich ſtark beſuchtes Kirchenkonzert. Die Baukoſten betragen 26 000
Mark. Zwiſchen den hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinden,
vier an der Zahl, ſind die Grenzen nicht mehr überall mit Sicher-
heit feſtzuſtellen, weil ein Teil der Urkunden bei dem großen Rat-
hausbrande ſeiner Zeit vernichtet worden iſt. Dieſe Unſicherheit
iſt beſonders unangenehm bei den auf der ſtrittigen Grenze neu
entſtandenen Stadtteilen. Der hieſige Volksbildungsverein hat
730 Mitglieder. 1913 betrugen die Einnahmen 6620 Mk., die
Ausgaben 5656 Mk., das Vereinsvermögen 5430 Mk. Es wurden
25 Vereinsabende abgehalten. Die Bibliothek hat 3100 Bände.
Auch eine Jugendbücherei iſt eingerichtet worden. Auf dem
geſtrigen Wochenmarkte koſteten Kartoffeln 1,20--1,80 Mk., Land
putter 1,80-—-1,35 Mk., Molkevreibutter 1,40--1,45 Mk., Eier 65,70
Mark das Schock, Ferkel 11--17 Mk., Pölke und Futterſchweine
bis 55 Mk.

R. Deſſau, 24. Jan. (Jn der Generalverſamm-
lung des Verbandes der anhaltiſchen Obſt-,
Garten- und Gemüſebauvereine) wurde bekannt
gegeben, daß der Vorſtand der Landwirtſchaftskammer nicht in
der Lage geweſen iſt, das Riſiko und die Rechtsträgerſchaft für
die geplante LandesObſt, Gemüſe und Gartenbauausſtellung
zu übernehmen, da die erforderliche Garantieſumme nicht auf-
gebracht werden konnte. Der Obſtbauausſchuß hat deshalb be-
ſchloſſen, den Gartenbauvereinen zu empfehlen, von einer Landes
ausſtellung vorläufig abzuſehen und zunächſt die Kreisobſtaus-
ſtellungen wieder durchzuführen. Der Gedanke der Landesaus-
ſtellung wird inſofern nicht ganz fallen gelaſſen, als beabſichtigt
wird, den von dem Ausſchuß hierfür bereit geſtellten Betrag für
denſelben Zweck aufzuſparen und ihn durch weitere Rücklagen in
den nächſten Jahren möglichſt noch zu vergrößern. Als Ort für
die nächſte Kreisobſtausſtellung kommt in erſter Linie Bern
burg in Frage.

e Froſe, 25. Jan. (Land wirtſchaftliche Gene-
ralverſammlung.) Auf der Tagesordnung der geſtrigen
Generalverſammlung des Landwirtſchaftlichen Vereins Froſe
ſtand zunächſt ein Vortrag des Generalſekvetärs der anhaltiſchen
Landwirkſchaftskammer, Dr. GeorgsDeſſau, über „Neues auf
dem Gebiete der Landwirtſchaft“. Nach dem nun folgenden Kaſſen
bericht betrug die Einnahme des Vereins 1913: 189 89 Mk., die
Ausgabe 158,85 Mk., der Beſtand alſo 36,04 Mk., wozu noch ein
Sparguthaben von 3,70 Mk. kommt. Nach dem Jahresbericht des
Schriftführers hat der Verein jetzt ſein erſtes Jahrfünft vollendet,
im letzien Jahre ſind fünf Verſammlungen abgehalten, die Mit-
gliederzahl beirug 52, der Beſuch der Sitzungen 60—--90 Prozent
der Mitgliederzahl. Jm letzten Jahre hat der bisherige Vor
ſitzende, Rektor Rauſchenbach, ſein Amt aus Geſundheits-
rückſichten niedergelegt, ſeiner Verdienſte um Gründung und Aus-
geſtaltung des Vereins wurde in warmen Worten gedacht.

(D Eiſenach, 25. Jan. (Tabakpreiſe.) Die Preiſe des
im Werratal geernteten Tabaks ſind gegen das Vorjahr
zurückgegangen. Das wird einen weiteren Rückgang des Tabak-
baues in Thüringen zur Folge haben.

R. Vom Jnſelsberge, 25. Jan. (Neues Gaſthaus.) Als
vor ungefähr zwei Jahren die bisherige Gaſtwirtſchaft auf der
Wartburg wegen Neubaues eines neuen Hotels abgebrochen
wurde, erbaute man nicht weit von der Stätte der alten Wirt
ſchaft ein proviſoriſches Unterkunftsgebäude. Da nun in
zwiſchen der Neubau ſo weit vorgeſchritten iſt, daß er zum Früh
ling in Benutzung genommen werden kann, hat man beſchloſſen,
das proviſoriſche Gebäude abzubrechen und auf dem Jnſelsberge
wieder aufzubauen. Es wird in ſeinen einzelnen Beſtandteilen
dorthin befördert und neben dem Gothaiſchen Gaſthofe aufgeſtellt.
Dort ſoll es in der Hauptſache an ſolchen Tagen, an denen das
Hotel beſetzt iſt, zur Unterbringung größerer Genoſſenſchaften
von Wanderern, z. B. Wandervögeln, Schülerfahrten uſw. dienen.
Da jetzt ſchon außer dem Gothaiſchen Gaſthofe noch ein preufzi
ſcher dort oben vorhanden iſt, werden dann drei Gebäude zur Be
wirtung und Unterbringung der zahlreichen Beſucher des Jnſels
berges dienen, ſo daß dann vorausſichtlich jeder Anforderung
genügt werden kann.

S Camburg, 24. Jan. (Großes Fiſchſterben in der
Saale.) An den eisfreien Saaleufern treiben jetzt in Maſſen
tote Fiſche an, meiſt große Barſche und Weißfiſche. Bei dem
plötzlichen Fiſchſterben ſcheint es ſich um ſchädliche Saalezuflüſſe
im Oberlauf zu handeln.

x Greußen, 24. Jan. (Verbandstag der Deut-
ſchen Kriegerveteranen.) Vom 15. bis 17. Auguſt ſoll
in hieſiger Stadt der diesjährige Verbandstag der Deutſchen
Kriegerveteranen abgehalten werden.

X Weltwitz, 24. Jan. (Am Grabe ſeiner Mutter)
wurde ein von hier ſtammender junger Mann namens Bermich

Schwelerei errichtet worden iſt. entſeelt aufgefunden.
ein Ende gemaccht.

Er hatte ſeinem Leben durch ErſchiEr war Straßenbahnſchaffner in Jena. L
Beweggründe zu der Tat ſind nicht bekannt.

Sömmerda, 25. Jan. Jn der Stadtverordneten-
ver n wurde Kommerzienrat Cronbiegel-Collenbuſch zum Vorſitzenden, Fabrikbeſitzer Martini zu deſſen
Stellvertreter, Buchhalter Weiſe zum Schriftführer und Guts
beſitzer Fricke als deſſen Stellvertreter gewählt. Die Ver
ſammlung beſchloß außerdem die Ausſchreibung der Bürger
meiſterſtelle, für die ein Gehalt von 4500 bis 6000 Mark vor
geſehen wurde.

Edartsberga, 25. Jan. r Aus Furchtvor einer gefährlichen Operation wegen eines überaus ſchmerz-
el Leidens hat der Kinobeſitzer Barth hier Selbſtmord
veru

M Braunſchweig, 25. Jan. (Heute morgen ver
gifteten ſich) auf dem Bahnhof in Wolfenbüttel ein
17jähriger Handlungegehilfe aus Göttingen und ein 16jähriges
Fräulein aus Wolfenbüttel. Die jungen Leute hatten die Nacht
in Wolfenbüttel verbracht und wollten mit dem Frühzug nach
Braunſchweig fahren. Jm Stationsgebäude brachen ſie zu
ſammen. Der junge Mann war ſofort tot, das junge Mädchen
wurde in bedenklichem Zuſtand ins Krankenhaus gebracht. Das
Motiv der Tat konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Vermiſchtes.
Des Kaiſers Gebuyrtshaus.

Echte und rechte Spreeathener legen hohen Wert darauf, daß
Kaiſer Wilhelm II. in Berlin und nicht in Potsdam
w. iſt.s Geburtshaus des Kaiſers iſt aber nicht das Königliche
Schloß, ſondern das kronprinzliche Palais. Es liegt
dem Zeughauſe gegenüber und bildet mit den Häuſern Niederlag
ſtraße 1-—3, Oberwallſtraße 22 und Werderſche Roſenſtraße 1
eins der wertvollſten Grundſtücke des Kronfideikommiß. Seine
Geſchichte beginnt im letzten Drittel des 17. Jahrhunderts, als
ſich hier ein „Bedienter“ des Großen Kurfürſten, der Geh.
Kammerſekretär Martitz, ein Vorderhaus mit zwei Hofflügeln
erbaute. Später wurde das Haus durch einen dreigeſchoſſigen
Neubau an der Niederlagſtraße erweitert. Bauherr war der
Marſchall von Schomberg, der nach Aufhebung des Edikts von
Nantes in kurfürfſtliche Dienſte getreten war. Lange hat er am
brandenburgiſchen Hofe nicht geweilt, denn kurz nach dem Tode
des Großen Kurfürſten nahm er Kriegsdienſte in Engkand. Seit
dem diente das Haus während einiger Jahrzehnte als Amts
wohnung des jedesmaligen Gouverneurs von Berlin. Schon im
Jahre 1733 wurde es auf Befehl Friedrich Wilhelms I. durch
Gerlach erweitert und verſchönert, um hinfort dem in Ruppin
garniſonierenden Kronprinzen. der ſich am 12. Juni ebendesſelben
Jahres mit der Prinzeſſin Eliſabeth Chriſtine von Braunſchweig-
Bevern vermählt hatte, bei ſeinen Beſuchen in Berlin als Ab
ſteigequartier zu dienen. Nun war das Haus Palais geworden,
aber der Kronprinz benutzte es nur ſelten, und als König über
wies er es dem Prinzen Auguſt Wilhelm von Preußen, der im
Verein mit ſeiner Gemahlin frohes Leben in die ſchönen Räume
zauberte. Nach dem Heimgange des Hausherrn wurde es in dem
Palais ſtiller, und ſehr ſtill, als die Prinzeſſin im Jahre 1780
ihrem Gemahl in den Tod gefolgt war.

Ein neuer Abſchnitt begann für das Palais mit dem 24. De
zember 1793: wiederum hielt ein jugendliches Paar Einzug
Kronprinz Friedrich Wilhelm und ſeine geliebte Luiſe. Auch als
König und Königin blieben ſie in den liebgewordenen Räumen
wohnen er in den zur rechten Seite gelegenen des Erdgeſchoſſes,
ſie in den darüber befindlichen des erſten Stockwerks. Fröhliche
und glückliche Stunden floſſen den königlichen Bewohnern dahin,
bis die Zeit der ſchweren Not anbrach. Am 22. März 1797
war es, als hier im Palais Prinz Wilhelm ſpäter König
Jahre ſpäter, am 7. Juni 1840, verließ König Friedrich Wil
helm III. das Palais, um Einkehr zu halten in dem ſtillen
Maufoleum des Charlottenburger Schloßparks.

Geraume Zeit verging. Friedrich Wilhelm, nachmals
Kaiſer Friedrich III., war herangewachſen. Am 25. Ja-
nuar 1858 vermählte er ſich zu London mit Viktoriag, Princeſſe
Rohal von Großbritannien und Jrland. Nach ſeinem Einzuge
in Berlin, am 8. Februar 1858, nahm das junge Paar zunächſt
Wohnung im Kgl. Schloß und ſpäter in dem vom Hofbaurat
Strack umgebauten Palais. So hatte der alte Bau, der durch
Aufſetzen eines zweiten Stockwerks mit hoher Attika, Vorſetzen
eines von Säulen getragenen Balkons mit Unterfahrt und An-
gliederung einer Säulenveranda erheblich verändert war, neue
„Kronprinzens“ als Bewohner erhalten. Am 27. Januar
1869 wurde der Prinz Wilhelm, ſeit dem 15. Juni 1888
König und Kaiſer Wilhelm II. der nun in ſein 56. Le
bensjahr tritt, dort geboren. O. K-
Eine humoriſtiſche Erinnerung an die Geburt

des Kaiſers.
Eine hübſche Erinnerung an die Geburt unſeres Kaiſers ver

dient, wieder aufgefriſcht zu werden. Kaiſer Wilhelm I., damals
freilich noch Prinz-Regent, ſah mit begreiflicher Ungeduld dem
freudigen Ereignis entgegen, das ihm den erſten Enkel beſcheren
ſollte. Mit rührend zärtlicher Fürſorge ging er jeden Tag vom
Schloſſe zu Fuß nach dem Palais des Kronprinzen hinüber und
holte ſelbſt alle Erkundigungen ein, welche das Befinden der
hohen Wöchnerin betrafen. Als er wieder im Kronprinzenpalais
weilte und man ihn durch die frohe Mitteilung erfreute, daß das
glückliche Eveignis nicht mehr lange auf ſich warten laſſen werde,
eilte der Prinz-Regent leichten Fußes ſofort nach dem Schloſſe
zurück, um dort ſelbſt alle Anordnungen in die Hand zu nehmen,
damit ſeinen Berlinern rechtzeitig durch die erforderliche Zahl von
Salutſchüſſen das Glück, das ſeinem Hauſe beſchieden, bekannt
würde. Jm Schloſſe angelangt, befahl der Regent ſofort einen
Offizier vor ſich, dem er inbetreff des Salutſchießens im Luſt-
garten Befehl erteilte. Freundlich lächelnd verabſchiedete danach
der Fürſt den Offizier, dieſer aber blieb zu ſeinem nicht geringen
Erſtaunen in dienſtlicher Haltung abwartend an der Türe ſtehen.
Auf die erſtaunte Frage des Regenten, weshalb er ſich nicht ent
ferne, antwortebe der Offizier: „Königliche Hoheit haben mir
Befehl erteilt für den Fall, daß ein Prinz oder eine Prinzeſſin
geboren wird. Aber was ſoll geſchehen, wenn es nun Zwillinge
werden Vergnügt lächelnd gab da der Prinz-Regent zur Ant
wort: „Halten Sie ſich nur an unſeren guten preußiſchen Wahl
ſpruch: „Jedem das Seine!“

Kaiſers Geburtstag in der Kaſerne.
Schon die alten Germanen hielten es für unbedingt not

wendig, erhebende Ereigniſſe und Gedenktage zu feiern. Es ver
ſteht ſich von ſelbſt, daß ſie den Geburtstag ihres Her-
zog s gleichfalls als erhebendes Ereignis feſtlich begingen. Alſo
iſt es bei den Deutſchen Brauch geblieben bis auf den heutigen
Tag. Von den Soldaten wird der Geburtstag ihres oberſten
Kriegsherrn erſt recht zu den erhebenden Ereigniſſen gezählt,
denn die Kaſerne verwandelt ſich für dieſe vierungzwanzig Feſt
ſtunden in ein beſonders behagliches Heim, und die Mannſchafts-
tafeln locken zu Mittag mit ſo erfreulichen Spenden, insbeſondere
Schweinebraten. Pflaumen und Klößen, daß den Herzen aller

geraume Zeit der Meiſter

wackeren Krieger jede Spur von T reſtlos entſchwindet.
Allerdings waren früher die Genüſſe nicht ſo opulent wie heute,
denn nach den Freiheitskriegen herrſchte im preußiſchen Heere

malhans. Der alte Herr Premier-
leutnant konnte mit dem „hohen Gehalt“ von monatlich 24 Thlr.
17 Sgr. 6 Pfg., zu dem er nach fünfzehn- bis ſechzehnjähriger
Dienſtzeit ſich durchgerungen hatte, keine großen Sprünge machen,
der gewöhnliche Leutnant mit ſeinem Gehalt von 16 Thlr.
22 Sgr. 6 Pfg erſt recht nicht, und noch weniger der Gemeine,
der über eine tägliche Löhnung von nur 1 Sgr. verfügte. Es
fehlte zudem an genügenden Kaſernen, Kantinen und Kaſinos
und ſogar an angemeſſener Bekleidung und Ausrüſtung. So
trugen auch die Feſte der braven Krieger ein beſcheidenes Ge
präge, ſelbſt die in der Soldatenſtadt Potsdam. „Am 3. Auguſt
1824“, heißt es in einer Regimentsgeſchichte, „wurde der Ge-
burtstag Sr. Majeſtät und zugleichen Scheibenfeſt nach beendeter
Schießübung gefeiert. An Mitteln zu dieſer Feier aber gebrach
es gänzlich. Auf den öden und heißen Schießſtänden vor dem
Teltower Tore neben den Jäger-Schießſtänden waren vier Erd
aufwürfe mit Raſen belegt, darauf die Gaben für die Leute:
Schrippen, Wurſt und Werderſches Bier. Die Offiziere kamen
Abends zu einem beſcheidenen Abendeſſen im Einſiedler zu
ſammen; das war alles.“ Heute ſind die Träger des bunten
Rockes beſſer geſtellt das Feiern wird ihnen leichter gemacht.
Jn den bekränzten und beflaggten Kaſernen herrſcht Wohl
gefallen, denn Feſteſſen, Liebhabertheater und Ball ſind Freuden,
die jeden Soldaten in Wallung bringen. Es kann nicht aus
bleiben, daß die Bedeutung des Tages auch zu Reden Anlaß gibt.
Jhre Signatur iſt kerniger Gehalt in militäriſcher Knappheit.
Am knappſten verfuhr Moltke. Sein Trinkſpruch beim Feſt
mahl zum Geburtstage des Kaiſers lautete ſchlicht und recht:
„Auf das Wohl Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs!“
oder: „Seiner Majeſtät dem Kaiſer und Könige!“ Einmal ge-
brauchte er allerdings zwei Worte mehr, denn er begann den
Trinkſpruch mit der Anrede: „Meine Herrenl“ Des Langen
und Breiten über den Kaiſer zu reden, hielt der große Stratege
für überflüſſig, denn ſeine Generalſtäbler fühlten ja für ihren
Oberſten Kriegsherrn dasſelbe wie er. Und ſo wurde mit dem
Trinkſpruch: „Dem Kaiſer und Könige!“ dem allgemeinen Emp-
finden vollkommen genügt.

Kein Dreibund- Denkmal in Wien.
Die Wiener Korreſpondenz Wilhelm ſchreibt: Jn den

letzten Tagen ſind in hieſigen Blättern neuerlich Nachrichten über
das Projekt der Errichtung eines Dreibundgedächtnis- Denkmals
oder einer Gedächtniskapelle in Wien aufgetaucht, das vor mehr
als Monatsfriſt vielfach erörtert und bei ſeinem Entſtehen mit
der fünfundſechgigſten Wiederkehr des Gedenktages der Thron-
beſteigung des Kaiſers in Beziehung gebracht wurde. Wie wir
authentiſch erfahren, kann von dem Fortbeſtehen dieſes Pro
jektes in irgend einer Form nicht die Rede ſein, da es als feſt
ſtehend gelten darf, daß die damalige Anregung von berufener
Seite nicht weiter verfolgt wurde. Mit Rückſicht auf dieſen Sach
verhalt dürfte wohl auch die weitere Mitteilung, daß einem
ſolchen oder ähnlichen Zwecke ſeitens einer hochgeſtellten Perſön
lichkeit ein namhafter Betrag zugewenndet worden ſei, der Stich-
haltigkeit entbehren.

Die Winterkälte.
Nach einer Meldung aus Bingen wurde am Friedhof in

Rheinböllen ein Korbmacher aus der Nähe von Rheinböllen er
froren aufgefunden. Aus Brüſſel wird gemeldet, daß
infolge des Eiſes die Schiffahrt auf der Schelde zwiſchen Gent
und Antwerpen unterbrochen iſt. Die Lage im Hafen von Ant
werpen wird täglich ſchwieriger, ſo daß weitere Verkehrsunter-
brechungen unausbleiblich ſind, wenn die Kälte andauern ſollte.
Aus Paris wird gemeldet, daß infolge der Kälte nicht allein die

und Kaiſer Wilhelm T. geboren wurde. Faſt fünfzig Pariſer Cefängniſſe, ſondern auch die Hoſpitäler überfüllt ſind.
Wie die Armenhausdirektion bekannt gibt, melden ſich auch bei
den Armenhausverwaltungen täglich Hunderte, die um Obdach
und Nahrung bitten. Aus Petersburg kommt die Nach-
richt, daß die letzten Schneeſtürme im Bott niſchen Meer-
buſen zahlreiche Menſchenleben als Opfer gefordert
haben. Jn Kronſtadt, Oranienbaum, Peterhof und anderen
Küſtenſtädten werden zahlreiche Einwohner vermißt,
die augenſcheinlich während der Stürme erfroren ſind. Die Um
gebung wird Tag für Tag von Soldaten, die von Hunden begleitet
ſind, durchſucht, um die Leichen aufzuſpüren. An einem einzigen
Tage wurden allein 40 Erfrorene aufgefunden. Auch auf
der Krim wüten ſeit drei Tagen heftige Schneeſtürme; der tele-
graphiſche Verkehr iſt auf der ganzen Halbinſel geſtört. Aus
Jsmail (Gouvernement Beſſarabien) wird gemeldet: Da die
Donau durch Eisblöcke und Schneemaſſen verſtopft iſt, trat eine
Ueberſchwemmung ein, die großen Schaden unter
der an den Flußufern anſäſſigen Bevölkerung Beſſarabiens
verurſachte. Viele Häuſer ſtehen unter Waſſer. Die Behörden
haben eine Hilfsaktion eingeleitet. Viele fremde mit Getreide
beladene Schiffe liegen bei Jsmail, Kilig und Reni im Fiſe feſt.

Die furchtbaren Schäden an der Oſtſeeküſte.
Außer in vielen anderen Gegenden haben die See und

Haff- Fiſcher an der Küſte des Regierungsbezirks Danzig bei
der außergewöhnlich ſchweren Sturmflut furchtbaren Schaden,
insbeſondere an Booten und Netzen, aber auch an Gebäuden,
Gärten und Vorräten, erlitten. Es handelt ſich hierbei in der
Hauptſache um ärmere Schiffer und Fiſcher. Die Höhe
des Geſamtſchadens läßt ſich zurzeit noch gar nicht überſehen,
Weitere Geldſpenden werden dringend erbeten.
Das Büro befindet ſich Berlin NW., Alſenſtraße 10.

Wie aus Köslin gemeldet wird, haben gemeinſchaftlich
mit dem Magiſtrat die jüngſt von dem Hochwaſſer ſchwer heim

Was iſt Engelhardt-Malzbier
Engelhardt-Malzbier iſt ein äußerſt bekömmliches, auf beſondere

Brauart hergeſtelltes alkoholarmes Spezialbräu, das mit Recht
Geſundheitsbier genannt werden kann, weil es einen hohen Extrakt-
gehalt und daher einen van beſonderen Nährwert beſitzt. Es
wird nur aus beſtem Malz und Hopfen eingebraut und mit
ff. Raffinade t Durch Paſteuriſieren wird das Malzbier
keimfrei und haltbar gemacht. Das Paſteuriſierverfahren iſt eine
Erfindung des Profeſſors Paſteur in Paris und die Engelhardt-Brauerei war die erſte Deutſchlands, die dieſes Verf Fren für
obergäriges Bier angewendet hat. Bei dieſem Verfahren wird
das Bier bis zu 72 Grad C langſam erhitzt, wodurch ſämtliche
Hefekeime und Bakterien getötet werden. Engelhardt-Malzbier
wird von geiſtig angeſtrengt tätigen Leuten getrunken, ebenſo wie
es die Arbeiterbevölkerung gern zu ſich nimmt, um einerſeits dem
Biere während der Tätigkeit nicht ganz zu entſagen und anderer-
eits doch die Folgen des Alkoholgenuſſes nicht zu verſpüren. n
en bedeutendſten ſtaatlichen und privaten Betrieben gehört

Engelhardt-Malzbier zum gern geführten und viel verlangten
Artikel des Erfriſchungsraumes. n ärztlichen Kreiſen wird dieſes
Bier gern empfohlen, in Heilanſtalten und dergleichen wird es
ſeit Jahrzehnten in ausgedehntem Maße verabreicht. Rekon-
valeſzenten, Blutarme und ſonſtige Leidende aller Art genießen
es mit Exfolg; kurz, es iſt ein Bier, deſſen ſich jedermann nur mitVorteil bedient. EngelhardtMalzbier nimmt unter den gikohol-
armen Bieren den erſten Rang ein. Ein Verſuch wird Sie von
der Vorzüglichkeit dieſes Bieres überzeugen.
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geſuchten Orte in der Nähe des Jamunder Sees eine
Petition an das Abgeordnetenhaus gerichtet, worin ſie um Errich
tung eines Fiſchereihafens durch Ausbau des Jamunder

Sees bitten. r
Furchtbare Familientragödie.

Der im erſten Stock eines Hauſes der Weißgerbergaſſe in
Berlin wohnhafte 48jährige Dachdecker meiſter Merz hat
ſich ſelbſt, ſeinen 17jährigen Sohn Reinhold, ſeinen jährigen
Sohn Paul, ſeine 14jährige Tochter Mathilde, ſeine 49 Jahre alte
Schweſter, verwitwete Frau Heider, die ihm die Wirtſchaft
führte, und deren 20jährige Nichte, die Näherin Ferenz, durch
Leuchtgas vergiftet. Merz war Witwer. Er hatte
abends den Gasautomaten im Vorraum der Wohnung und die
Verbindungstüren der drei Wohnzimmer geöffnet und ſich dann h
ſchlafen gekegt. Am Sonntag vormittag entdeckte man die ſechs
Leichen, deren Tod ſchon vor fünf bis ſechs Stunden ein
getreten war. Das Motibv iſt unbekannt.

2

Beſtechungen durch einen italieniſchen Heereslieferanten.
Jn Mailand iſt, wie der „L.-A.“ meldet, ein großer

Armeelieferantenſkandal ausgebrochen. Einer der
bedeutendſten Lieferanten von Korn und Fleiſch für die Truppen
in Lhbien, namens Magnani, wurde wegen angeblicher Be
ſtechung hoher Beamter im Kriegsminiſterium ver
haftet, ebenſo einer ſeiner Angeſtellten und deſſen Geliebte,
die Dokumente Magnanis geſtohlen und einem reichen ſozialiſti
ſchen Abgeordneten für 350 000 Mk. zum Kauf angeboten hatten.
Die Dokumente wurden beſchlagnahmt.

Schweres Autounglück. Jn Liebenberg ereignete ſich
geſtern ein folgenſchweres Automobilunglück. Der Arzt Dr.
Neuhaus-Charlottenburg fuhr die Familie des Zigarren-
fabrikanten Fritſche in ſeinem Auto ſpazieren. Jn der Haupt
ſtraße brach eine Feder des Wagens, und die Jnſaſſen wurden auf
die Straße geſchleudert. Der Chauffeur und ein 12 jähriger
Knabe kamen mit leichteren Verletzungen davon, während die
die fünf Jnſaſſen nach dem Krankenhaus gebracht werden
mußten.

Wüſte Szenen. Das ſchöne Winterwetter hatte geſtern auch
die Berliner hinausgelockt. Wie auf dem Grunewaldſee und den
Gewäſſern der Havel, herrſchte auch auf dem Müggel- und dem
Wannſee ein ungeheurer Andrang von Schlittſchuhläufern. Die
Eiſenbahndirektion hatte mit einem Maſſenverkehr gerechnet. Der
Andrang ſpottete aller Beſchreibung, und namentlich am Abend
bei der Rückkehr ſpielten ſich wüſte Szenen ab. Auf der Unfall-
wache am Müggelſee waren den ganzen Tag über ein Arzt und
20 Sanitätsleute anweſend und leiſteten in zahlreichen Fä die
erſte Hilfe.

Bei einem Revolverkampf mit Polizeibeamten wurde bei
Kattowitz der ruſſiſche Verbrecher Formill erſchoſſen.

Aus dem Hauſe Braunſchweig. Der Geheimrat Bumm hat
ſich zur Herzogin von Braunſchweig, der Tochteer des
Kaiſers, begeben.

Die Unterſuchung gegen die Militärbefreiungs- Geſellſchaft in
Kiew hat überraſchende Reſultate ergeben. Es iſt feſtgeſtellt wor-
den, daß die Geſellſchaft im ganzen ruſſiſchen Reiche operierte und

viele Tauſende der Militärdienſtpflicht ent-zogen hat. Jn zahlreichen ruſſiſchen Städten werden täglich
Perſonen verhaftet, die von der Geſellſchaft vom Dienſte befreit
worden ſind.

Die Lage in Südafrika. Wie aus Durban gemeldet wird,
haben die Eiſenbahner in einer am Sonntag vormittag abge
haltenen Verſammlung beſchloſſen, die Arbeit wiederaufzunehmen.,

Der Sekretär der Ortsgruppe der Arbeitertruppe in
Springs wurde zu einem Monat Zwangsarbeit und zu
500 Mark Geldbuße verurteilt, weil er die Eingeborenen in den
Bergwerken von Springs zum Streik aufgereizt hatte.

Jm Streik der Kohlentransportarbeiter in London herrſcht
weder bei den Arbeitgebern noch bei den Arbeitern Einigkeit.
Verſchiedene Kohlenfirmen ſollen bereit ſein, Lohnerhöhungen zu
bewilligen; aher der Arbeitgeberverband verweigert ſeine Zu-
ſtimmung. Eine große Zahl von Kohlentransportarbeitern der
Firma Eornwill, welche eine Erhöhung zugebilligt hatte, hatte ſich
bereit erklärt, die Arbeit wieder aufzunehmen. Obwohl die
Streikführer zur Wiederaufnahme der Arbeit rieten, ſtimmte
geſtern eine Verſammlung gegen den Beſchluß.

Landwirtſchaft.
Obſt- und Gemüſepreiſe im Unſtruttal. Durch die ein

getretene ſtrenge Kälte war das Geſchäft auf allen Märkten
ruhig. Obgleich die Zufuhren reichlich, blieben die Preiſe faſt
unverändert. Die Sendungen Thüringer Obſtes neigten ſich dem
Ende zu. Kaiſerbirnen und andere beſſere Tafelbirnen brachten
15——20 Mk. für den Zentner, Kochbirnen 8--10 Mk., hieſige Aepfel
10--15 Mk. Von den Kartoffeln koſtete der Zentner Magnum
bonum 3 Mk., Up to date 2,80 Mk., Salatkartoffeln (Hörnchen) d
5--6 Mk. Unverändert blieben die Gemüſepreiſe. Zwiebeln
waren ſehr gefragt und ſtiegen auf 10--12 Mk. für 50 Kilo.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 24, Januar 1914.

Aufgeboten: Der Kaufmann Walter Schemmel, Ranniſcheſtr. 2
und Frieda Fangohr, Delitzſcher- Str. 75. Der Maurer Karl Martin,
Weißenburg-Str. 19 und Elſe Voigt, Weingärten 27. Der Tiſchler
Oito Werkmeiſier, Hirtenſir. 6 und Frieda Weiſe, Glauchaerſtr. 33.
Der Knappſchafts-Aſſiſtent Reinhold Ranke, Jakodſtr. 49 und Elſe
Poley, Blücherſtr. 16.

Eheſchließungen: Der Lokomotivheizer Otto Schulz und BVerta
Hahne, Herbartſte. 6. Der Bauingenieur Willy Clans, Harz 17 und
Elſa Rennert, Pfälzerſtr. 20. Der Arbeiter Paul Zöller, Torſir, 45
und Dora Hammer, Graſeweg 5.

Geboren: Dem Schloſſer Paul Reichert, Ranniſcheſtr. 7, T. Frieda
Dem Arbeiter Richard Schaffernicht, Sperlingeberg 1, T. Lisbeth. Dem
Gepäckträger Karl Hörning, Thüringer-Str. 30, S. Kurt. Dem Klempner
Hermann Rößner, Turmſtr. 158, S, Ernſt. Dem Chauffeur Richard
Gardow, Anhalter-Str. Ve, T. Anni. Dem Geſchäftsdiener Guſtav
Oppermann, MagdeburgerStr. 3, T. Hildegard.

Geſtorben: Des eand. ehem. Friedrich Meyl Ehefrau Margarete
geb. Löſche, 21 J., Germarſtr. 8. Des Viktualienhändlers Otto Pfeiffer
T. Lisbeth, 10 Mon., Königſtr. 26. Der Schmied Julius Schaumburg,
68 J., Könlgſtr. 54. Der Arbeiter Wilh Im Gründler, 49 J., Trothaer-
Straße 48. Der Müller Franz Keilwagen aus Coswig, 38 J., Klinik
Der Malermeiſter Karl Viol, 52 J., Germarſtr,. 5. Der Rentner
Friedrich Beßler, 79 J., MerſeburgerStr. 59. Der Expedient Hermann
Kaiſer, 54 J., MerſeburgerStr. 22.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 33. Meldungen vom 24. Januar 1914.
Aufgeboten: Der Photograph Johannes Wehle, Dresden und Elſa

Lützner, Leſſingſtr. 22. Der Arbeiter Albert Großmann und Olga
Richter, Gr. Goſenſtr. 4,

Eheſchließungen: Der Kernmacher Paul Albrecht, Advokatenweg 26
und Hesowig Heimanns, Gr. Brunnenſtr. 8.

Geboren: Dem Fabrikſchuhmacher Emil Wießner, Friedrichſtr. 25,
S. Fritz. Dem Landwirt Hermann Dryander aus Zabiß, Jägerplatz 16,
S. Claus. Dem Oberlehrer Dr. phil, Hans Remus, Kaiſerplaßz 19,
S. Freimut.

e erven: Des Malers Johann Seevers S. Ernſt, 13 J., Karl
ſtraße 28.

Bei der Güterabfertigung hier-ab werden am Diensta v
Mts., dem Geburtstage

J Majeſtät des Kaiſers und
nigs, Frachtgüter nur bis

Uhr mittags angenommen und

d Die Annahme undAus J der Eilgüter bei derEilgutabfertigung r erfolgt
unbeſchränkt wie an Wochentagen.

Halle a. Saale, d. 24. Jan. 1914.
Vorſtand [937

des Kgl. EiſenbahnVerkehrsamts.

In das hieſige Genoſſenſchafts
regiſter zu 60 betreffend
und Darlehnskaſſe des Eiſen-
ahnvereins, eingetragene Ge

noſſenſchaft mit beſchränkter Haft
pflicht in Halle S., iſt heute ein

etragen: An Stelle des aus dem
orſtand ausgeſchiedenen Ed-

mund Döring iſt Artur Baier in
den Vorſtand gewählt.

Halle S., den 19. Jan. 1914.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

70 cm breiter
kostüme-Sammet!

Unempfindlich gegen Druck und Nässe.
Meter 4.00 MK., 5.00 MK., 6.00 MK., 7.00 MKk., 8.00 Mk., 10.00 MK.

Billige Velvets für Blusen und
Kleidehen Neter von

W Reste besonders vortellhaft! Wer

Seidenhaus Georg Schwarzzenberger

Halle an der Saale,
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

e Sonntags geöffnet von 1252 Uhr.
Er. Steinstr. 88.

20
M.
an.
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Bekanntmachung.
Nachdem die Maul und Klauenſeuche in Dachritz er-

loſchen iſt, ſcheidet die Ortſchaft Dachritz aus dem Sperr-
gebiet aus und wird dem Beobachtungsgebiet angegliedert.

Halle a. S., den 26. Januar 1914.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 1166. von Krosigk. (1010
Bekanntmachung.

Die J kern des Bedarfs der ſtädtiſchen Schulverwaltung
an Schreib und Reinigungsmaterialien im Rechnungsjahr 1914,
d. i. in der Zeit vom I. April 1914 bis zum 31. März 1815, ſoll
vergeben werden.

Es werden vorausſichtlich gebraucht: ſchwarze Schultinte
2500 Liter, Kreide 250 Gros, Schwämme 1000 Skück, Scheuer-
tücher 150 Dutzend, Straßenbeſen (Piaſſavabeſen) 200 Stück,
Beſenſtiele 100 Stück, Handfeger 120 Stück, Scheuerbürſten 150
Stück, Schrubber 100 Stück, Staubbeſen 200 Stück, Borſtbeſen aus
Schweinsborſten 50 Stück, Putzleder 100 Stück, Tafeltücher
90 Dutzend, Schreib- und Rechenbücher ſowie Tagebücher 1500
Dutzend, Zeichenblocks 3500 Stück, Bleiſtifte 150 Dutzend, Feder-
halter 75 Dutzend, Federn 100 Gros, Seife 400 Kilogramm, Soda
600 Kilogramm, mierſeife 300 Kilogramm, Peree 20 Kilo-
gramm. Angebote ſind unter Beifügung von Proben, verſehen
mit dem Namen und der Wohnung des Bieters, bis zum
7. Februar d. J., vormittags 11 Uhr an das Bureau der Schul-
verwaltung, Barfüßerſtraße 11 I, einzureichen, wo auch die Liefe-
r zur Einſichtnahme ausliegen. Ein öffentlicher
Termin zur Oeffnung und Verleſung der eingegangenen An-
gebote findet nicht ſtatt. Die Proben derjenigen Lieferanten,
welchen der Zuſchlag erteilt wird, werden im ulbureau zurück
behalten, alle übrigen Proben aber auf Verlangen bis zum
31. März d. J. zurückgegeben. Diejenigen Angebote, auf welche
bis zum 7. März d. J. keine Antwort erfolgt iſt, ſind nicht be
rückſichtigt worden. Auswärtige Lieferanten können den Zuſchlag
nicht erhalten.

Der Magiſtrat.Halle a. S., den 16. Januar 1914.

Bekanntmachung.
Mit Genehmigung des Herrn Regierungs- Präſidenten zu

Merſeburg ſoll der unterhalb des Kreuzwegs links elegeneTeil des ſtädtiſchen Friedhofes, auf welchem die Beerdigungen
bis 1874 vorgenommen worden ſind, eingeebnet werden.

Alle, welche ein Recht auf einer Grabſtelle daſelbſt
oder an den auf den Gräbern befindl
fordern wir hierdurch auf, ihre etwaigen Anſprüche innerhal
vier Wochen bei Verluſt derſelben bei uns anzumelden.

chen Denkmälern h
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Familienbegräbniſſe befinden ſich auf dem vorgedachten Teile nicht.

Wettin a. S., den 22. Januar 1914.
Der Magiſtrat. Fuhrmann.

Krankenkaſſe der 5uckerfabrik Gröbers.
Die unterzeichnete Kaſſe iſt mit dem 31. Dezember 1913

geſchloſſen worden.
Wir fordern hierdurch auf, etwaige Anſprüche an die Kaſſe

ſpäteſtens innerhalb drei Monaten anzumelden.
Die Bezahlung von Forderungen, die in vorſtehendem Zeitraume

nicht angemeldet werden, kann verweigert werden.
Osmünde, den 26. Januar 1914.

Krankenkaſſe der Zuckerfabrik Gröbers.
Herm. Ulrich, Vorſitzender.

Ausſchreibung.
Die Lieferung und Verlegung

er Wand- und Jußboden-
latten für den Neubau der

Fleiſchverkaufshalle auf dem
ſtadtrcheg Schlacht und Viehhofe
oll im Wege der Wettbewerbun
vergeben werden. Angebote ſin
mit entſprechender Aufſchrift bis
Dienstag, den 3. Febr. 1914,
vormittags 10 Ubr an dasBaubüro auf dem ſtädtiſchen
Schlachthofe, Freiimfelderſtraße,
einzureichen. Die Bedingungen
und en liegen eben-daſelbſt zur Einſicht aus, auch
können die Verdingungsanſchläge,
ſoweit vorrätig, dort entnommen
werden.

Halle a. S., den 24. Jan. 1914.
Die Banleitung.

P das hieſige Jundelsregiſter
iſt heute eingetragen: Abt. zu
231 betreffend die Firma Karl
Fromme Nachf. in Halle S. Jn-
haber iſt jetzt der Kaufmann s
wart Sommer in Halle S. D
Prokura des Walter Geilke iſt
durch Uebergang des Geſchäfts
erloſchen und ihm von dem Er-
werber Kaufmann Siegwart
Sommer wieder erteilt. Abt. A
zu 2452 die Firma Oswald Hell-
muth mit dem Sitz in Halle S.
und als deren Inhaber der Kauf-

hrösseres Hut
oder Rittergut

mit nur Ertt Bodenverhält-
niſſen von Selbſtkäufer zu kaufen

eſucht. Anzahlg. bis 250000 Mk.
ngebote erbitte unter „Guts-

kanf“ an Rudolf osse-
Erfurt. 851Herrſchaft,

800 Morgen guter Boden,
kompl. Jnventar, bei 120 000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen; nehme
auch kl. Gut tn Zahlung. Gefl.
Offerten u. V. 688 an Haasen-
stein Vogler, Halle a. d. Serbeten.

Boden, gute GebäudeGut und wertvolles Jn-
ventar, f. 180 000 Mk. zu verkauf.
Gefl. Off. u. P. 690 an Haasen-
stein Vosgler, Halle a. S., erb.

4- und 5jährige
hayr. Ochsen,

gut gebaut, kräft., durchaus zugfeſt,
verk. ab ſeuchenfr. Stat. ſ. preisw.
u. e ew. Garantie. Liebsdorf
bei Weida i. Th., T. 102. 505

mit 360 Morgen guter

mann Oswald Hellmuth in Heyden, Rittergutspächter.
Halle S. Abt. A. zu 2415 be-
treffend die offene Handelsgeſell- 2 Rappſtuten, Jucker
ſchaft Börner K Fuerth in
Halle S. Die Geſellſchaft iſt auf
geg. Der bisherige Geſellchafter Ingenieur Ferdinand
Börner iſt alleiniger Jnhaber
er Firma.

alle a. S. den 19. Jan. 1914.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Rittergut,

mit viel Gang, ca. 160 groß, ſowie
einige et che Deckhengſte
leichten Schlages zu kaufen geſucht.
M. Oberzimmer, Vieh-Export,

ad Kiſſingen. [534Ffribes Schlauſtedter

Sommer Weizen S
1. Abſagat vom Original
gibt in Käufers Säcken ab

354 Morg., neue Gebäude, hypo- Preis r bei Abnahme vonSetenret ür 190 000 Mk. zu ver 90 bis 1 kg. 12,00 Mk.

kaufen. erten unter O. 689 75an Haasenstein Vogler,Halle a. d. S., erbeten. (994
11,

und mehr 1,50H. Herrmann, iersleben.

elfutter

beste Mischungen
für Stieglitz, Zeisig, Fink,

Hüänfling, Dompfaſff.
Exoten

(541farzer Ranarien-Singfutter,

bester süsser Sommerrübsen,
Salat, Negersaat, Glanz
alles doppeltgereinigte, staub-

reie Waroe.Celehfutter, Hediwürmer.

Vogelbiskuit., Sepia,
Vogelnüpte, Badehüäuser.
Moritz Bergmanp,

Samenhandlung,Markt 20, neben Werther Co.

Tadellos erhaltener, wenig
geſpielter Flügel v
Beſichtigung vormittags 10—11 u.
nachmittag 5.

lbrechtſtraße 28 I.

Selbſtändige

Lebensſtellung
mit hohem Einkommen
iſt einem fleißigen, tüchtigen
Herrn geboten durch Ueber-
nahme der Allein-Vertretung
eines geſ. geſch. Maſſen
artikels. Jahresverdienſt ca.

5000 Mk.
Branchekenntn. oder ſofort.
Aufgabe des Berufes nicht
nötig. Unterſtützung durch
Reklame zugeſagt. Streng
reell. Angebot. Erford. Bar
kapital Mk. 1000. Offerten

an die [987Metallwarenfabrik
Gebr. König,

Nürnberg.

Zwergpapageilen,

Zum 1. 3. od. 1. 4. 14 finden noch
1-2 Eleven Aufnahme in einer

2300 Morg. großen
intenſiven Zuckerrübenwirtſchaft;
Stammzucht von ſchwarzb. Niede
rungsvieh u. Edelſchweinen mit
Weidebetrieb, auch r.Penſionszahlungn. Uebereinkunft.
Rittergutsverwaltung Oppin

(Saalkreis). 510
Landwirtſchafterinnen und

Lernende, Kochmamſ., Köchinn.,
Mädch. f. Küche u. Haus, Jungfern,

r n i ewerhbs-ca Harie Wantrlöben, n
Stellenrermittlerin, Hallorenſtr. 1
am Hallmarkt). Tel. 2618. (1006

Empfehle Kinderfrau,
Suche zum 1. April fleißige

Mamſell
nicht unter 20 Jahren, die in Zug
und Federviehzucht erfahren iſt
und für Milchwirtſchaft Intereſſe
hat. Milch geht n. Erfurt. Frau
Else Schlüter Ritterg. Elx-
leben b. Arnſtadt i. Thür. 6513

s Mädchen Suche z. Frühjahr
acht gute deutſche

Mädchen (Poſener od. Schleſier).
Otto BonhageAltenweddingen, Bez. Magdeb.

Zum 1. April geſucht
lunges Mädchen als 6tütze
bei Familienanſchluß u. Taſchen-
eld, am liebſt. Landwirtstochter.
ittergutsverwaltung

(Saalkreis).
Oppin*80

Perſonen Angebote

Inſpektor 32 J. alt, in ungek.
Stellung, v. Jug. auf

Landw., ged. Kav.-Unteroffz. d. R.
welcher ſerwindg zu wirtſchaften
verſteht, erf. i. d. Bearbeit. v. ſchw.
u. leicht. Boden, Rüben-, Rüben-ſamenbau, Zucht u. Maſtwirtſch.
vertr., firm i. Buchführ. u. Kaſſen-
weſen, geſtünt auf gute Zeugn. u.
Empfehl., ſucht anderweit. Stellg.
als verh. Jnſpektor z. 1. April od.
1. Juli 1914. Offert. u. Z. v. 3198
an die Exped. d. Ztg. (537

22 Jahre alt, welchen ich beſtens
empfehlen kann, zu ſofort oder
1. 4. Stellung als

Verwalter.

t für meinen Verwalter,

Gefl. Offerten an Juni vektor
Kühn, Erdeborn bei Ober-
röblingen, erbeten. [937

Suche für meinen Volontär,
19 Jahre alt, eine Stelle als 2

Verwalter, S
wenn möglich m. kl. Taſchengeld.

Domänenrat Schaefer,
Oeſter-Körner i. Th. (Hzgt. Gotha).

Suche für meinen Sobhn, 19 J.
alt, im Beſ. d. Einj.-Freiw.-Zeugn.
welcher ſeit 1. 10. 12 in meiner
Wirtſchaft Seß geweſen iſt, zur
weiteren Ausbildung b. Familien
anſhluß Verwalterſtelle.
Gehalt wird nicht beanſprucht.
W. Fle dler, Quering beiKlitzſchmar. (515

Junger tüchtiger Verwalter,
der zwei Semeſter die landw.
un beſucht hat und vier
Jahre beim Fache iſt, ſucht ander
weitig Stellung bei beſcheidenen
Anſprüchen. Angebote befördert
unter H. O. die Buchhandlung
Johannes Finke, Freyburg a. H.

Landwirtsſohn, militärfr. der
keine Arbeit ſcheut, prakt. und
theoret. ausgebildet, ſucht für
nächſtes Frühjahr Stellung als
Verwalter. Off. u. V. K. 200
an die Zeitung in Pöſßzneck. (536

Hausmädchen, 19 Jahre,Melkerin, ſ. 1. 2. 1914 Stellg. aufs
Land. Marie GIlänzel, gewerbs-
mäßige Stellenvermittlerin, Gr.
Brauhausſtr. 2. Tel. 1783.

vermietungen

Martinsberg 18
O herrſchaftl. Wohnung

1. April zu vermieten. Aus
X kunft Poſtſtr. 14, Bureau.

mer emmer ingelneim II. Stock an einzelne
Dame, am liebſten möbliert, zu
vermieten. Zu erfragen
Advokatenweg 39 part. 458

Geldverkehr

Hypothehen-
Kapitalien.

MR. 500000 Privat-
u. Institutegelder

sollen durch mich auf I.-
u. 2.-tellige

AcRker-HypotheRen
ar Ausleihung gelangen.

B. F. Haer,
Banhkgeschaäft,

Halle a. S., Leipsigerstr. 30.

15 000 Mk.
von Privatier auf berrſch.
Grundſt. im Nord. z. 1. Okt. zu
edieren geſucht. Off. unter

A. 2794 an Rudolf Rosse, Halle.

452)

Landwirtſchafterinnen,
ältere und jüngere, ſuchen Stelle.
Anna Vlecekinger, ge-
werbsmäßige Stellenvermittlerin
Kl. Ulri aße 9 I.

Sofort von Beamten auf kurze
Zeit 300 Mk. geſucht.
iche d 10 tung.See u ben n bie

986 Exped. d. Ztg. ſchleunigſt erbeten
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von 1896.
3) Brandenburgische Rentenbr.
4) Brauerei Thale A. G. in Thale

a. Harz, 44 4 Obligationen
5) Braunschweigische Landes-

Fisenbahn-Ges., Prior.-Oblig.
6) Bukarester 443 Stadt Anl. v. 1898.
7) Deutsche Hypothekenbank in

Meiningen, 44 Prämien Pfand-
briefe von 1871.

8) Erturter Stadt-Anleihescheine.
9) Eutip-Lübecker Eisenbahn-Ges.,

42 Prioritäts- Obligationen
10) Hannoversche Rentenbriete.
11) Magdeburger Bau- und Oredit-

Bank in Magdeburg, 442 Teil-
sohuldverschreibungen.

12) Magdeburger Stadt-Anleihesch.
von 1902.

13) Magdeburg Wittenbergesche
Eisenbahn-Aktien.

140) Mailänder 45 Lire-Lose V. 1861.
16) Norddeutsche Grund Credit-

Bank. Pfandhbriefe.
16) Oesterreichische Allgemeine

Boden-Credit-Anstalt, 34 Präm.-
Schuldversechr. II. Emission 18809.

17) Reubß-Greizer Landrentenbank-
scheine.

18) Rublaer Eisenb., 444 Prior. -Obl.
19) Rumänvische 44 amortisable

Staats-Rente von 1889.
20) Rumänische 44 innere Staats-

Anleihe von 1889.
21) St. Georgen-Aktienbrauerei zu
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22) Societät zur Regulierung der
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Obligationen

23) Venediger 30 Lire- Lose v. 1869.

Anhalt-Dessauische

Landrentenbriefe.
127. Verlosung am 5. Dezember 1913.

Zahlbar am I. April 1914.
Anhalt Dessauische und Rentenbriefe

der Vereinigten Landrentenbank.
(Samtlich mit ganzjährigen Zins-

scheinen.)
Lit. A. à 1500 201 216 475 1795

820 2002 121 175 199 545 601 849 861
880 3103 126 128 344 362 620 932 950
4094 153 175.

Lit. B. à 300 148 152 158 211
260 301 329 381 646 727 918 925 4043
384 430 494 511 512 567 618 660 670
6024 027 054 056 150 162 208 245 315
330 380 399 442 448 470 486 629 667
682 687 689 705 762 825 834 894 913
7092 106 151 160 175 187 207 213 265
278 358 394 449 532 569 664 720 781
784 852 858 866 908 8099 172 221 256
297 329 344 436 463 485 694 782 830
840 870 895 986 9005 10945 955 981
11081 119 206 343 422 477 529 6541
569 600 731 12489 554 718 881 939
946 14129 134 157 15562 619 808 870
909 961 978 16025 070 172 17684 731
753 898 936 18018 024 128 180 198
306 714 731 750 839 857 887 19005
020 055 072 088 124 128 794 954 984
20021 411 418 571 599 612 632 635
686 705 808 880 959 989 21249 353
361 380 405 480 584 616 839 875 876
877 913 993 22007 082 163 168.

Lit. C. à 150 A. 219 1662 664 836
2117 306 541 580 602 609 618 810
3592 594 716 736 834 958 971 988
4176 251 324 328.

Lit. D. à 60 1746 858 2365 678
694 697 701 706 732 736 810 950 960
3073 077 109 304 398 474 627 664 731
777 786 791.

Lit. E. à 30 90 1324 335 558
735 2108 229 658 668 683 810 3066
073 210 213 890 904 906 907 962 4010.

2) Badisches 39/0 Eisenbahn-

Anlehen von 1896.
Verlosung am 3. Januar 1914.

Zahlbar am 1. August 1914.
Lit. A., B., O., D., E. und F. à 5000,

26000, 1000, 500, 300 und 200
60 65 120 121 1665 191 196 306 345 348
518 7 592 804 805 857 929 988 1098
110

3) Brandenburgische
Rentoenhriefe.

Verlosung am 16. November 1913.
Zahlbar am 1. April 1914.

49 Rentenbriefe.
Lt. A. à 3000 900 966 1285

601 844 2102 190 215 269 611 777 857
954 987 3219 292 319 333 385 552 708
4043 109 117 639 5339 446 501 649
6056 112 431 476 480 636 7164 327
794 886 8011 167 409 528 707 873 949
954 9098 123 404 5265 730 768 10069
062 198 429 449 659 728 762 819 9165
11020 363 651 660 857 12199 228 241
396 799 935 13168 354 400 711 860
937 14438 623 153658 621 680 730 749
16191 319 755 802 17436 609 582 693
631 645 863 180651 270 512 698 732
844 863 926 935 966 986 19029 0659
204 231 363 613 694 767 848 86566 863
895 961 20162 174 180 306 872 394
397 491 516 619.

Lit. B. à 1500 643 606 610
1216 679 731 740 898 2107 281 364
427 429 536 618 732 3234 286 672 810
879 960 997 4076 200 666 704 760 776
886 893 5042 212 374 399 439 6265 639
728 6024 348 518 672 691 905 7057
198 454.

Lit. C. à 300 36 162 224 811
847 1074 367 654 696 805 8256 2435
597 638 716 841 949 996 3209 236
266 764 917 4215 242 326 398 522 634
769 5082 189 887 6043 183 211 246
376 601 780 870 962 7026 087 090 614
796 931 8187 138 416 644 648 705 924
9444 651 6665 729 941 10169 200 537
554 655 818 900 110656 188 863 456
657 669 908 12831 482 715 6805 818
835 966 130651 090 261 442 464 487
504 642 824 14112 241 3465 416 4389
561 896 962 15242 362 387 615 897

16106 140 238 368 388 420 601 17014
032 066 081 179 276 343 420 425 731
808 18088 204 323 488 19101 123 492
546 792 20278 284 484 630 673 934
943 9465 21096 498 618 587 679 22021
283 6562 587 672 679 990 23336 454
486 677 911 24141 163 192 223 267
420 660 714 25036 108 122 242 278

834 903 962 28140 272 343 382.
Lit. D. à 75 268 448 6553 679

768 853 960 989 1736 767 814
485 608 757 854 3106 361 369 769 42

634 6118 179 269 602 772 808 7098
508 914 954 8360 542 926 9022 069
1656 191 349 533 6650 708 811 855 9756
10214 346 409 531 600 11094 22
315 422 914 947 12089 161 166 497
898 925 13028 149 300 870 14293
391 552 686 819 862 936 15013 6500
520 816 965 987 16129 237 461 497
663 580 724 737 853 909 924 937 963
17034 046 071 095 338 385 465 668
698 18174 290 365 374 457 19125 189
320 394 481 602 608 816 20104 141
186 359 481 681 921 952 21091 106
261 307 619 670 619 640 651 711 801
22078 291 346 516 588 829 883 23124
187 203 304 322 326 369 396 416 443
461 618 520 537 699 721 780 804
823 876.

Lit. E. à 30 9710 738 816 9
10163 212 325 365 381.

Lit. EE. à 30 c 2.
3169 Rentenbriofe.

Lit. L. à 3000 160 447.
Lit. N. à 300 68 133 205 325

345 381.

Lit. O. à 75 194.
4) Brauerei Thaſe Aſct.-Ges.

in Thale a. Harz, 4 Ohl.
13. Verlosung am 8. Januar 1914.

Zahlbar mit 103 am 1. April 1914.
Lit. A. à 1000 132 144 146 162.
Lit. B. à 500 255 308 503 665

6574 600.

5)Braunschweigis chelandes-
Eisenbahn Ges., Prior. Obl.

Verlosung am 2. Januar 1914.
I. Emisslion.

Zahlbar am 1. April 1914.
317 490 504 506 602 7566 908 916 941

978 1110 124 136 205 300 386 514 709907 961 967 995 2000 024 614 516 616

650 671 781 796 30654 094 119 206 218
241 279 283 372 432 635 753 825 851
938 981 4032 158 337 408 423 506 997
50657 110 191 201 213 231 369 362 515
818 854 857 9650 6046 100 287 258 455
6065 683 828 829 980 7035 087 195 247
292 295.

II. Emnission.
Zahlbar am 1. Juli 1914.

38 116 151 277 291 401 514 521 650
702 902 941 1140 243 278 334 611
868 9756.

III. Emission.
Zahlbar am l. Juli 1914.

349 465 633 706 883 901 1077 154
190 210 319 449 588 692 828 2022 369
6544 611 920 961 3030 062 282 396
417 491.

IV. Emission Von 1904.
Zahlbar am 1. Juli 1914.

1090 1654 370 404 471 666 818 2252
332 417 431 436 437 528 619 663 741
767 873 886 3094 154 335.

6) Bukarester 4 Stadt-
Anleihe Von 1898.

Anleihe von 28,650,000 Lel.
Verlosung am 1/14. Dezember 1913.

Zahlbar am 2/16. Januar 1914.
à 500 Lei. 6 17 120 310 5664 804

858 13659 374 501 642 774 806 8502124 280 366 400 504 626 970 3100
164 392 409 461 561 604 653 796 874
889 4038 089 296 637 713 722 777 809
884 946 5075 471 511 600 621 747 817
871 937 975 976 991 6160 237 290 349
387 494 7124 192 293 358 652 996 8073
076 091 235 323 417 633 8765 944 959
960 9213 261 297 319 514 668 608 647
6561 704 962.

à 1000 Lei. 11667 678 741 7656
768 771 902 926 12268 621 13209 248
308 347 383 661 722 14006 082 120
124 651 688 745 8365 927 990 15263
16073 116 181 272 486 609 623 718
801 8651 861 939 946 992 17664 805
8656 866 969 982 18016 023 065 084
156 195 205 2567 281 360 620 867 871
886 909 963 968 986 192165 242 270
279 866 915 20681 21192 198 284 529
688 719 957 22141 198 673 744 23742
820 24016 064 072 078 112 136 141
174 216 233 240 313 341 344 360 390
419 423 520 621 717 777 786 25225
260 286 376 389 886 996 997 26040
056 068 117 141 662 669 670 718 761
900 27064 084 139 209 231 232 274
304 310 317 388 665 706.

à 5000 Lei. 28006 190 194 295
r X 406 410 648 578 606 742 794

7) Deutsche Hypothekenbank
in Meiningen, 49/0 Prämien-

Pfandbriefe von 1871.
43. Prämienziehung a. 2. Januar 1914.

Zahlbar am 2. Februar 1914.
Aml. Dezemberl93 gezogene Serien:

69 94 116 138 140 149 203
271 280 289 332 386 409 439
451 478 503 529 600 604 671
727 764 771 784 788 814 838
844 868 947 1019 1119 1193
1194 1273 1296 1393 1426 14568
1478 1579 1584 1591 1624 1639
1656 1713 1720 1726 1757 1776
1829 1907 1991 1998 2058 2127
2140 2210 2238 2248 2361 2371
2378 2385 2463 2466 2535 2553
25569 2638 26483 2691 2724 2733
2762 2790 2843 2848 2870 2911
2991 3028 3038 3056 3070 3088
3131 3208 3227 3244 3246 3344
3476 3487 8495 3625 3597 8609
3716 3745 3752 3767 3772 37983
3819 3860 3926 3981 3987.

Prämien
Serie 59 Nr. 16, 116 56 (1600) 17 (130 000). 280 18,

386 7, 439 1, 478 9, 600 11 (36.000
604 i2, 727 26, 764 28, 771
838 11, 844 6, 1119 8 13, 1426 20 862 868 913 4096 131 166 169 276 276
1591 16 (1600) 17 20 (1600), 17131 253 348 354 448 469 484 616 691 604

à 22, 1726 15 14 (1600), 1907 22 647 679 698 704 715 856 877 882 989
(3000), 1998 20 (3000 h
2210 4 26 (3000), 2878 19, 2453

140 668 670 698 714 720 743 797 966 989
2 9, 994 997 3061 117 126 167 175 185 205

—7Lit. C. à 500 2662 663 684 697

302 307 346 361 436 446 674 696 607
641 644 786 742 761 766 817 824 867

105 139 158 170 175 205 213 224 232
255 276 300 342 514 520 532 543 583
665 780 788 796 829 840 866 927 982
995 20076 124 152 490 612 735 743
749 822 857 862 885 21168 183 391
421 443 482 549 869 962 971 22102
234 300 356 509 546 565 705 777

233 319 401 441 494 633 554 6598 6273000), 2843 7, 2870 1, 2911 10, 639 666 678 779 812 827 848 886 90
3028 10, 3131 17, 3208 1, 347
2 (5000), 3487 26 (1600),
3609 10, 3752 16, 3767 7 16, 379
3 3819 56, 3987 6 (3000) 17.

ie Nummern, welchen KeinBetrag
in beigefägt ist, sind mit 600
alle äbrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrnu. mit 312 gezogen.

Die mit Treffern von 3000 A oder
größeren Beträgen 6
Stücke sind vor der Einlösung zur
Prätung bei der Direktion der
Deutschen Hypothekenbank in
Meiningen einzureichen.

495 9 276 301 325 375 403 468 475.

8) Erfurter Stadt-Anleihesch.
Verlosung am 9. Dezember 1913.

Zahlbar am I. April 1914.
I. AusgabeBuchst. C. à 200 2414 748.

Aus

Buchst. A. à 1000 8604 654 673
734 847.

Buchst. B. à 5600 9194 208 219
253 291 364 435 472 572.

Buchst. C. à 200 A. 9863 959
10021 113 120 221 256 301 307 336
370 384 611 656.

III. Ausgahbe.
Buchst. C. à 200 13014 052 059.

IV. Ausgabe I. Abteilung.
Buchst. A. à 1[000 M 14612.
Buchst. B. à 5090 A. 15596 16507.
Buchst. C. à 200 17873 913.

V. Ausgabe I. Ahbteilun
Buchst. C. à 200 25055 144 148.

V. Ausgabe 2. Abteilung.
Buchst. C. à 200 26671 683 702.

V. Ausgabe 3. Abteilung.
Buchst. A. à 1000 A. 26980

27018 147.
Buchst. B. à 500 27407 633

995 28004.
Buchst. C. à 200 28278 295 353

361 378 380 382 388 410 412.
V. Ausgabe 4. Abteilung.

Buchst. C. à 200 A. 29924
V. Ausgabe 5. Abteilung.

Buchst. C. à 200 M 31534 553.
VI. Ausgabe I. Abteilung.

Buchst. C. à 200 A. 33189.
VI. Ausgabe 5. Abteilung.

Buchst. C. à 200 39617.
VI. Ausgabe 7. Abteilung.

Buchst. C. à 200 42831 835 874.
VI. Ausgabe 9. Abteilung.

Buchst. A. à 1000 A. 44664.
Buchst. B. à 500 43314 802.
Buchst. C. à 200 A. 46132 133

138 140.
VI. Ausgabe 10. Abteilung.

Buchst. C. à 200 437709.
VI. Ausgabe II. Abteilung.
Buchst. C. à 200 49355 390 395.
Der weitere Bedarf ist durch An-

kauf gedeckt

9) Eutin-l.ühecker Eisenhahn-
Gesellsch., 490Prioritäts-Obl.
Verlosung am 29. Dezember 1913.

Zahlbar am 1. Juli 1914.
Anleihe von 1882.

Lit. A. 9 137 161 344 364 382 612
680 728 793 884 893 897 917 966 1119
130 131 140 323 354 430 476 614 5682.

Lit. B. 80 130 162 219 245 303 329
441 496 627 827 1109 142 1563 156 221
355 403 418 454 466 471 516 672 608
614 643 741 761 779 988 995 998.

Lit. C. 6 141 248 262 306 339 381
389 404 446 488 590 591 599 626 663
666 724 726 803 885 940 969 1042 065
118 121 163 188 201 257 313 399 409
438 446 459 473 489 539 601 665 678
688 7562 808 962 979 999 2013 015 016
021 138 174 186 187 206 234 340 346
386 396 460 616 5624 642 680.

Anleihe von 1885.
Lit. A. 68 111.
Lit. B. 66 72 165.
Lit. C. 23 69 97.

10) Hannoversche Kentenbr.
Verlosung am 14. November 1913.

Zahlbar am I. April 1914.
4 Rentenbriefe.Lit. A. à 3000 19 86 149 184

310 693 695 768 836 808 1179 344 411.

5037 066 072 0865 092 117 122 188

980 991 6045 0653 066 112 189 249 272

Abteilungen XI und XII.
Lit. B. à 1000 65677 688 689

648 659 691 767 797 861 871 930 966
7069 081 093 111 139 145 148 249.

Ltt. C. à 500 8994 997 9014
050 087 106 127 198 266 293.

Abteilungen XIII--XVIII.
Lit. B. à 1000 A. 7311 411 420

523 553 685 594 669 711 753 782 836
984 990 8091 096 238 249 401 449 453
480 481 496 611 562 676 748 817 846
847 871 918 972 9018 022 086 236
237 292 388 400 412 667 606 639
680 695.

Lit. C. à 500 9381 418 436 447
494 627 6571 584 602 637 717 7665 796
804 852 947 10006 012 051 098 101
107 133 181 232 320 354 377 400 485.

12) Magdeburger Stadt-
Anleihescheine von 1902.

Verlosung am 26. November 1913.
Zahlbar am 1. April 1914.
I. und II. Abteilung.

Die Tilgung ist durch Ankauf
ertolgt.
III. Abteilung (42), Ausg. 1907.

Buchst. D. à 200 77655 656.
Der weitere Bedarf ist durch An-

kauf gedecokt.
IV. Abteilung (495), Ausg. 1910.

Buchst. A. à 2000 78835 886.
Buchst. B. à 1000 79600 900

80213 214 216 233 296 297 369 392
81460 640 663 564 723 724 741
792 783.

Buchst. C. à 500 81944 82492
83082 096 171 176.

Buchst. D. à 200 83537 84677
678 679 680 681 682 683 684 685 743.

Der weitere Bedarf ist durch
Ankauf gedeckt.

13) Magdeburg-
Wittenhergesche Eisenhb.-Akt.,
Jetzt Magdeburg-Halberstädter

39 Rentenpaplere.
Verlosung am 2. Januar 1914.

Zahlbar am 1. Juli 1914.
771--773 775--778 781 789 2744

--762 754 7566--761 5578 684 686
587 690 696 7062 065 079 944 947
949--954 956--961 8987 993 995
999 9001--004 15010 013--017 019
020 023--030 16380 à 200 Taler.

14) Mailänder 45ire-L. v. 1861.
135. Verlosung am 2. Januar 1914.

Zahlbar am 1. Juli 1914.
Serlen:

414 461 504 575 803 810 913
1223 1274 1540 1645 1743 1932
1946 1990 2011 2137 2208 2481
2597 2669 2839 3005 3774 3875
4192 4945 5147 5220 5561 57235911 6034 6142 6310 6332 6480

6485 6774 6783 7191 7201 7301
7331 7431 7566 7911.

Prämilen:
Serie 414 Mr. 41 (160), 504 22

(400), 810 28 (200), 1274 17, 1540
48 (150), 1748 47 (200), 1932 29 (160),
1946 48 (400) 49, 1990 27, 2137 13.
2481 41 (1000) 45 (200), 2597 28 45
46 (400), 2669 8 (1650) 36 (200), 4192
43 (200), 4945 30 49 (400), 5220 19
(150), 5561 44 (4000), 5723 48, 6034
10 46 (160), 61423 43 (150), 6332 6
(160), 6774 46, 7191 34 (200),
7331 16 (1000), 7431 36, 7566 26
(100.000) 41.

DieNummern, welchen Kkein Betrag
in beigefägt ist, sind mit 100 Lire,
alle äbrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nru. mit 60 Lire gezogen.

15) AHorddeutsche Grund-
Credit-Bank, Pfandhbriefe.

Verlosung am 1. Dezember 1913.
Zahlbar am 1. Juli 1914.
49 Pfandhbriefe Serie III.

Lit. A. à 30600 13502 544 558
561 568 33021 069 158 179 255 298Lit. B. à 15004 18 136 181 378 386.

Lit. C. à 300 114 213 297 362
396 465 690 716 736 877 967 1089 116
166 192 194 238 368 459 6510 684 881
907 2091 154 249 379 401 404 467 532.

Lit. D. à 75 31 80 168 245
375 447 510 633 550 711 792 890 1161
2 W 691 726 803 833 880 892 2063

Lit. E. à 30 760 1281 633 613.
Lit. C. à 300 A 829.
Lit. DD. à 75 A 16 20.
Lit. EE. à 30 A 268.

3149 Rentenbriefe.
Lit. L. à 3000 A 65 209 619.
Lit. M. à 1500 A 173.
Lit. N. à 300 A 238 363 428.
Lit. O. à 75 A 266 312 339 608.
Lit. P. à 30 48 237 238 290

318 369 423 4097.

Magdeburger Bau- und
Credit- Bank in Magdeburg,

4 Teilschuldverschr.
Verlosung am 12. u. 16. Dezember 1913.

Zahlbar mit 103 am 1. Fulli 1914.
Abteilungen I--X.

370 402 471 40022 149 196 202 227
266 313 346 45807 820 875 900 932
935 951 46036 174.

Lit. B. à 2909 13657 670 696
757 798 33648 655 732 766 953 95

37503 563 569 922 996 38025 214 310
333 357 522 526 574 614 709 738 795
801 809 820 822 824 44866 882 959
977 49819 912 917 937 993 50036 057
187 226 259 333 361 390 412 448 504
505 579 587 684 733 772 779 781.

Lit. F. à 200 23020 053 261 273
290 484 569 647 665 668 715 786 920
979 24040 097 139 165 180 270 395
405 425 446 474 523 600 796 928 931
25288 357 379 397 413 630 837 876
937 26037 145 158 159 161 318 337
372 406 594 622 630 702 724 866 920
936 958 988 27065 117 225 268 269
272 330 366 460 489 509 590 700 736
779 833 853 971 39038 051 076 242
247 266 330 401 436 463 45070 131
137 269.

Lit. G. à 100 28113 140 219 246
248 399 466 516 613 620 643 672 736
790 935 956 999 29061 466 521 544
698 792 831 835 878 900 931 30087
191 200 262 301 486 506 521 718 740
919 963 31089 096 261 379 406 510
520 555 677 966 32009 032 048 072
106 119 146 171 297 356 406 428 572
604 617 676 680 760 763 859 929
39505 541 662 667 674 715 766 835
848 878 938 942 974 992 45412 452.
4 Pfandbriefe Serie VI. X bis XII.
334 Pfandhbr. Serie VII bis IX u. XIII.

324 Pfandbriefe Serie XV.
Die diesjährige Tilgung ist durch

Ankauf erfolgt.

16) Gesterreichische Aligem.
Bod.-Cred.-Anstalt, 3 Präm.-
Schuldverschr. II. Emiss. 1889.

98. Verlosung am 6. Januar 1914.
Zahlbar (Prämien mit Abzug)

am 1. August 1914.
Amortisatlonsziehung

Serie 446 919 1361 1412 1820
2069 2561 2733 2972 3098 4235
4380 4678 6504 6693 Nr. 1--60
à 200 Kr.

Prämienziehung:
Die Nummern, welchen kein Be-

trag in beigefäügt ist, sind mit
400 Kr. gezogen.

Serie 693 Nr. 39, 814 15, 897 20,
943 21, 971 19, 1291 12 (2000),
2287 34, 2319 11, 2897 17, 5068
35 (100,000), 6006 35 (2000), 6228
22, 6903 47 (4000), 7734 22.

17) Reuß-Greizer
Landrentenbhankschoeine.

Verlosung am 2. Dezember 1913.
Zahlbar am 2. Januar 1914.

Serie I. 59 72 95 107 122 142 271
298 303 324 336 462 520 614 620 621
658 668 673 686 727 787 789 809 818
825 830 938 1133 146 202 226 305 319
24 326 354 404 602 749 750 850 881

891 998 2026 082 184 241 282 346 370
417 432 446 465 501 519 530 542 645
983 3064 104 105 158 301 345 347 353.

Serie II. 32 42 58 61 80 239 252
262 282 412 429 449 529 547 558 596
631 721 722 735 762 786 799 897 1000
007 030 177.

Serie III. 66 67 111 113 123 207
211 217 237 240 376 404 423 435 442
446 462 482 540 584 585 599 607 646
655 690 757 804 820 848 864 872 1062
069 096 144 364 459 464 576 727 743
829 841 951 2053 100 267 279 280 306
316 422 444 450 473 575 591 690 715
955 986 3139 146 159.

Serie IV. 106 164 194 243 246 264
281 292 353 422 425 439.

18) Ruhlaer Eisenbahn,
4 Prior.-Obligationen.
Verlosaung am 29. Dezember 1913.

Zahlbar am 1. April 1914.
Abteilung A. à 1000 8.
Abteilung B. à 500 25 41

149 214.
Abteilung C. à 200 130 167.

19) Rumänische 42 amorti-
sable Staats-Rente von 1889.

4 Aeubere Gold Anlelhe.
49. Verlosung am 2/15. Dezember l913.

Zahlbar am 1. Januar 1914.
à 5000 Fr. 9 108 138 231 326

488 506 508 654 664 11465 203 405 530
633 753 865 881 2085 165 190 260 268
492 562 782 801 804 850 879 889 982
3196 220 288 395 6509 593 624 748 866
880 913 951 4049 072 1065 145 377 463
635 644 694 715 942.

à 1000 Fr. 5047 070 150 180 214
998 34052 135 200 242 281 46661 750] 304 361 683 786 915 6001 012 041 262
752 756 813 819 845 867 41007 145 297 312 606 826 8654 909 946 7014 035
46360 425 495 540 645 824. 067 262 341 6365 667 709 8167 293 367

Lit. C. à 1000 4 13889 891 920] 462 607 6566 686 719 763 810 843 873
14025 416 440 34355 370 401 433 446 928 9097 179 190 198 274 284 489 651
601 623 648 676 758 788 802 840 864 634 701 845 10000 112 126 133 144 169
888 926 35005 435 477 478 484 41396 230 237 241 267 680 639 673 6765 704
428 481 578 620 707 797 894 42036 749 895 11102 322 330 615 798 874
082 101 200 249 279 354 419 495 517] 12056 186 237 323 476 583 922 964
539 540 693 722 744 753 840 846 917 968 13103 124 164 536 560 995 14069
999 43098 154 285 420 46903 932 976 138 2650 294 369 381 526 684 603 633
995 47003 010 028 053 143 207 220) 636 639 683 746 898 906 906 955 990
278 299 362 373 458 485 710 760 763] 15687 875 16309 319 341 409 671 713
772 834 845 871 880 48055 070 830 834 17022 096 124 274 294 310
093 094. 343 367 453 486 639 738 749 856 944Lit. D. à 500 14627 635 685 695 969 992 18064 103 121 131 384 466
758 786 833 970 15035 142 148 152 466 6505 619 652 5666 727 736 779 862
296 306 363 436 439 553 888 898 924 936 967 19027 068 287 314 418 617
989 16010 083 183 256 287 345 402 664 80 624 668 673 716 772 802 842
498 524 602 646 693 760 771 990 998 936 20145 284 306 361 476 646 719
35515 528 553 576 578 650 753 754] 849 915 21188 235 283 305 309 454
766 792 866 898 998 999 36043 077] 462 6500 687 619 693 801 922 944 987
084 124 251 266 299 350 456 603 773 22031 086 402 409 415 446 526 669

Lit. A. à 2000 A. 21 48 61 64 119
146 161 163 225 234 253 276 348 360
391 400 439 442 458 473.

Iät. B. à 1000 619 661 591 5
628 703 728 733 806 883 905 963 1014
091 097 133 139 165 220 262 378

989 37128 350 410 458 486 43709 965 675 641 671 708 827 981 33007 049
982 44015 077 100 220 473 529 5551 080 148 378 689 24103 390 636 871 906.
559 48277 280 315 428 473 490 491] à 500 Pr. 25276 461 478 607 664
617 620 659 677 724 787 829 906 918 614 826 921 26030 089 177 189 223
984 49052 100 210 231 289 460 526 266 260 358 377 456 481 487 614 648
545 551 648 748 771. 661 746 909 975 27071 200 206 271436 441 463 621 621 626 683 696 7061 Lit. B. à 300 17048 284 302 381] 274 460 600 708 795 803 835 911 28014

816 818 833 844 912 950 974 2017 049 460 496 616 680 737 910 18015 195 227 569 636 29155 156 202 312 333
116 215 230 275 280 339 424 4
464 469.

269 476 512 528 557 569 598 603 621] 382 690 868 886 999 30035 068 195

949 967 31044 214 286 431 443 620
627 575 639 778 796 826 972 32013
071 249 262 318 344 482 628 735 772
892 946 33072 153 234 267 327 363
864 367 6561 666 784 968 993 34016
262 265 624 681 634.

20) Rumänische 49 innere
Staats- Anleihe von 1889.

60. Verlosungaml 14. Dezember 1913.
Zahlbar am 1/14. Januar 1914.
à 100 Lei. 114 171 429 469 484

686 835 853 887 897 980 1042 283 308
400 428 500 603 792 3103 132 166 227
885 441 451 665 898 983 3043 324 368
442 619 718 767 795 863 4014 344 689
596 645 647 653 712 772 846 922 972.

à 1000 Lei. 5032 066 070 090
131 160 308 329 336 359 378 609 664
751 797 864 882 929 962 6132 198 438
450 563 815 845 7098 123 178 198 281
315 768 801 947 960 8073 260 410 669
664 908 947 981 9002 263 271 333 368
447 502 576 790 838 902 957 160002
039 113 251 270 366 408 428 452 475
698 628 739 743 758 760 11019 083
234 287 447 718 727 811 12018 080
082 172 415 419 543 5566 584 898 957
13188 242 303 310 358 399 461 473
560 614 773 788 831 854 860 922 14110
166 879 554 6580 679 910 15025 077
102 292 408 622 718 728 914 935 16047
125 188 252 403 503 735 9562 17003
038 411 456 474 485 491 494 501 524
612 733 983 183656 372 400 419 427
581 800 896 921 964 999 19052 342
383 514 522 647 724 748 854 856 869
884 965 20041 101 164 225 397 413
448 512 568 682.

à 5000 Lei. 21065 077 235 507
538 545 557 753 803 900 911 22034
086 107 123 157 174 281 630 679 717
811 838 23029 218 312 470 477 681
712 867 907 980 998 24081 155.

21) St. Georgen-Aktien-
brauerei zu Sangerhausen,

Obligationen,
Jetzt Verelnigte St. Georgen-
und Feldschlößchen Brauerei
Verlosung am 15. Dezember 1913.

Zahlbar am 1. April 1914.
83 104 180 181 198 219 264 266

269 323 367 3756.

22) Societät zur Regulierung
der Unstrut von Bretleben

bis Nebra, Obligationen.
Verlosung am 22. Dezember 1913.

Zahblbar am 1. Juli 1914.
I. Emission.

Lit. B. à 1500 4 19 39 55 60
78 124 133 141 154 215 230 236 253.

Lit. O. à 600 8 41 47 52 53
64 61 64 70 77 81 96 103 116 142
157 204 213 215 217 221 227 233 237
245 261 275 277 279 287.

Lit. D. à 300 4 12 39 57 62
80 94 101 110 142 149 161 1563 162
164 205 208 227 239 267.

Lit. B. à 150 1 13 16 35 44
71 72 81 98 101 161 166 179 181 188
187 193 197.

II. Emission.
Dit. A. I.
Lit. B. 38.
Lit. C. 19 24 54.
Lit. D. 2 24 38 654 56.
Lit. E. 27.

III. Emission-
Lit. A. 18.
Lit. B.
Lit. C.
Lit. D. 27.
Lit. B. 62.

23) Venediger 30 Lire- Lose
von 1869.

108. Verlosung am 31. Dezember 1913.

Zablbar am 1. Mai 1914.
Serien:

58 129 154 189 609 649 739
785 804 893 1069 1079 1194
1349 1526 1641 1893 2045 2124
32399 2335 2474 2597 2648 2668
2819 2875 2886 23942 2998 3046
3065 3132 3179 3235 3415 3484
8602 3838 4131 4253 4297 4318
4323 4456 4472 4486 4498 4554
4622 4626 4653 4682 4815 4802
5078 5258 5289 5345 5361 5557
5661 5704 5763 5807 5864 5882
5950 6054 6192 6198 6217 6275
6379 6425 6584 6619 6692 6931
6937 6964 6997 7085 7083 7113
7174 7204 7560 7562 7575 7653
7705 7717 7746 7748 7899 7973
7979 8240 8252 8297 8327 8336
8524 8550 8658 8812 8967 9005
9125 9287 9310 9312 9616 9617
97023 9860 9869 9976 10046
10052 10150 10192 10198 10308
10455 10535 10588 10672 10705
10731 10796 10871 10888 10928
11036 11047 11094 11213 11346
11268 11323 11376 11477 11497
11525 11530 11823 11872 11983
12036 12222 12415 12463 12491
12796 12903 12967 12987 13033
13089 13146 13172 13395 13477
13524 13546 13810 13828 13895
13967 14237 14386 14453 14471
14473 14589 14625 14682 14715
14784 14837 14877 14919 14923
15001 15240 15312 15313 15417.

Prämien:
Serie 58 Nr. 9 (260), 129 1, 189 16

100), 609 8, 649 24, 739 8, 1079 9.,
349 9, 1526 20, 2474 7, 2668 13

(100), 3065 24, 3838 18 (100), 4131
17. 4456 13 (100), 4472 18 (100) 20,
57683 17, 8054 8 (100), 6425 2 (260),
6937 2 13 (500) 23, 7113 6, 9005 12

9310 6, 9312 6, 9703 6 8
20,000), 10046 2, 10053 15 2316796 12 5 11933 24
100), 12415 22., 17 (100),

r

13080 10 (250) 22, 13305 6 (100) 7,
13477 21, 14458 1, 14471 14,
14473 25, 15312 8.

Die Nummern, welchen Kein Be-
trag in beigefägt ist, sind mit

631 710 891 913 19011 026 040 101 364 402 644 568 602 603 687 695 734
50 Lire, alle übrigen in obigen Serien
enthaltenen Nrn. mit 30Lire gezogen.
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